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Kampf dem Preiswucher !
Die Aufgaben der Sparkassen beim Wiederaufbau — Gaarberaiungen in Genf verschoben — Neuer Fall litauischer Willkür

Errichtung von Echebungsfiellen der NG - Hago
Sammlung einwandfreien Materials über ungerechtfertigte Preissteigerungen

Streiflichter
Das kommt ) n der französischen Kammer wurde vor
davon . einigen Tagen ein Bericht verteilt, der

den Sonderhaushalt von Elsaß-Lothrin¬
gen zum Gegenstand hat und der auch sür die deutsche
Oeffentlichkeit manch interesiante Einzelheiten enthält .
Mit auffallender Geschäftigkeit behandelte nämlich dabei
der Berichterstatter de Lasteyrie das Arbeitslosen- und
Ausländerproblem . Nach der Statistik wurden am 1.
Oktober 1934 in Elsaß-Lothringen mehr als 10 000
arbeitslose französische Staatsbürger unterstützt.
Noch größere Beachtung aber verdient die Tatsache , daß
nach diesen Angaben, deren Richtigkeit sich nur schwer
nachprüfen läßt , 156 811 Ausländer in Elsaß-Lothringen
wohnten, von denen 61616 einen Arbeitsvertrag besaßen .
Daraus geht klar hervor , daß etwa ein Sechstel der
elsaß -lothringischen Gesamtbevölkerung Ausländer sind.
Zwar ist die Zahl der Ausländer in den letzten Jahren
etwas zurückgegangen , was zweifellos auf den durch die
Wirtschaftskrise bedingten Abbau zurückzuführen ist . Es
entbehrt nicht eines gewissen Reizes , wenn der Bericht¬
erstatter diese Ueberfremdung der einheimischen Bevöl¬
kerung als eine Gefahr für die Sicherheit Frankreichs
darstellt. Zwar ist diese Gefahr zunächst mit wirtschaft¬
lichen Motiven begründet, da er aus ihr eine uner¬
trägliche Belastung der einheimischen Geschäftswelt ab¬
leitet . Eines hat aber hierbei der Berichterstatter — ver¬
mutlich aus guten Gründen — vergessen , nämlich auch
einmal eine Aufstellung über die Rassezugehörigkeit die¬
ser Schädlinge zu geben . Seit der nationalsozialistischen
Revolution haben etwa 2 800 Emigranten die deutsch¬
französische Grenze überschritten, von denen sich 470 in
Elsaß-Lothringen selbst festsetzten. Die unbequemsten
„Flüchtlinge" wurden allerdings sofort nach dem in¬
neren Frankreich abgeschoben. Nur eine Kategorie
machte hierbei eine Ausnahme , die Elemente, die sich
willig in den Dienst der französischen Polizei stellten ,
um für sie im Kampf gegen das an seiner Sprache und
Kultur festhaltende Volk Spitzelgeschäfte zu besorgen .
Wir wundern uns nicht , daß manche Behörden sür gewifle
Raffeangehörige und notorische Hoch - und Landesver¬
räter eine besondere Vorliebe haben. Sie dürften sich
aber nicht wundern , daß diese Vorliebe nun Folgen
nach sich zieht , die ursprünglich nicht in ihren Absichten
gelegen haben.

*

Die NS -Hago -Amtsleitung übergibt uns folgende
Mitteilung :

Im Auftrag des Reichsorganisationsleiters , Pg . Dr .
Ley , und in meinem Auftrag hat die NS - Hago im
Gau Baden folgende Erhebungsstellen gegen Preis¬
wucher unter verantwortlicher Führung der benannten
Parteigenoffen gebildet.
Für die Kreise Mannheim und Weinheim: Pg . Friedrich

Stark , Schmiedemeister . Mannheim L 4,15
„ » » Heidelberg, Sinsheim und Wiesloch : Pg.

Ludwig Busch, Sattlermeister , Heidelberg,
Märzgaffe 18

» » » Wertheim und Tauberbischofsheim: Pg .
Georg Trautwein , Uhrmacher , Wertheim,
NS -Hago -Kreisamtsleitung

m m m Adelsheim, Buchen und Mosbach : Pg.
Willi Kaibel, Bäckermeister , Adelsheim,
NS -Hago -Kreisamtsleitung

m * m Pforzheim und Brette « : Pg . Karl Müller ,
Schneidermeister, Pforzheim, Zerenner -
straße 27

„ „ „ Karlsruhe , Bruchsal und Ettlingen : Pg.
Erich Waltz , Schuhhändler, Karlsruhe ,
Beiertheimer Allee 3

„ „ „ Rastatt und Bühl : Pg. Dr. Ernst Kah ,
Volkswirt , Baden - Baden, NS -Hago -
Kreisamtsleitung

» mm Ossenburg, Oberkirch , Kehl und Lahr : Pg.
Ernst Klett, Kaufmann, Offenburg,
Bauerngasse 2

» » » Freiburg , Emmeudiugeu, Waldkirch , Neu¬
stadt : Pg. Max Zumkeller , Mechaniker¬
meister , Freiburg , Schwabentorplatz

» » » Lörrach , Müllheim , Staufen , Waldshut ,
Schopfheim und Säckingeu : Pg. Stefan
Tröndle , Tertilkaufmann , Lörrach , Adolf -
Hitler -Straße 157

Für die Kreise Villiugen und Wolsach Pg. Gustav Hä-
ringer , Malermeister , Triberg i. Schw .

„ „ „ Douaueschiugeu und Eugen : Pg . Adolf
Müller , Kaufmann, Hüfingen bei Donau -
eschingen

„ mm Konstanz , Stockach, Ueberlingen, Meßkirch
und Pfullendors : Pg . Alfons Brachat,
Kaufmann, Konstanz , Tegermosstraße.

Die Aufgabe dieser Erhebungsstellen ist es, ein¬
wandfreies und zuverlässiges Material
über ungerechtfertigte Preis st eigerungen
zu sammeln. Alle Dienststellen der NSDAP werden er¬
sucht , bei ihnen einlaufcnde Meldungen zwecks genauer
Prüfung an die aufgeführten Erhebungsstellen der NS -
Hago gegen Preiswucher einzusenden.

f . b . R . Heil Hitler !
gez . O. van Raay , gez . Robert Wagner

Gauamtsleiter. Gauleiter.

Diese Anordnung stellt wieder mit erfreulicher Deut¬
lichkeit heraus , daß die NS -Hago nicht irgend¬
welche Sonderinteressen vertritt , sondern als
Gliederung der Partei nur dem ganzen verantwortlich
ist . Der kommissarische Reichswirtschaftsminister hat mit
Recht die Forderung aufgestellt : Gleichbleibende Löhne ,
gleichbleibende Preise, und auf dieser Grundlage die un¬
antastbare Stabilität der Währung . Der Arbeiter , der
durchaus noch eine Erhöhung seines Einkommens ver¬
tragen könnte und diese zur gegebenen Zeit auch erhalten
wird, hat in vorbildlicher Disziplin seinen Opfermut be¬
wiesen . Es ist nun Sache des deutschen Kaufmanns und
Handwerkers, das gleiche Verständnis zu zeigen und
durch eine tatkräftige Unterstützung der Bekämpfung un¬
gerechtfertigter Preiserhöhungen seine Mitarbeit am
wetteren Aufbau unter Beweis zu stellen.

Erste Sitzung des schlesischen Sozialen Ehrengerichts
Befähigung zum Beiriebsführer aberkannt

Zweckmäßige Zu der diesjährigen Feier des Jah-
Gastfreundschaft restages der bolschewistischen Re¬

gierung hatte der Zentralrat der
sowjetrussischen Gewerkschaften auch eine Reihe Ar¬
beiterdelegationen aus dem Auslande nach Moskau ein¬
geladen . Nachdem man im Rahmen der Jahrestagsseier ,
die in diesem Jahre bekanntlich mit besonderem Pomp
ausgezogen wurde, den ausländischen Gewerkschastsfüh -
rern mit Vorbeimärschen von Sowjettruppen , Tank- und
Flugzeugparaden einen „imponierenden Einblick " in die
sowjetrussische Rüstung gegeben hatte, hat man ihnen
nunmehr — selbstverständlich nur in geschloffenen Füh¬
rungen , bei denen jeder einzelne „proletarische Bruder "

mit Argusaugen bewacht wurde — eine Anzahl sowjet¬
russischer Wohlfahrtseinrichtungen vorgcsührt. Die aus -

ländischen Kommunisten hatten also Gelegenheit, sich von
dem vorzüglichen Funktionieren der Moskauer Thea¬
terregie zu überzeugen und einmal jene Institutionen
kennenzulcrnen, in denen nur dann eine praktische Tätig¬
keit entfaltet wird, wenn hoher Besuch in Aussicht steht.
Die gutgläubigen kommunistischen Gefolgschaftsmänner
aus dem Auslande werden diese potemkinschen Dörfer
selbstverständlich für bare Münze nehmen und in ihren
jeweiligen Heimatorten die Segnungen des Kommunis¬
mus in Tönen höchster Begeisterung Lob zu preisen wis¬
sen . Die zweckmäßige Gastfreundschaft der kommunisti¬
schen Machthaber stellt somit also gleichsam eine Ergän¬
zung der kommunistischen Aufruhrpropaganda dar, die
noch den Vorteil mit sich bringt , daß die jeweiligen Hetz¬
apostel im Auslande „aus eigener Erfahrung " sprechen
können , um ihren Schilderungen über die paradiesischen
Verhältnisse in der UdSSR . Nachdruck zu verleihen.

* Berlin , 17. Nov . Am Samstag trat das auf Grund
des Gesetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit für den
Treuhänderbezirk Schlesien gebildete Soziale Ehren¬
gericht in Breslau zu seiner ersten Sitzung zusammen.
Angeklagt war der Spediteur Julius M a s u r aus Neu¬
stadt (Oberschlesien ) , der beschuldigt wird, seine Arbeiter
zur Leistung von Ueberstunden weit über das
normale Maß hinaus angehalten und ihnen nie¬
mals Urlaub gewährt zu haben.

In der Beweisaufnahme wurde festgestellt, daß die
Arbeiter dieses Betriebes in manchen Wochen bis zu 55
Ukberstunden leisten mußten, so daß sich teilweise über
100 Arbeitsstunden in der Woche ergaben. Urlaub hat
bisher kein einziges Mitglied des Betriebes erhalten , ob¬
wohl manche Zeugen schon sechs und mehr Jahre dort be¬
schäftigt sind . Von seinem minderjährigen Lehrling ver¬
langte der Beschuldigte eine Arbeitszeit von täglich elf
Stunden . Ferner zwang der Beschuldigte seine Leute zur
Sonntagsarbeit , obwohl die zuständige Behörde
einen entsprechenden Antrag des Angeklagren abschlägig
öeschieden hatte. Im Frühjahr und Sommer des Jahres
versuchte die Belegschaft wiederholt eine geregelte Be¬
zahlung der Ueberstnnden durchzusetzen und auch bezahl¬
ten lsrlaub zu erhalten , jedoch ohne Erfolg . Als Zeugen
wurden neben den Angestellten und Arbeitern des Be¬
triebes auch die Vertreter der Deutschen Arbeitsfront des
Bezirks Neustadt sOberschlesien) vernommen, die die An¬
gaben in vollem Umfange bestätigten. Zum Strafmaß
führte der Treuhändervertreter aus , alle anständigen Be¬
triebsführer hätten einen Anspruch darauf , daß ihnen
eine Gemeinschaft mit einem Betriebsführer , der sich so
verhalten habe , erspart werde. Wenn hier nicht energisch
Entschieden werde , dann könnte der deutsche Arbeiter ein¬
mal im Glauben an die soziale Gerechtigkeit wankend
werden.

Der Anklagevertreter beantragte sodann mit Rückstchr
auf die Schwere des Falles auf die Höchststrafe zu erken¬

nen und dem Angeklagten die Befähigung abzukrken -
nen, Führer eines Betriebes zu sein.

Rach kurzer Beratung verkündete das Gericht das Ur¬
teil. Dem Angeklagten wurde gemäß dem Antrag des
Treuhändervertreters wegen gröblicher Verletzung der
sozialen Pflichte» die Befähigung zum Betriebs¬
führer aberkannt.

In der Urteilsbegründung wurde u . a . gesagt , die vie¬
len Mahnungen der Arbeitsfront hätten den Beschul¬
digten belehren müssen, sich endlich auf seine sozialen
Pflichten zu besinnen .

„ Der Führer am Gonniag "
enthält in seiner heutigen Ausgabe u. a. folgende Bei¬
träge :
Eintops / Gedanken zum Winterhilsswerk .

Erzählungen :
Karl Conrad : Aus einem Bananenbampser
Eduard Schreiber : Die Ofcntüre .
Rudolf Paulsen : Wind ums Haus.
Hans Breit - Eichner : Kleine Nachtmusik.
Friedrich Schnack : Vulkanausbruch.

Bildberichte
Der ewige Traum / Ein neuer Film .
Tonwarenindustrie im Kraichgau .
Von der Schule zum Elternhaus .

Heimatkunde
Glückshäsen im alten Psorzheim / Von Karl Maurer .
Unbewußte Prophezeiungen / Bon Wilhelm von

Scholz .
Roman , Schach , Rätsel , Humor .

Partei,Volk und Verwaltung
Von Wilhelm Kube , Gauleiter der Kurmartl

Wenn der Staat das in organische Formen gegossene
Lebensbewußtsein des Volkes ist , so ist die Verwaltung
gewissermaßen das Werkzeug des Staates , das das Le¬
ben des Volkes reguliert , führt und gliedert. Wenn
ein Volk in den Grundsätzen seiner Lcbensforderungen
einig ist , ist die Verwaltung gewissermaßen ein gut
laufendes Räderwerk , das Störungen und Hemmungen
nicht kennt . Ist ein Volk in sich politisch zerrissen ,
so geraten weite Kreise des Volkes mit dem Staat und
mit der Verwaltung in Widerspruch . Im Deutschland
vor dem November 1918 waren es nicht nur die breiten
marxistischen Massen , die den Staat und seine Verwal¬
tung mißtrauisch oder sogar haßerfüllt ablehnten : auch
weite Kreise des Bürgertums hatten sich innerlich längst
von diesem Staate getrennt und rührten am 9 . Novem¬
ber 1918 keine Hand, als er durch den Landes- und Hoch¬
verrat der Marxisten und Juden ebenso wie durch den
Verzicht seiner Leiter im Stich gelassen wurde.

Tie Republik von Weimar hat mit dem deut¬
schen Volke überhaupt nie etwas zu tun gehabt. Sie
besaß nur das Vertrauen der Ausbeuter des Volkes.
Infolgedessen geriet auch die Staatsverwaltung in ihren
verschiedenen Zweigen immer mehr in Zwietracht mit
den Volksmaffen. Die Verwaltung des libcralistischen
Deutschlands hatte sich in der monarchistischen wie in der
republikanischenZeit daran gewöhnt, sich für den Selbst¬
zweck überhaupt zu halten . Sie war nicht mehr Dienerin
am Volksganzcn, sondern Staat im Staate .

Als der Nationalsozialismus mit seinem organischen
Staatsbegriff in den Kampf um die Macht in Deutsch¬
land eintrat , stieß er auf die Verständnislosigkeit sowohl
der Monarchisten als auch der Republikaner . In der
Monarchie war die Verwaltung auf den König eingc -
schworen. Der Soldat trug des Königs Rock , der Beamte
setzte vor seine Amtsbezeichnung die drei Buchstaben
Kgl . In der Republik von Weimar war die Verwaltung
auf die jeweils regierende Koalition verpflichtet.
Herrschte eine Linkskoalition, dann wurde der rechtsge¬
richtete Beamte schikaniert und unterdrückt. Kam eine
Rcchtskoalition ans Ruder , dann wurde durch Massen¬
beförderungen das ausgeglichen, was die Linkskoalition
den rechtsstehenden Beamten schuldig geblieben war .
Daß der Beamte ein Diener der Volköge -
s a m t h e i t sei , kam weder den Monarchisten noch den
Republikanern zum Bewußtsein. Das Wort Friedrichs
des Großen, er sei der erste Diener des Staates , wurde
in schwülstigem Byzantinismus bei Kaisers Geburts¬
tagsfeiern zwar zitiert , aber immer mit falschem Zun¬
genschlag.

Der Nationalsozialismus räumte mit diesem unhalt¬
baren Zustand auf. Sein Grundgesetz verlangt , im
Staate die Lcbensorganisation des Volkes zu sehen. Da¬
rum steht der Nationalsozialist jedem Streit um Staats¬
formen innerlich uninteressiert gegenüber. Die Majestät
des deutschen Volkes ist größer als die Majestät irgend¬
eines fürstlichen Hauses, oder einer republikanischen
Clique. Aus dieser Einstellung heraus erklärt sich auch
die Einstellung des Nationalsozialismus zur Verwal¬
tung wie zu den Trägern der Verivaltung : den Beam¬
ten. Der Nationalsozialist lehnt es ab , im Beamten
einen Mann zu sehen , der besondere Vorrechte hätte.
Der Nationalsozialist billigt dem Beamten lediglich das
Recht bevorzugter Pflichterfüllung gegenüber der Volks¬
gesamtheit zu , weil diese Bolksgesamtheit ihrerseits zum
Schutze der Unabhängigkeit des Beamten diesem die le¬
benslängliche Versorgung gewährleistet. Es ist in der
Zeit großer wirtschaftlicher Umwälzungen ein ganz
außerordentlicher Vorzug , im wesentlichen von der Lage
des Arbeitsmarktes unabhängig zu sein . Diesen Vorzug
hatten im liberalistischcn Zeitalter der Bauer , der Ar¬
beiter, der Handwerker und Gewerbetreibende, der
Künstler und der Freischaffende nicht. Gciviß spiegelte
sich die Not der Gesamtheit in der steuerlichen Bela¬
stung des Beamtentums wider, im großen und ganzen
aber befand sich der Beamte auch bei bescheidensten Ein¬
künften immer in gesicherter Lage . Er konnte sogar mit
dem Bewußtsein die Augen schließen, seine Witwe und
seine Waisen verhältnismäßig gut versorgt zu sehen.
Diese Sicherstellung des Beamten gehört zu den beson¬
deren Merkmalen dieses für Staat und Volk so außer¬
ordentlich wichtigen Bcrufsstandes .

Der Nationalsozialismus denkt nicht daran , dem
deutschen Beamtentum in dieser Frage irgendwelche
Schwierigkeiten zu machen. Wir ehren und achten das
von den großen preußischen Königen Friedrich Wil¬
helm I . und Friedrich dem Großen geschaffene Berufs¬
beamtentum, das in treuester Pflichterfüllung dem Ba -
terlande dient . Aber dieses Beamtentum mußte um
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Genfer Saarberaiungen verschoben
schwieriger Verlauf der Arbeite « des OreierauSschusfes in Vom

* R o m , 17. No». Wie in unterrichteten römische»
Kreisen verlautet , soll die Sitzung des Bölkerbuudsrates
iu Genf, die sich mit der Saarsrage zu beschäftigen hat, ver¬
schoben werden. Es ist uicht auzuuehme«, daß die Sache
vor Ende der nächsten Woche beginnen kann . Der Grund
hierfür soll der schwierige Verlauf der römische« Arbeite»
des Dreierausschnflcs und des finanztechnische« Unter¬
komitees sei». Die Abreise des Dreieraus¬
schusses nach Gens , die für de » Samstag festgesetzt war,
ist jedenfalls ausgeschobeu und wird nicht vor Mitte
nächster Woche vor sich gehe«.

Diese Verschiebung dürfte von dem Vorsitzenden des
Dreierkomitees des Völkerbundsrates , Baron Aloisi ,
angeregt sein . Bet den seiner Zeit in Rom geführten
Verhandlungen hat sich eine Anzahl von Problemen er¬
geben , die einer noch eingehenderen Prüfung bedürfen.
Deutscherseits kann gegen eine solche Verschiebung sicher¬
lich nichts eingewendet werden. Man sieht daraus , baß sich
der Dreierausschuß von der Bedeutung und Wichtigkeit
der von ihm behandelten Fragen überzeugt hat und eine
eingehendere Behandlung für notwendig hält , ehe der
Völkerbundsrat mit diesen Fragen befaßt wird.

*

Genf, 17. Nov . Wie das Völkerbundssekretariat mit¬
teilt , hat der Präsident des Bölkerbundsrates , Benesch,
nach Rücksprache mit dem Generalsekretär des Völker-

Litauische Wittkürjustiz
Vergewaltigungsmethoden im Memelgebiet

* Tilsit , 17. Nov . Für die Art und Weise , in der die
Litauer ihre Gewaltakte im Memelgebiet zu bemänteln
versuchen , liefert der Fall des Landtagsabgeordneten P a -
g a l i e s aus Bruisch - Pakull (Kreis Heydekrug ) einen
neuen Beweis . Pagalies sollte am 6. September ds . Fs .
einer Landtagssitzung in Memel beiwohnen, in der dem
widerrechtlich eingesetzten Direktorium Reisgys das Miß¬
trauen ausgesprochen werden sollte. Um die Beschluß¬
fähigkeit des Landtages zu verhindern , wurden mehrere
Abgeordnete, darunter auch Pagalies , durch litaui¬
sche P o l i z e i sch i k a n e n am Erscheinen ver¬
hindert . Pagalies wurde durch seinen Neffen , der
litauischer Polizeispitzel ist , in ein Gasthaus nach Grotz -
litauen bestellt , wo der famose Neffe eine Schlägerei pro¬
vozierte. Für diese Schlägerei wurde der Abgeordnete
von der litauischen Polizei verantwortlich gemacht, in das
Ortsspritzenhaus eingesperrt und erst freigelasien, als

Aufgabengebiete der Sparkassen
Dr . Schacht über grundsätzliche Kragen des Sparkaffenwesens

bundes und auf Bitten des Präsidenten des Dreieraus -
schufles, Baron Aloisi , beschloffen, die ursprünglich auf
den 21. November festgesetzte , außerordentliche Tagung
des Völkerbundsrates um einige Tage zu ver¬
schieben , um so die Arbeiten des Saarausschusies zu
erleichtern. Der genaue Zeitpunkt der Ratstagung soll
den Ratsmitgliedern so schnell wie möglich mitgeteilt
werden.

Wichtig für Saarabstimmungsberechtigte
deren Eintragung in die Abftimmnngslifte« »och

nicht seststeht
Der Rund der Saarvereine teilt mit : Es besteht Ver¬

anlassung, darauf hinzuweisen, daß die Rekurse gegen die
Entscheidung eines Kreisbüros auf den amtlichen , von
der Abstimmungskommisiion herausgegebenen weißen
Formularen einzulegen sind. Diese müssen auf das sorg¬
fältigste ausgefüllt werden. Der Abstimmungsberechtigte
läuft sonst Gefahr, daß der Rekurs wegen formeller
Mängel verworfen wirb. Wem ein solches Formular nicht
zugegangen ist , wende sich an den Vertrauensmann , die
Ortsgruppe oder die Geschäftsstelle des Bundes der
Saarvereine , Berlin SW 11 , Stresemannstr . 42. Die ge¬
nannten Stellen sind auch bei der Ausfüllung der For¬
mulare behilflich .

— Der Kall des Abgeordneten pagalies

die Landtagssitzung in Memel geschloffen war . Paga¬
lies , der weit über 60 Jahre alt ist, ist als ruhiger
Mensch bekannt, der sich niemals in einen Händel ein¬
lassen würbe und der auch keinen Alkohol trinkt . Trotz¬
dem ist der Abgeordnete jetzt wegen „Trunkenheit und
Schlägerei" mit einer Geldstrafe von 1ü Lit belegt wor¬
den. Pagalies hat gegen diese Strafe beim Landesschutz¬
minister Einspruch erhoben, der aber verworfen wurde.

Es liegt hier also ein Fall doppelter Berge -
w a l t i g u n g vor. Einmal wird der Abgeordnete seiner
Freiheit beraubt , um ihm die Teilnahme an der Land
tagssitzung unmöglich zu machen, und dann wird er auch
noch , um nach außen hin den Schein des Rechts zu wah¬
ren, bestraft. Den Litauern ist eben jedes Mittel recht,
die Bevölkerung zu schikanieren und zugleich noch poli¬
tische Geschäfte zu mach -' -

lkbst willen losgelöst werden vom Streit der Par¬teien und vor allen Dingen von dem lächerlichen Streitv» die Staatsform . Der nationalsozialistische Staatkann es nicht dulden, daß seine Beamten , die dem gan¬ze» deutschen Volke und seinem Führer Adolf Hitlerverpflichtet sind , marxistischen oder monarchistischen Ge¬
dankengängen Raum geben . Zum erstenmal in der beut-
scheu Geschichte hat der Nationalsozialismus den ein-
deutigen Begriff des deutschen Beamten geprägt. Und
wenn noch in der jüngsten Vergangenheit der Beamte
i» seiner Wertung danach geschätzt wurde, ob er, im
Reiche oder einem deutschen Lande , oder gar nur in der
Kommunalverwaltung diente, so hat Adolf Hitler zu¬sammen mit Männern wie Hermann Güring und Dr .
Wilhelm Frick dafür gesorgt , daß auch mit diesen lächer¬
lichen Unterscheidungen Schluß gemacht r irde und daßder Beamte, der treu und pflichtbewußt einer Landge¬meinde bient, dieselbe Wertschätzung erfährt wie der
höchste Würdenträger einer Zentralbehörde .Das bedeutet für das Denken weiter Kreise in
Deutschland eine ganz ungeheure Revolu -
tionierung , wie es auf der anderen Seite einen
gewaltigen Schritt vorwärts zur Verwirklichung natio¬
nalsozialistischer Staatsgrundsätze darstellt. Die führen¬
den Männer des Nationalsozialismus haben nach Ueber-
nahme von Staatsämtern diesen Grundsatz überall rück¬
sichtslos vertreten und damit der Reaktion eine ver¬
nichtende Niederlage bereitet. Wir unterscheiden als
Nationalsozialisten in der Wertung des Beamtentums
auch nicht nach der Vorbildung des einzelnen. Militär¬
anwärter , Zivilanwärter und juristisch vorgebildeter
Beamter sind gleichwertige Diener des Staates . Die
Vergangenheit hatte vielfach einen bedenklichen Dünkel
und eine gefährliche Ueberschätzung des Verwaltungs¬
juristen künstlich gezüchtet. Das lag am allerwenigsten
im Interesse des Vcrwaltungsjuristen selbst. Und zur
Ehre des höheren Beamtentums in Deutschland sei fest¬
gestellt , baß durch alle Zeiten politischer Wandlung hin¬
durch im großen und ganzen doch eine gute Kamerad¬
schaft innerhalb des deutschen Beamtentums geherrscht
hat. In der Tatsache aber, daß Außenseiter eine derar¬
tige Wertung überhaupt vornehmen konnten, lag die
Gefahr der Zersetzung begründet. Der Nationalsozia¬
lismus vernichtet rücksichtslos und brutal jede Zerset¬
zungserscheinung in Deutschland ! Denn der National¬
sozialismus ist der Garant für die Einheit , nicht nur für
die Einigkeit des deutschen Volkes. Einigkeit ist gewis¬
sermaßen der Appell an eine in sich zerrissene Nation ,
Einheit dagegen ist die Erreichung des von den Gesetzen
der Vernunft geforderten Jdealzustandes .

So fordert der von der Nationalsozialistischen Deut¬
schen Arbeiterpartei geschaffene deutsche Staat Adolf Hit¬
lers die bedingungslose Anerkennung seiner Autorität, '
denn diese Autorität gibt nicht irgendeiner Klaffe oder
einem Stande , nicht irgendeiner Bildungsschicht oder
einer Konfession eine bevorzugte Stellung . Diese Auto¬
rität des nationalsozialistischenStaates ist die Autorität
des zur Einheit gewordenen deutschen Volkes selbst!
Und wenn so das nationalsozialistische deutsche Volk
seines Staates unangreifbare Autorität wie einen Fel¬
sen von Erz durch Adolf Hitlers Leistung und Führung
gefestigt hat, dann überträgt dieses Volk seiner Verwal¬
tung die Aufgabe, diese Autorität durch Leistung und
nicht durch Ansprüche zum Ausdruck zu bringen . Der
Zutritt zu allen Beamtenstellen — auch zu den höchsten!
— ist jedem unbescholtenen Deutschen gemäß seinen
Kenntnissen, seinem Wissen und seinen Leistungen zu¬
gänglich . Er ist nicht abhängig von der Stellung des Va¬
ters des Betreffenden. Der Sohn des Arbeiters kann
genau so Regierungspräsident , Generalstaatsanwalt
ober Minister werden, wie der Sohn des Ministers , des
Generalstaatsanwaltes oder des Regierungspräsidenten .
Seiner hat einen bevorzugten Anspruch auf Besörde- ■
rung , wenn er nach seinem Charakter und nach seinen
Fähigkeiten ehrlicher und überzeugter Nationalsozialist
ist. Man kann es dem nationalsozialisti -
schen Staate aber nicht zumuten , marxi¬
stischen , reaktionären oder monarchisti¬
sche » Einzelgängern die Wahrung der
Autorität des nationalsozialistischen
Staates zu überlassen . Die Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei pflegte in den langen und bit¬
teren Jahren des Kampfes, ihre Aufgaben selbst wahr¬
zunehmen. Für das nationalsozialistisch gewordene
Deutschland bestehen die gleichen Voraussetzungen. Der
Staat Adolf Hitlers erzieht die gesamte Jugend des
deutschen Volkes zu nationalsozialistischen Deutschen .
Der nationalsozialistische Staat läßt sich darum von
keiner Seite in die Fragen der Erziehung Hineinreben,
ebensowenig wie er gewillt ist , Belehrungen über die
Güte und über den Wert der verschiedenen Staatsfor¬
men entgegenzunehmen. Die Staatsform wird
nur vom Lebensrecht des deutWen Volkes
gestaltet . So haben Partei , Volk und Verwaltung
nicht mehr zuwtderlaufende Interessen . Ein Gesetz be¬
herrscht sie : Der Wille Adolf Hitlers !

* Goslar , 17. Nov . Das Thinggelände bot am Sams¬
tagabend ein zauberhaftes Bild . Der Wald der ange¬
strahlten Fahnen , das gewaltige lodernde Feuer der
Opserschalen vor den Symbolen des Reichsnährstandes,
die rings um das Zelt aufgestellten mattweißen Licht¬
kugeln auf halbhohen Säulen , das alles in dem milden
Schleier des Nebels getaucht , schufen die rechte Stim¬
mung, die noch erhöht wurde durch den festlichen Raum.
Die mächtig gewölbte Decke des Mittelschiffes und der
Seiten in strahlendem Weiß wurden von dem Soffitten¬
licht sanft getönt. Als einzigen Schmuck trugen die
Wände die Symbole des Reiches und des Bauerntums
in vergilbtem Naturlaub . Prachtvoll hob sich der blutrote
Vorhang von dem lichten Weiß ab .

Wie ein Lauffeuer hatte sich die Nachricht von der A n -
kunft des Stellvertreters des Führers ver¬
breitet , der kurz vor Beginn in der Halle eintraf und von
den Anwesenden mit einem brausenden Heil Hetz begrüßt
wurde. Der Reichsbauernsührer hieß den Stellvertreter
des Führers unter erneutem Jubel willkommen und gab
ihm das Wort . Rudolf Heß überbrachte die Grüße
des Führers , der ihn beauftragt habe , den Bauern¬
führern fein Bebauern darüber auszudrücken, daß er nicht
selbst unter ihnen weilen könne . Dann legte der Stell¬
vertreter des Führers ein glühendes und begeistertes Be¬
kenntnis zum deutschen Bauerntum ab.

*

Das Bekenntnis zu den heiligen und ewigen Werten
des Blutes , der Ehre , der Freiheit und der Gemeinschaft
wurde auf dem festlichen Abend des Bauerntums im
Vorführungsfeld auf dem Thinggelänbe lebendig . 940
Bauern und Bäuerinnen , die alltags hinter dem Pfluge

* Stuttgart , 17. Nov . Anläßlich des 56jährigen Be¬
stehens der Städtischen Sparkasse Stuttgart nahm u. a.
auch der zu dieser Jubiläumsfeier erschienene Reichs¬
bankpräsident und beauftragte Reichswirtschaftsminister
Dr . Schacht das Wort zu einer Ansprache , der wegen
ihrer Bezugnahme auf die Grundsätze des Sparkassen-
wcsens besondere Bedeutung zukommt . Dr . Schacht sprach
der Jubilarin herzliche Glückwünsche aus und wies ins¬
besondere auf die gesunde Entwicklung hin, die dieses
Institut genommen hat. Zu der klugen und vorsichtigen
Geschäftspolitik der Stuttgarter Sparkasse gehöre es auch ,
daß sie ihre kurzfristigen und langfristigen
Geschäfte fein säuberlich getrennt habe . Die
strenge Trennung zwischen dem eigentlichen Spargeschäft
und dem kurzfristigen Geldverkehr biete zwei große Vor.
teile. Sie ermögliche erstens eine klare Unkostenberech¬
nung und verhindere damit unrentable Geschäfte, und
sie verhindere zweitens, was noch wichtiger sei , eine
Gefährdung der Spargelder . Wenn alle Sparkassen die
gleiche Unterscheidung ebenso deutlich vorgenommen hät-
ten, dann hätte im Jahre 1981 nicht jene Sparkassenkrisis
eintreten können , die die Reichsbank zwang , mit so außer¬
ordentlich großen Mitteln einzuspringen.

Dr . Schacht fuhr dann wörtlich fort : „Die öffentlichen

gehen , ließen hier Anteil an ihrem Leben nehmen. Sie
spielten kein Theater , sie deklamierten nicht . . . Sie
gaben das , was sie sind , in Ernst und Freude , in Wort
und Geist , in Spiel und Tanz , echte deutsche Bauern , die
sich ihre gesunde Auffassung von der Steigerung ihres
Lebensgcfühls und von der Gestaltung ihres Kultur¬
willens beivahrt und wieder gewonnen haben. Auch
ohne Zutaten von außen her wußten sie ihr Empfinden
und Wiliten in schlichter natürlicher Form deutlich zu
machen, ja , darüber hinaus auch dem dem Bauerntum
längst Entfremdeten, von der heimatlichen Scholle Los¬
gelösten in wundersam eindringlicher Form die Quellen
auch ihrer Kraft auch ihm wieder zu erschließen .

Auch ihnen zu zeigen , daß auch sie allesamt Kinder
einer Mutter , der deutschen Erde sind . Das Bekennt¬
nis zu dieser Erde , um die der Bauer ringt , und
die im Schweiße erworben sein will , war die tragende
Idee des Weihespiels . Erschütternd der Ab¬
schluß , als die Erde, sowie deutsches Bauernblut und das
der deutschen Freiheitskämpfer in einem Schrein zusam¬
mengetragen wird, um dem Führer , dem Erretter und
Befreier der deutschen Erde übergeben zu werben.

Der zweite Teil brachte unter einem Leitwort „Der
Erde Freude", kostbarstes altes und neues Brauchtum in
Wort , Lied und Tanz . In allen Darbietungen lag tiefste
Symbolik, vor allem das Treuegelöbnis der Saarbauern
und das für die Neubildung deutschen Bauerntums weg¬
weisende „nach Ostland geht unser Ritt " lösten Jubel¬
stürme aus . Den Abschluß bildete der Pflichtgruß an
Bauer und Volk . Bauer und Volk schworen auch am
Schluß spontan vereint der heiligen deutschen Erde ewige
Treue , der deutschen Erde und ihrem Befreier Adolf
Hitler .

Sparkassen haben vor den übrigen Geldinstituten den
großen Vorteil voraus , daß sie die Haftung der öffent¬
lichen Körperschaften hinter sich haben. Diese Haftung bil¬
det ein Vorrecht, aber auch eine Verpflichtung. Der Um¬
stand , daß eine Sparkasse praktisch nicht in Konkurs ge¬
hen kann, darf keinesfalls dazu führen , daß die Spar¬
kasse unsolide wirtschaftet . Sie muß sich vielmehr ihrer
Verantwortung zur sorgfältig st en Geld¬
anlage nur um so stärker bewußt sein . Es darf nicht
wieder Vorkommen , daß im Falle einer Kreditkrise der¬
artige , den Geldmarkt und die ganze Kreditorganisation
beeinträchtigendeMaßnahmen nötig werden, wie dies im
Jahre 1931 der Fall war . Die Reichsbank ist grundsätzlich
bereit, bei der bevorstehenden Neuregelung des Kredit¬
wesens eine stets bereite Ausnahmestellung für die Liqui¬
dität der Sparkassen zu bilden, aber sie kann das nur
tun , wenn eine solide Anlagepolitik der Sparkassen ge¬
währleistet ist . Dies bezieht sich selbstverständlich nicht
nur auf die eigentlichen Sparkassen, sondern auch auf die¬
jenigen öffentlichen Kreditinstitute, bei denen die Spar¬
kassen ihre liquiden Reserven zu halten pflegen . Diese
Institute , die die Betreuer der Sparkasse sind , müssen zu
den gleichen Grundsätzen angehalten werden.

Die vornehmste Aufgabe der Sparkassen besteht
demnach wie vor dem Kriege so auch jetzt darin»
die ihnen znsließeudeu Spargelder iu sichere « Wer¬

te» des Kapitalmarktes auzulege«.
In seinen weiteren Ausführungen wies der Vortra¬

gende daraus hin, daß wir wieder von der leidigen Ge¬
wohnheit loskommen müssen, aus Mangel an Vertrauen
Gelder nach Möglichkeit schnell greifbar und kurzfristig
anzulegen und damit, wenn auch unbewußt, der deutschen
Wirtschaft das für ihren Wiederaufbau so unerläßlich
langfristige Kapital vorzuenthalten . Hier haben die Spar¬
kassen als die größten Kapitalanleger ein dankbares Auf¬
gabengebiet. Sie sind in der Lage , die Ersparnisse, die
ihnen von einer vertrauenden Einlegerschast gebracht
wurden , in langfristiger Form zur Milderung der drin¬
genden Kapitalnot zu verwenden. Und dieses können sie
in weit höherem Maße als früher tun , da die Reichsbank
in der Lage ist, in dem Maße mitzuwirken, wie es ihr auf
Grund der neuerlichen gesetzlichen Bestimmungen über
Offen-Markt - Politik und Zulassung von Lombardforde¬
rungen zur Notendeckung möglich ist.

Die Neichsbank wird es als ihre nationale Pflicht
ansehen , de« Sparkassen z« helfe«, wenn auch die
Sparkasse« ihre nationale Pflicht richtig begreifen
und die Wiederherstellung eines gesunde« Kapital¬

marktes verständnisvoll unterstütze «.
Der Auftrieb auf dem Kapitalmarkt , der von seiten

der Sparkassen kommen kann und kommen muß, wirb
über die Besserung der Rentenkurse für die Verbilli¬
gung des Zinsfußes und damit für die weitere
Wiederherstellung der Sparbildung überhaupt von aus¬
schlaggebender Bedeutung sein . Die von vielen Millionen
Volksgenossen oft in kleinsten Beträgen emsig zusammen¬
getragenen Spargelder bilden einen wesentlichen Faktor
in der Neubildung heimischen Kapitals . „Ich gebe die Er¬
klärung ab"

, so schloß der Redner , „daß die Reichsregie- '
rung alles tun wird, um die Entwicklung der Sparkassen
und des Sparbetriebes der Bevölkerung zu fördern und
über die gesunde Geschäftsführung der Sparkassen zu
wachen."

Das vorläufige deutsch- rumänische Handelsabkommen
hat die rumänische Regierung in dem Wunsche, einen
neuen Handelsvertrag mit dem Deutschen Reich abzu¬
schließen, am 18. November gekündigt . Di« Wirkungen
des Handelsabkommens und des Zusatzprotokolls endigen
am 18 . Dezember 1934.

Der Vorsitzende der Abrüstungskonferenz, Heudersou ,
der am Freitag in Paris eingetroffen war , ist am Sams¬
tag nach Genf weitergereist. Henderson hat keinerlei Füh¬
lung mit amtlichen französischen Stellen genommen.

Eine gefährliche Angelegenheit sind für die Regie-
rungskommiflion des Saargebiets offenbar deutsche
Filme . Sie hat die Aufführung des Filmes ,Waffen¬
tag der deutschen Kavallerie in München " für den Be¬
reich des Saargebietes verboten.

Ungarische Gegenbeweise werden für Genf angekün¬
digt für den Fall , daß die Belgrader Forderungen eine
Spitze gegen Ungarn haben sollten . Die ungarische Re¬
gierung läßt offiziös verlauten , daß sie im Bewußtsein
der völligen Grundlosigkeit der Beschuldigungen von
ihrem Recht der Selbstbehauptung, sich gegen alle ten¬
denziösen Anklagen zu wehren, ausgiebig Gebrauch
machen und Gegenbeweise von unbedingter Schlagkraft
führen werde.

Durch die zweite Verordnung zum Aufbau der So¬
zialversicherung vom 24. Oktober 1934 hat der Reichs¬
arbeitsminister die Vorschriften des Gesetzes über den
Aufbau der Sozialversicherung vom 5 . Jnli 1934 in der
Hauptsache in Kraft gesetzt . Weitere Ausführungsver¬
ordnungen werden das Nähere regeln.

Die Einführung des neuen Staatskommissars der Uni¬
versität Köln, Staatsrat Grohe, in sein Amt fand im Se¬
natssaal der Kölner Universität am Samstag in An¬
wesenheit des Kuratoriums und des Senats statt .

Bon Mussolini in Audienz empfangen wurden gestern
in Rom der österreichische Bundeskanzler Schuschnigg
und der Außenminister Berger -Walbenegg . Die Unter¬
redung dauerte von 11 bis gegen 1 Uhr. Eine amtliche
Mitteilung darüber ist nicht erfolgt.

Ministerpräsident Flandin wirb am 27. November eine
Rede halten , die vom Rundfunk übertragen wird. Der
Ministerpräsident will, wie verlautet , über alle aktuellen
wirtschaftlichen Fragen sprechen.

Zur frachtfreie« Beförderung von Sendungen ans
dem Ausland für das WHW haben sich die deutschen
Reeder bereit erklärt . Ebenso werden auch die Um¬
schlagsleistungen von Gaben für das Winterhilfswerk ,
die aus dem Ausland kommen , in den deutschen Häfen
von den der Spitzenvertretung der deutschen Seeschiff¬
fahrt angeschlossenen Unternehmungen kostenlos vorge¬
nommen.

„Kanzlei des Führers derNSDAP "
* Berlin , 17. Nov . Der Führer und Reichskanzler

Adolf Hitler hat folgende Verfügung erlasse«:
1. Zur Bearbeitung aller Parteiangelegenheite«, die an

mich als Führer der NSDAP aus ihr und ihre» Gliede¬
rungen gelangen , wird die „Kanzlei des Führers
der NSDAP " mit dem Sitze in Berlin errichtet.

2. Zum Chef der Kanzlei des Führers der NSDAP
ernenue ich den Pg . Reichsleiter Philipp Bon hl er . Er
untersteht mir unmittelbar und ist nur mir verant»
wörtlich.

8. Dem Chef der Kanzlei des Führers der NSDAP
sind unterstellt die Parteiadjntantnr und die Privatkanz ,
lei Adolf Hitlers.

4. Die Ausführuugsbestimmnugeu z« dieser Verfügung
erläßt der Chef der Kanzlei des Führers der NSDAP .

Berlin , de» 17. November 1984.
Der Führer «nd Reichskanzler

gez. : Adolf Hitler .

General a . O . Eduard von Liebert f
* Kofel (Oberschlesien ) , 17. Nov . Am 14 . November

verstarb nach kurzem Krankenlager der frühere Gouver- .
neur von Deutsch- Ostafrika, General der Infanterie a . D.
Eduard von L i e b e r t in Scheidt (Kreis Kofel ) . Er stand
im 36. Lebensjahr.

Von Liebert machte die Feldzüge von 1388 und von
1870/71 mit. Im Jahre 1894 wurde er Kommandeur der
Leibgrenadiere in Frankfurt -Oder. Zwei Jahre später >
ging er als Gouverneur nach Deutsch -Ostafrika. Im
Jahre 1397 wurde er gleichzeitig Kommandeur der dorti¬
gen Schutztruppe . Am Neujahrstage 1900 erhob ihn der
Kaiser in den erblichen Adelsstand. Nach seiner Rückkehr
in die Heimat im Jahre 1901 führte er die sechste Divi¬
sion. Zwei Jahre später nahm er seinen Abschied . In
der nun folgenden Zeit war er Vorstandsmitglied der
Deutschen Kolonialgesellschaft und Begründer des Reichs¬
verbandes gegen die Sozialdemokratie . Von 1907 bis
1912 vertrat er als Abgeordneter den Wahlkreis Borna im
Reichstag. Er betätigte sich auch im Flottenverein und im \
Wehrverein . Bei Ausbruch des Krieges stellte er sich [
sofort zur Verfügung und wurde im Herbst 1914 Gouver¬
neur von Lodz. Ein Jahr später führte er die 15 . Reserve¬
division an der Westfront. Zum General der Infanterie
wurde er im Jahre 1916 befördert in dem er auch den
Pour - le -m6rite erhielt . Am 1 . Dezember 1929 trat er in
die NSDAP ein.
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Deutsche Bauern huldigen dem Führer
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(17 )
Der »«bekannte Held.

Denn diese Schlachten sind die Schlachten der lokalen
Helden, der Vielzahl der Infanteristen , der Unteroffi¬
ziere, der Subalternen , der Hauptleute und Majore , der
Bataillons - und Rcgimentskommandanten . Sie werden
von Kennern winziger Räume gewonnen, aus hundert¬
tausenden Einzeltaten beispiellosen Mutes und erschüt¬
ternder Pflichttreue zusammengesetzt . Jeden Tag gibt es
einen Eroberer des San Michele , einen bisher unbe¬
kannten Tenente oder Eapitano , Leutnant oder Haupt¬
mann . Der Feuersturm fegt ihn samt dem Häuflein
Getreuen weg , wirft ihn zu den Haufen der anderen,
die rings um den blutstarrenden Hügel modern : löscht
sein Andenken aus , um der Eintagsgloriole seines
Nachfolgers Platz zu machen.

Nach Tagen schwersten Ringens um die Karsthoch¬
fläche glaubt Cadorna die Kraft seiner Gegner erschöpft
und zieht den Fächer seiner Angreifer auf den Brücken¬
kopf von Görz zusammen. Der Monte Sabotino , von
Polen verteidigt , scheint auch diesmal unbezwinglich.
Auf der Podgora , dem „elektrischen Berg "

, kommen die
Bataillone der Armee Aosta keinen Schritt weiter . Da¬
zwischen aber liegt der Kirchenrücken von Oslavija , der
schwächste Punkt , das Einfallstor des Brückenkopfes . Die
Gräben des Verteidigers sind dort in weiche Erde ge¬
graben und unter tagelangem Trommelfeuer verschwun¬
den . Der Rücken ist schmal. Jeder Gegenstoß muß auf
den Steilhängen , die aus dem Jsonzotal heraufführen ,
zusammenbrechen .

Dort setzt Cadorna seinen Hauptstoß zur Eroberung
von Görz an. Seit vierzehn Tagen schon hämmert das
Feuer von dreihundert Geschützen auf den fünf Kilo¬
meter breiten Frontraum zwischen Südpodgora und Sa¬
botino. Ein Angriff des italienischen Infanterieregi¬
ments Nr . 1 wird von den Ungarn des Infanterieregi¬
ments Nr . 82 in erbittertem Nahkampf abgewehrt. Sie¬
benmal rennen die Italiener an, bis sich der Rest der
Dreitausend , ein Offizier und sechsundneunzig Mann ,
gänzlich erschöpft und halb irrsinnig , den Ungarn er¬
gibt und gefangen wird.

Aber dieser Angriff gegen die Podgora ist erst der
Auftakt. Neue Masten marschieren auf den Straßen von
St . Florian heran , werden vom Feuer unserer Artillerie
erfaßt , zerstreut, sammeln sich nach gewaltigen Verlusten
zum Sturm gegen den Kirchenrückcn .

Italiener und Südslawe «
Die Reste der Verteidiger , Krainer vom Infanterie¬

regiment Nr . 17, erwarten den Angriff mit dem Mut der
Verzweiflung . In Geschoßtrichtern , in den Spuren , die
von der Stellung übrig sind, hinter herangeschleppten
Sandsäcken und Schutzschildern liegen sie, sehen den
Feind wie eine ungeheure Welle näherrücken.

Es ^ntspinnt sich ein Nahkampf, wie er an Erbit¬
terung auch am Jsonzo nicht häufig war . Handgranaten
und Messer , schließlich Fäuste und Zähne sind die Waf¬
fen , mit denen sich die Siebzehner wehren. Ein Batail¬
lon Dalmatiner , das zur Verstärkung heraneilt , wird in
den Strudel dieses stundenlangen Handgemenges hinein¬
gerissen . Aller Haß des Südslawen gegen den Italiener
ist losgelassen. In kämpfende Knäuel verstrickt , in ein¬
zelne Gruppen schreiender , keuchender Menschen auf¬
gelöst, von Wahnsinn geschüttelt , suchen sich die immer
mehr schwindenden Verteidiger der Uebermacht zu er¬
wehren. Es gibt keine Gnade. Wer vom Messer , vom

Kolben, vom Spaten erreicht wird , ist verloren . Schwer¬
verletzte umklammern ihr Gewehr, feuern bis zum letz¬
ten Atemzug . Die Vernichtungswut ist so groß, daß sie we¬
der Gefangene noch Verwundete kennt.

Die Besatzung des Kirchenrückens von Oslavija fällt
bis zum letzten Mann . Als der Tag sich neigt, stehen die
Italiener in der eroberten Stellung , sehen unter sich
Görz, die Stadt ihrer Sehnsucht , liegen. Aber auch sie
sind zu erschöpft, um die Bresche, die sie mit Tausenden
von Toten erkämpft haben,

'
zum Tor zu erweitern .

Zwischen dem Sabotino und der Podgora festgeklam¬
mert , bleiben sie in den Resten unserer Stellung liegen.
Ueber Nacht graben sich die Verteidiger auf den Hän¬
gen unter dem verlorenen Kirchenrücken ein. Es ist fast
aussichtslos sich hier zu halten . Der Raum zwischen dem
drohenden Feind oben und dem Fluß unten ist so schmal,
daß man kaum genügend neue Kämpfer vor dem ver¬
heerenden Feuer der nächsten Tage schützen kann.
Ei « Dorf statt Görz

Dennoch gelingt es den Italienern nicht, ihren Erfolg
zur Katastrophe zu gestalten. Als die vierte Jsonzo -

Oie Ursachen des
Im Sommer nimmt der Durchschnittsmensch erheblich

mehr Feuchtigkeit zu sich als im Winter . Die Erklärung
dafür scheint einfach : In der warmen Jahreszeit ist die
Schweißabsonderung größer , dem Körper wird mithin
mehr Feuchtigkeit entzogen, die durch Zuführung von
Flüssigkeit ersetzt werden muß. In Wirklichkeit sind die
für die Entstehung des Durstgefühls verantwortlichen
Faktoren erheblich verwickelter.

Der Mensch nimmt durchschnittlich täglich ein bis an¬
derthalb Liter Flüssigkeit zu sich. Und zwar gilt das auch
für Kinder, deren Körper doch einen so viel geringeren
Umfang aufweist als der von Erwachsenen . Diese auf¬
fallende Erscheinung ist offenbar darauf zurückzuführen,
daß der Bedarf an Feuchtigkeit beim Kinde höher ist als
beim ausgewachsenen Menschen . Während für diesen
etwa 20 bis 30 Gramm Flüssigkeit je Kilogramm Körper¬
gewicht erforderlich sind , beläuft sich die entsprechende
Menge für den kindlichen Körper auf nicht weniger als
100 bis 150 Gramm je Kilogramm.

Es ist nun die Frage zu prüfen , ob Durst ein Ge¬
fühl ist, das durch den allgemeinen Zustand des Orga
nismus hervorgcrufen wird , oder ob es ausschließlich auf
dem örtlichen Gefühl der Austrocknung in Mund und
Rachen beruht.

Es dürfte jedem bekannt sein , daß der Durst als . Ge¬
fühl viel mehr an einen bestimmten Platz im Körper ge¬
bunden ist als etwa der Hunger,' gleichwohl wird man
meist geneigt sein , jenen als eine allgemeine Aenderung
des körperlichen Zustandes zu betrachten . Hierfür spricht
vor allem der Umstand , daß an heißen Sommertagen das
Durstgefühl nur vorübergehend verschwindet , wenn man
den Mund oder die Kehle anfeuchtet , ohne wirklich zu
trinken . Wenig später ist es in der alten Stärke wieder
da .

Bemerkenswert in diesem Zusammenhänge sind Ver¬
suche, in deren Verlauf bei den Versuchstieren eine Oeff -
nung im Körper derart gemacht wurde, daß die Speise¬
röhre in unmittelbare Verbindung mit der Außenwelt

schlacht am elften Dezember zu Ende geht , kann Ca¬
dorna nur melden, daß er mit einem Verlust von
150 000 Toten und Verwundeten und 0000 Gefangenen
einige Gräben auf der Hochfläche von Doberdo und das
Torf Oslavija erkauft hat.

Oslavija statt Görz ! Niemand in Europa hat bis¬
her von der Existenz dieses armseligen Nestes gewußt,
von dem jetzt nur mehr ein paar Mauerreste zu sehen
sind . Trotz aller Propagandakunst war Oslavija als Er¬
gebnis eines vierwöchigen , überaus heldenhaften und
opferreichen Kampfes eine herbe Enttäuschung.

Die italienische Presse hatte den Ereignissen vorge¬
griffen und nach der Eroberung des Kirchenrückens auch
die Einnahme von Görz gemeldet . Das geht mit aller
Deutlichkeit aus dem Pech eines französischen Fliegers
hervor , der diese Meldung ernst nahm und im Vertrauen
daraus hinter der Podgora landete. Als er sich von Oester¬
reichern umgeben sah und gefangen wurde, war er sehr
erstaunt , zu hören, daß Görz nicht wiedererobert , sondern
gar nie verloren gewesen sei.

( Fortsetzung folgt)

/ Ä. Ernst Uhde

trat . Die eingeflößte Flüssigkeit trat demnach, ohne den
Körper zu passieren , gleich wieder ins Freie . Solche
Versuchstiere legten einen unstillbaren Durst an den
Tag . Wäre dieser nun ausschließlich auf eine Austrock¬
nung des Mundes oder der Kehle zurückzuführen, dann
ließe sich dieser unstillbare Durst nicht gut erklären , denn
die Tiere tranken dauernd, Mund und Kehle wurden
mithin ständig angefeuchtet , ohne daß allerdings der
übrige Körper von der Flüssigkeit etwas abbekam .

Starke Schweißabsonderung geht , wie schon bemerkt ,
mit heftigem Durstgefühl meist Hand in Hand. Ebenso
ist es eine bekannte Tatsache , daß bei starkem Blutverlust
— der ja zugleich auch eine Einbuße an Feuchtigkeit be¬
deutet — und ebenso bei heftigen Diarrhöen , wie sie bei
der Cholera beobachtet werden, die Kranken an uner¬
träglichem Durst leiden, den man in der Regel dadurch
lindert , daß erhebliche Mengen Flüssigkeit in die Adern
oder den Mastöarm verabfolgt werden.

Die angeführten Tatsachen sprechen dafür , daß der
Durst auf einer allgemeinen Veränderung des Körper-
zustandes beruht , wobei man sich vorzustellcn hat, daß er
die Wirkung einer Bindegewebeschrumpfung als Folge
eines Flüssigkeitsverlustes darstellt, mit anderen Worten,
daß der Durst als eine Art Austrocknungserscheinung
auszufassen ist . Dem stehen aber andere unleugbare
Tatsachen gegenüber, die stark dafür sprechen, daß man
den Durst auf eine örtliche Trockenheit von Mund und
Rachenschleimhaut zurückzuführen hat. So ist z . B . all¬
gemein bekannt, baß durch das Atmen mit offenem
Munde, ferner durch anhaltendes Sprechen, durch Sin¬
gen und Blasen auf Musikinstrumenten Durst entstehen
kann. Andererseits kann die Trockenheit im Munde die
Folge einer zu geringen Speichelabsonderung sein . Wenn
man nun Kokain durch den Mund laufen läßt , die
Schleimhäute also kokainisiert , so verschwindet der Durst
für geraume Zeit . Schließlich ist noch bekannt, daß bet
Vergiftungen mit dem Alkaloid Atropin ein heftiges
Durstgefühl auftritt . Es entsteht dadurch , daß diese

Vergiftung eine Hemmung der Speichelbildung zur Folge
hat und der Mund daher austrocknet. Wenn dabei auch
keine allgemeine Austrocknung des ganzen Körpers ent¬
steht, so wird der Kranke doch durch lästigen Durst ge¬
quält , der auch durch starkes Trinken sich nicht vertreiben
läßt .

Man ist dieser Erscheinung näher nachgegangen und
hat gefunden, daß ein Durstgefühl nicht auftrat , so lange
die Speichelabsonderung 11 bis 14 Kubikzentimeter in¬
nerhalb fünf Minuten betrug,' war die Absonderung ge¬
ringer , so stellte sich Durst ein, und belief sie sich gar auf
nur sechs bis sieben Kubikzentimeter, so wurde das
Durstgefühl geradezu unerträglich . Diese Tatsachen wür¬
den dafür sprechen, daß der Durst ausschließlich durch die
örtliche Austrocknung von Mund und Rachenhöhle ver¬
ursacht wird als Folge von zu geringer Speichelabson-
derung.

Zusammenfaffend läßt sich sagen , daß der Durst ein¬
mal durch den Verlust an Flüssigkeit erklärt wird , den
der Gesamtorganismus erleidet, also als eine Art allge¬
meiner Austrocknungserschcinung zu gelten hat, an¬
dererseits aber durch die zweite Auffassung , die besagt ,
daß infolge des Wasscrverlustes die Speichelbildung ab¬
nimmt , wodurch der Mund trocken wird und das be¬
kannte Durstgefühl aus ein örtliches Gefühl der Aus¬
trocknung zurückzuführcn sein würde . Stellt man alle
hier angeführten Tatsachen in Rechnung , so wird man
zu dem Schluß kommen , daß beide Auffaffungen Wahr¬
heit enthalten.

Au* xMe* 'Welt
Zische mögen keinen Kaffee

In den letzten Jahren , besonders aber im vergangenen
Sommer sind die Erträgnisse des Fischfangsan der Brasi¬
lianischen Küste außerordentlich stark zurückgegangen .
Während die Fischer dort stets eine reiche Ausbeute fan¬
den , lohnt sich die Arbeit jetzt nicht mehr. Einige früher
in großen Schwärmen vorhandenen Fischarten scheinen
jetzt völlig ausgestorben zu sein . Bei der Erforschung
der Gründe für diese plötzliche Flucht der Fische kam
man bald auf den Gedanken, der ins Meer geschüttete
Kaffee könne die Fische vertrieben haben. Brasilien hat
doch, um die Kaffeepreise am Weltmarkt halten zu kön¬
nen, einen großen Teil seiner Kaffee - Ernte in den letzten
Jahren ins Meer geschüttet, soweit er sich nicht verhei¬
zen ließ . Tatsächlich ergaben die wiffenschaftlichen Unter¬
suchungen , daß Fische schon durch ganz geringe Beimi¬
schungen von Kaffee zu ihren Aufenthaltsgcwästcrn er¬
heblich in ihrem Wohlbefinden gestört werden. Da ist
es verständlich , daß durch die ungeheuren Kaffecmengen
selbst die ganzen Küstengewässer für die Fische verseucht
wurden. So hat Brasilien nicht nur Tausende von Zent¬
nern einer guten Kottesgabe ins Meer geschüttet, son¬
dern damit auch seine Fischer um Arbeit und Brot ge¬
bracht .

Chinesische Schuljungen stiften ein Flugzeug
Dadurch, daß eine Anzahl chinesischer Schuljungen

in der Stadt Hu - tschau einige Wochen lang ihr Taschen¬
geld beiseite legte , ist es ihnen möglich geworden, kürz¬
lich der Regierung zu Nanking einen stattlichen Betrag
zur Anschaffung eines Militärflugzeugs zur Verfügung
zu stellen . Allerdings , allein damit , daß die JungenS
für vierzehn Tage auf alle Leckereien und sonstigen klei¬
nen Genüsse verzichteten , die sie sich von ihrem Taschen¬
geld sonst hätten leisten können , wäre das Geld für ein
Flugzeug schwerlich zusammen gekommen . Das Glück
mußte ein wenig mithelfen. Von ihren ersparten Gel¬
dern kauften die ABC - Schützen , deren ältester kaum neun
Jahre zählte, nämlich ein Los der Staatslotterie , auf
das denn auch in der Tat ein Gewinn in Höhe von
100 000 Taels fiel . Daß die kleinen Flugbegeisterten
überglücklich waren , braucht nicht erwähnt zu werden.
Ein Danktelegramm der Regierung an die kleine Gesell¬
schaft trug weiter zur Freude der Jungen bei , die mit
einem Schlage die Helden des Tages in Hu- tschau ge¬
worden waren.

Kunst und Künstler in Paris
Es ist lange her, daß Paris die Stadt der bildenden

Kunst , das Malerparadies , war . Abgesehen davon, daß
der Krieg schon ideell ganz andere Verhältnisse geschaf¬
fen hat, hat auch die Wirtschaftskrise das Kunstleben ge¬
waltig verändert . Das Elend der Künstler nimmt im¬
mer schlimmere Formen an, und man kommt schon aus
diesem Grunde immer mehr vom „L ‘art pour l‘art "*
Standpunkt ab .

Aber im Hintergründe macht sich selbst in Paris die
Dämmerung einer neuen Weltanschauung bemerkbar.
Die Kluft zwischen Volk und Kunst ist selbst in den
Ueberresten des Quartier latin kein Geheimnis mehr,
und der Künstler sucht dringend und verzweifelt nach
einem Broterwerb . Soziale Hilfsmaßnahmen hat man
bereits ergriffen . Daneben hat sich ein Komitee aus
Geschäftsleuten und Künstlern gebildet, das die Idee der
künstlerischen Erneuerung der Firmenschilder propagiert .
Gebrauchskunst ist also auch hier die Losung . Sie fällt
in Paris auf einen noch nicht vorbereiteten Boden, denn
bisher hatten die offiziellen Kunstkreise derartige Gedan¬
kengänge weit von sich gewiesen . Aber Not lehrt beten.
Und so erinnert man sich an Watteaus berühmtes Fir¬
menschild für den Kunsthändler Gersaint und versucht
auf diese Weise , wieder mehr Fühlung mit dem prakti¬
schen Leben zu gewinnen. Preisausschreiben für künst¬
lerische Plakate sind gleichfalls Versuche auf diesem Wege .

Betrachtet man die jetzt stattfindenden Kunstausstel¬
lungen , so kann man auch hier deutliche Veränderungen
feststellen. Die abstrakte Malerei , deren Tummelfeld
Paris bisher war , ist stark zurückgegangen . Von den
„Surindependants " haben sich ganze Gruppen abgezweigt ,
so daß dieser Salon , der .Hauptort der modernsten Jn -
tellektmalerei, jetzt nur noch eine ziemlich dürftige Aus¬
wahl von Surrealisten und Neuklaffizisten ohne ein über¬
ragendes Talent aufweist . Es ist typisch für die Entwick¬
lung , daß die extremen Richtungen, die Kubisten , Neo¬
kubisten und Expressionisten auch aus dem Herbstsalon,
dem großen Sammelbecken aller Ismen , fast ganz ver¬
schwunden sind . Die Künstler der jungen Generation ,
die dort neben den älteren Bonnard , Waroquier , Man -
guin , zu sehen sind , bemühen sich , Anschluß an die Tradi¬
tion zu finden und ringen , bisher wenig glücklich , um
Kompositionsprobleme, die sie an historischen Stoffen
zu lösen versuchen .

Eine Ausstellung der Skulpturen Renairs in der
Galerie „Beaux Arts " und die neuen Bilder von Cuni
Anciet in der Galerie „Portique " mit ihrer farbigen
Wucht finden starken Zuspruch Aber der künstlerische
Leerlauf der letzten Jahre ist so augenfällig, daß von

Paris wohl in absehbarer Zeit kaum weitgreifende
künstlerische Anregungen ausgehen werden, es sei denn,
daß die erstarrte weltanschauliche und geistige Form
Frankreichs von ganz neuem Inhalt erfüllt würde.

—k .

Diel Geschrei und wenig Wolle
Die Bilanz des Bolta -Kongresies

Wie zu erwarten war , hat der Volta -Kongretz in Rom,
bei dem diesmal Fragen des Theaters besprochen wur¬
den , nichts anderes gebracht , als schöne Phrasen . Prak¬
tisch ist auf dieser internationalen Bespre¬
chung überhaupt nichts herausgekommen. Gewiß waren
die Anregungen von G r o p i u s für ein Totaltheater
und die von Ciocca für ein Massentheater recht in-
tereffant und forderten lebhafte Diskussionen hervor,
aber zur Rettung des Theaters trugen auch sie nicht
bei . Der Italiener S a l v i ni schlug allen Ernstes vor,
die Sportolympiaden zum Vorbild zu nehmen und all¬
jährlich eine internationale Theaterolympiade zu ver¬
anstalten . Dabei soll ein und dasselbe Stück von allen
teilnehmenden Nationen gespielt werden, und ein Prcis -
richterkollegium solle entscheiden, wem die Palme zuer-
kannt wird . Diesem Vorschlag Salvinis liegt ein Fehl¬
schluß zugrunde : Beim Sport läßt sich eine beste Leistung
absolut werten , denn 0> r schnellste Läufer ist der, der zu¬
erst ankommt, und der beste Springer ist der , der am
höchsten oder am weitesten springen kann. Diese Lei¬
stungen sind meßbar, künstlerische Leistungen dagegen
sind nicht in diesem Sinne meßbar, denn die Maßstäbe,
die wir hier anlegen, sind ästhetischer , geschmacklicher und
weltanschaulicher , also ideeller Art .

Lange Debatten ergaben sich auch über das Thema :
Soll man Dichtungen übersetzen ? Ein Teil der Anwesen¬
den , an ihrer Spitze der Altphilologe Romagnoli ,
war dafür , der andere Teil war dagegen und verlangte ,
daß jede Dichtung in ihrer Ursprache ausgeführt werden
müsse. Auch dieser Streit war vollkommen müßig, denn
wenn man jedes Werk wirklich nur in seiner Ursprache
geben wollte , würde man weitesten Kreisen des Volkes
wertvolle Werke fremder Länder vorenthalten . Als Bei¬
spiel sei nur Shakespeare genannt , der für uns prak¬
tisch nicht existieren würde, wenn man ihn nur englisch
aufführen dürfte. Natürlich gehört zu einem solchen in¬
ternationalen Kongreß auch stets eine politische Zan¬
kerei . Der italienische Futurist M a r i n e t t e hatte eine
heftige Auseinandersetzung mit dem pazifistischen Fran¬
zosen Romains über den Begriff des Heldischen. Der

Präsident des Kongresses mußte beschwichtigend eingrei-
fen , um den streitbaren Pazifisten zu beruhigen, der das
Recht der freien Meinungsäußerung auch in politischen
Dingen gefährdet sah .

So war auch das Ergebnis des Volta - Kongresses
gleich Null, und angesichts dieser Tatsache fragt man sich :
Weshalb werden solche Zusammenkünfte noch veran¬
staltet? Wem nützen sie ? Was haben sie für einen
Zweck ? Schon das Programm dieser Veranstaltung
ließ ihre Nutzlosigkeit erkennen, denn dem Volk ist es
sehr gleichgültig , was für Theorien über das Theater
sich einzelne Menschen machen. Das Volk will gutes
Theater sehen und nicht darüber redenhören. sch .

Aus Kunst und Leben
Keine öffentlichen Dilettantenvorstellnnge « mehr
Die Reichsthcaterkammer hat an die örtlichen Polizei¬

behörden eine Anordnung erlassen , wonach öffentliche
Aufführungen von Dilettantenthcatern nicht mehr zu¬
gelassen werden dürfen, auch jede öffentliche Ankündi¬
gung hat zu unterbleiben und der Zutritt ist in Zukunft
nur noch Vereinsmitglicdern und ihren Angehörigen ge -
stattet. Der Zweck dieser Anordnung ist nicht der , jede
Dilettantenaufführung überhaupt zu unterbinden ; die
Freude am Thcaterspielen soll jedem Volksgenosien er¬
halten bleiben. Man will jedoch dem Berufstheater nicht
mehr Konkurrenz machen lassen, wie das namentlich in
kleinen Städten , die von Wanderbühnen bespielt wer¬
den oft geschah . Hier spielten die „Theatervereine " oft
: :ne große Rolle und die an sich internen Ausführungen
solcher Vereine hatten manchmal einen größeren Zulauf
als die gastierende Wanderbühne . Um der immer noch
herrschenden Arbeitslosigkeit im Schauspiclerberuf zu
steuern irnd um die bei manchen Wanderbühnen noch
bestehende Not zu beseitigen , war dieser Erlaß notiven-
dig . Ocffentliche Vorstellungen dürfen also nur noch von
Mitgliedern der Genossenschaft deutscher Bühnenangehö¬
riger veranstaltet werde » . Zudem kann nicht geleugnet
werden, daß manche kleinstädtischen Theatervereine alle
Regeln des guten Geschmacks außer acht ließen. Es ist
vorgekommen , daß ein Horst -Wesscl -Drama ausgcsührt
wurde und anschließend Tanz stattfand. So etwas aber
ist eine Würdelosigkeit , die in Zukunft verhindert werden
muß .

*

Das Preisausschreiben für den besten Roman über das
dentsch-sranzösische Bcrständigungsproblem

Zu der Meldung über das von dem Verlag Batschari
veranstaltete Preisausschreiben für den besten Roman,
der das Problem der deutsch -französischen Verständigung
behandelt, wird ergänzend mitgeteilt :

Nachdem im Einvernehmen mit Reichsminister Dr .
Goebbels von deutscher Seite der Präsident der
Reichsschristtumskammer, Dr . Hans Friedrich B l u n ck,
das Preisrichteramt übernommen hat , hat sich von sran-
zösischer Seite nunmehr der Schriftleiter Jean Giono
zur Uebernahme des Preisrichteramts bereit erklärt .
Dem Preisgericht gehören ferner an der Schweizer
Schriftsteller Dr . Emanuel Stickelberger und der
Verleger Dr . E . Batschari .

Der ausgesetzte Preis beträgt 20 000 RM . Die Ma¬
nuskripte sind bis zum 1 . November 1085 Herrn Dr .
Kurt Fiedler , Berlin W . 8, Mohrenstraße 65, einzu-
reichen . Ueber die Bedingungen im einzelnen erteilt
Herr Dr . Fiedler Auskunft.

Zeiischrifienschau
Wille und Macht

Führerorgan der nationalsozialistischen Jugend . 1 . Nov . Einzel -
hesl 30 .

Ein Gedicht von K . A . Waltyer „Langcmarck" leitet dieser Heft
ein . „ Nietzsche' beißt der Anssatz , in dem Gerhard Krüger daS her-
ausarbcitct , waS dieser Vorkämpfer unserer Zeit uns heute zu
sagen hat . Und aus dem Kunstschaffen der Gegenwart berichtet eine
Arbeit über den jungen Dichter „Eberhard Wolfgang Möller " , des¬
sen „Rothschild siegt bei Waterloo " letzthin Uber deutsche Bühnen
ging und überall eine anerkennende Kritik fand . Auch Werner
Kubnt spricht in seinem Beitrag „ Leistung — Lohntüte — Hitler -
Jugend " von unserer Haltung in der Gegenwart . Johann von
Lcers lenkt in einem überaus aufschlußreichen Aussatz unseren Blick
auf den „Weg des polnislbcn Nationalismus " , während Klaus
Schickerl . Budapest , in „Aussichten des Legitimismus " die östcr -
roick>is» e Frage anschncidct. Die „Kleinen Beiträge " und „ Rand¬
bemerkungen" in denen Sti mal wieder etwas Abrechnung hält , er¬
gänzen dieses Heft, das in die Hand aller derer gehört, die zur
Jugend gehören oder zu ihr in einer Beziehung stehen . Röhr .

Baugilde ,
Zeitschrift des Bundes Deutscher Architekten — BDA —, Verlag
Wcndt und Matthcs , Berlin .

Die Zcitscbrist bcbandclt die Gebiete der Bauwisfcnschaft, Bau¬
kunst , Bauwirtschast , Balltechnik und Raumkunst und betont aus¬
drücklich, daß die Baukunst lctztcrdings doch auch nur ein Ausdruck
der Kultur ist und sich nur als Dicncrin am ganzen Werke fühlen
kann und nicbt als frei schaltende Herrin . Klar bcrausgcarbcitct
ist die Verantwortung des Architekten nicht nur für die Einhal¬
tung der gesetzlichen und baupolizeilichen Bestimmungen , sondern
auch für die Bcobaeblung der Richtlinien deutscher Kultur und Bau -
gcsinnuilg und die Einordnung der Bauten in daS gesamte Bild
der Uiiigcbilng. Endgültig wird der Bund Deutscher Architekten
die Schäden libcralistischcr Freiheit aus dem Gebiet des Bauwesens
beseitigen und die weitere Verschandelung deutscher Landschasl und
deutscher Städte zu verhüte» wissen . Ein neues Kapitel im Buch
deutscher Baukultur bat begonnen . Nicht von ungcsähr enthält auch
das Hcst die erste Anordnung des Präsidenten der Reichskammcr
der bildenden Künste bctresscnd den Schutz des Berufes und die
Berufsausübung der Architekten vom 28. 9 . 1931 . Besonderes Lob
verdient auch der reiche und durchaus nicht herkömmlich gewählte
Bildschmuck , der, wie übrigens die ganze technische Ausstattung sehr
gut und auch rcpräscntationssähig ausgestattet ist Der BDA kann
stolz sein aus seine Zeitschrift. Eugen Dinger .
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(Schluß.)
Flucht :

Nun setzt die dramatischste Periode in dem Leben
dieses feuertrunkenen Genies ein. Alle Rücksichten wer¬
den beiseite gestoßen . Allein der Gott in der Brust , die
heilige Verpflichtung zur großen Lebensaufgabe befiehlt.
Vorerst versucht Schiller noch , den Intendanten Dalberg
zu Mannheim um Vermittlung bei dem württemberger
Herzog oder zu der Zusage eines kleinen Amtes an
seinem Kunstinstitut zu bewegen , auf daß man auch ma¬
teriell wenigstens ein Fußbreit festen Bodens „ im Aus¬
land" unter die Füße bekomme . Aber Dalberg ist Hof¬
mann , er mag es mit keinem Gefürsteten dieser Erde
verderben, er dreht und windet sich und zögert mit Ver¬
sprechungen .

So gilt denn nichts mehr als das Vertrauen auf das
Werk ! Schon ist der „Fiesko" fast vollendet , damit und
mit der Fülle kommender Werke mag man schon eine Welt
und eine Existenz sich erobern ! Man ist gläubig gegen
seinen Genius und sein Geschick — und man ist jung und
lodert in Feuerbränden ! Drum sess gewagt! — :

Die Flucht aus dem herzoglichen Dienst und Land
wird beschlossen und alsbald vorbereitet.

Der getreue Streicher
Als Schiller noch Eleve der Akademie war , hat ihn

der Stuttgarter Musikus Andreas Streicher schon aus
der Ferne sehen dürfen . Alsbald ward er angerührt von
dem Feuer , das er in diesem außergewöhnlichen jungen
Menschen brennen fühlte. Nachdem er gar die „Räuber "
gelesen und gesehen, gehört er dem Schillerschen Genie
mit Haut und Haar und ist freudig willens , sich mit ihm
und seinem Schicksal auf Gedeih und Verderb helfend zu
verbinden. Ihm vertraut sich der Dichter an , und sofort
tritt Streicher handelnd in den Vordergrund . Er hat
im Frühjahr 1783 eine Reise nach Hamburg unternehmen
wollen, um sich dort bei einem Sohn des großen Bach
in seinem Fach weiter auszubilden , die nötigen Mittel
sind ihm von Verwandten in Aussicht gestellt worden:
er kann es jetzt bei seiner Mutter durchsetzen, daß sie ihn
schon ein halbes Jahr eher ziehen läßt — und er ist also
in der Lage , alle Vorbereitungen zur Reise zu über¬
nehmen, die Schiller nicht ohne unliebsames Aufsehen
würde treffen können .

Und was geschehen muß, muß bald geschehen, die Zeit
ist günstig . Der Großfürst Paul von Rußland nämlich
und seine Gemahlin , eine Nichte des Herzogs, sollen um
öte Mitte des September 1782 zum Besuch in Stuttgart
eintreffen, schon im August drum hat man angehoben,
sich zum Empfang zu rüsten. Sind die hohen Gäste erst
da , bann wird es eine Reihe von glanzvollen Festen
geben , darauf versteht sich der Herzog Karl Eugen immer
noch wie in seiner Jugendsünden Maienblüte — und wer
wird dann Zeit und Lust haben, sich um das Tun und
Treiben zweier junger Leute viel zu kümmern ?

Der Sprung i« de» Ruhm
Am 22. September des Jahres 1782 geschieht die Flucht

— wirft sich Deutschlands großer dramatischer Dichter
entschloffen ans Herz der Welt, geht er in die Fremde,
die mancherlei Not und Enttäuschung für ihn bereit hält,
ehe der Gipfel unvergänglichen Ruhms erklommen ist.

Zuerst noch der Abschied . Dem Vater hat man nichts
gesagt von der beabsichtigten Flucht, damit er später als
herzoglicher Beamter mit bestem Gewisien sein Wort
geben kann, nichts von diesem verwegenen Schritt des
Sohnes gewußt zu haben. Mutter und Schwester dagegen
sind eingeweiht. Sie verstehen Friedrich, sie ahnen, daß
es sein muß um seiner selbst und seines Genius willen —
verstohlen segnen und küssen sie ihn, Tränen tropfen,
auch des Dichters Augen sind gerötet, als er nach dem Ab¬
schied ins Freie stürmt, die letzten Vorbereitungen zu
treffen.

Die bürgerliche Kleidung, welche Schiller sich hatte
machen lassen — so lautet der dramatische Bericht Strei¬
chers über dies ewig denkwürdige Ereignis deutscher
Literatur - und Geistesgeschichte — , seine Wäsche , die
Werke von Haller , Shakespeare, noch einiger anderer
Dichter wurden nach und nach von Streicher weggebrachl ,
so daß für die späteren Stunden nur wenig mehr zu tun
übrig blieb . Auf den Abend um 8 Uhr war die heimliche
Abreise festgesetzt . Am letzten Vormittag sollte nach der
Abrede um 10 Uhr alles bereit sein , was von Schiller
noch wegzubringen war , und Streicher fand sich mit der
Minute ein.

Aber er fand nicht das mindeste hergerichtet . Denn
nachdem Schiller um 8 Uhr in der Frühe von seinem
letzten Besuch in dem Lazarett nach Hause gekommen war ,
fielen ihm beim Zusammensuchen seiner Bücher die Oden

von Klopstock in die Hände, unter denen eine ihn schon
besonders angezogen und aufs neue so anregte , daß er
sogleich — jetzt in einem so entscheidenden Augenblick !
— ein Gegenstück dichtete. Ungeachtet allen Drängens ,
allen Antreibens zur Eile, mußte Streicher dennoch zu¬
erst die Ode und dann das Gegenstück anhören . . . Eine
geraume Zeit verging , ehe der Dichter von seinem Gegen¬
stand wieder auf die Welt, auf den Tag , auf die fliehende
Minute zurückgebracht werden konnte . Ja , es erforderte
öfters Fragen , ob nichts vergessen sei , sowie mehrmaliges
Erinnern , daß nichts zurückgelassen werde . . .

Pistolen» Gnlde « «nb — Träne»
Erst am Nachmittag konnte alles in Ordnung gebracht

werden, und abends um 9 Uhr kam Schiller in die Woh¬
nung mit einem Paar alten Pistolen unter seinem Kleid .
Diejenige, die noch einen ganzen Hahn, aber keinen
Feuerstein hatte, wurde in den Koffer gelegt, die andere,
mit zerbrochenem Schloß , in den Wagen getan. Daß aber
beide nur mit frommen Wünschen für Sicherheit und
glückliches Fortkommen geladen waren , versteht sich von
selbst. Der Vorrat an Geld war bei den Reisenden nichts
weniger als bedeutend : denn nach Anschaffung der
nötigen Kleidungsstücke und anderer Sachen , die für un¬
entbehrlich gehalten wurden, blieben Schiller noch 23 und
Streicher noch 28 Gulden übrig , welche aber von der
Hoffnung und dem jugendlichen Mut auf das Zehnfache
gesteigert wurden.

Nachdem der Wagen mit zwei Koffern und einem klei¬
nen Klavier bepackt war , kam der schwere Kampf, den
Schiller schon bestanden , nun auch an Streicher — von
seiner Mutter Abschied zu nehmen. Von Segenswünschen
und Tränen begleitet, konnten die Freunde endlich um
Ist Uhr nachts in den Wagen steigen und abfahren.

Gefahr am Stadttor
Der Weg wurde zum Etzlinger Tor hinaus genom¬

men , weil dieses das dunkelste war und einer der be¬
währtesten Freunde Schillers als Leutnant die Wache
hatte, damit, wenn sich ja eine Schwierigkeit ergäbe, diese
durch Vermittlung des Offiziers sogleich gehoben werden
könne .

Es war ein Glück, daß damals von keinem zu Wagen
Reisenden ein Paß abgeforüert wurde. Nur Streicher
hatte sich einen nach Hamburg geben lassen , was aber
nur der Vorsicht wegen geschah . — So gefaßt die jungen

Oie Lederschürze / L
Da eS mir vor mehr als fünfundzwanzig Jahren be¬

gegnete und heute noch in mir lebendig ist , muß es wohl
etwas gewesen sein : und doch erscheint es, wenn ich es
erzähle, als ein Nichts . Aber so unscheinbar wird es
wohl immer geschehen, daß Gottes Finger einen Men¬
schen im Innersten berührt und den großen Zusammen¬
hang des Lebens beglückend in den geöffneten Geist ein¬
strömen läßt . Da steht dann so ein Berührter einsam
in ungeheuerster Gemeinsamkeit und wartet viele Jahre
umsonst darauf , daß er es mitteilen könnte , was ihm für
eine Gnade geschehen, und erkennt inzwischen immer
deutlicher , daß der Bestand der Menschheit davon ab¬
hängt , dieser Gnade mächtig zu werden und sie mitteilen
zu können : denn sie bedeutet die Erlösung innerhalb des
irdischen Daseins und befreit als das feinste Glück von
jedem gröberen Glücksbedürfnis, das die Lebendigen ge¬
geneinander treibt .

Die unvergeßliche erste Glückserschütterung im Geiste
erfuhr ich an einem Sommernachmittage in der heißen
und leeren Straße einer Vorstadt von Berlin . Die
Sonne brannte auf das Pflaster zwischen den glühenden
Häuserwänden. Das Leben schien in der Glut nahezu
erstorben zu sein : nur vereinzelte Fußgänger waren in
großen Abständen sichtbar. Um so mehr fiel ein schwer
mit Fässern beladener Wagen ins Auge , der auf einer
Seite der Straße hielt, mit zwei starken Pferden be¬
spannt. Der Führer des Wagens, ein stämmiger, bärti¬
ger Mann , war abgestiegen und zu einem eisernen Brun¬

nenrohr getreten, am Rande des Bürgersteiges . Hier
faßte er seine breite Lederschürze vor seinem Leibe zu
einem Sack zusammen und ließ sie voll Wasser laufen.
Dann ging er zu den Pferden und ließ sie aus der ge¬
füllten Schürze trinken . — Aus diesem schlichten Bild
des Mannes und seiner von ihm getränkten Pferde schlug
die Tatsache der unendlichen Lebensverbundenheit mit der
Gewalt eines schönen Wunders in mich hinein und hob
mich in einen Rausch von Glück und Liebe , der mich lange
herrlich trug und mir zum Beispiel der einzig erstre¬
benswerten Seligkeit auf Erden wurde. Das Künst¬
lerische und Sittliche in dem Bilde wurde im Augenblick
der entbrennenden Andachtsschau von einer Ergriffen¬
heit überholt , die durchaus religiösen Charakters war
und sich doch rein aus dem geschauten irdischen Vorgang
speiste und von ihm umfangen blieb. Um der herrlichen
Freude länger teilhaftig zu bleiben, brauchte ich mir den
Mann in der fürsorglichen Verbindung mit seinen Tie¬
ren nur immer wieder innig vorzustellen: bann schwoll
mir auch wieder die Seele , und das Liebeswesen der gan¬
zen Welt strömte durch mich hin.

Von dieser ersten deutlichen Offenbarung aber lernte
ich und strebte von da an nach nichts inniger als nach der
heiligen Meisterschaft , der gotthaltigen Erde durch Kraft
des zugewandten Geistes ihren Himmel abzugewinnen.
— Heute tut mir jede von einem Insekt besuchte Blüte
oder andere Alltäglichkeit den gleichen erhabenen Dienst,
— wenn ich nur selber bereit bin.

» ans Dominik
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Price zuckte die Achseln.

„Ein Werkmeister ? . . . Glauben Sie , daß Frank Dickin-
son einem simplen Werkmeister die Geheimnisse der Tren -
ton-Werke auf die Nase bindet?"

„Die Bekanntschaft mit einem Oberingenieur der
Werke wäre mir natürlich auch lieber gewesen , Mr . Price ,
aber dazu bot sich bisher noch keine Gelegenheit. Im¬
merhin ist auch bas , was ich von Werkmeister Campbell
erfuhr , nicht uninteressant." Er holte ein Blatt mit aller¬
lei Aufzeichnungen hervor . „Da wäre zuerst zu berichten ,
Mr . Price , daß Dtckinson zehn große Elektroöfen auf-
stellen läßt , die nach dem Hammerstein-Dahlström -Ver-
sahren arbeiten sollen . Das neue Schmelzverfahren soll
einen Oualitätsstahl höchster Güte liefern ."

Price hatte sich weit vorgebeugt und schaute sein Ge¬
genüber starr an.

„So ! So ! Das wußte Ihr Werkmeister in Trenton ?"

„Er wußte noch mehr, Mr . Price . Jeder der neuen
Oefen hat eine Leistung von zweihundert Tonnen Stahl
pro Tag . Macht bei zehn Oesen zweitausend Tonnen täg¬
licher Ausbeute."

Price rieb sich das Kinn , während er über das eben
Gehörte nachdachte. „Zweitausend Tonnen pro Tag , sagen
Sie , Palmer . . . macht einige siebenhunderttausend Ton¬
nen im Jahr . Wo wollen die Trenton -Werke Absatz für
diese Mengen finden?"

Palmer zuckte die Achseln.
„Darüber konnte mir mein Gewährsmann noch nichts

jage». Aber er wußte, daß neben der alten Gießhalle in
Trenton ein Neubau von mehr als hundert Meter Länge
im Entstehen begriffen ist . Man könnte danach vermuten»

daß die Werke große Aufträge auf Stahlguß an der Hand
haben."

Palmer schwieg , im Kopfe des Direktors wirbelten die
eben gehörten Zahlen durcheinander.

„Weiter , Mann , weiter ! Sie müssen doch noch mehr
darüber gehört haben!"

Ich habe dir schon einen ganzen Sack voll Nachrichten
auf den Tisch gelegt ! dachte Palmer bei sich . „Ich möchte
Sie nicht mit Dingen behelligen , Mr . Price "

, sagte er
laut , „die vorläufig mehr auf Vermutungen als auf Tat¬
sachen beruhen."

„Immer ' raus damit, Palmer ! Auch Vermutungen
können wertvoll für uns sein ."

Nach kurzem Ueberlegen sprach Palmer weiter . „Es
könnte sein , daß man in Trenton in der neuen Halle nach
einem Schleudergutzverfahren arbeiten will . . ."

„Verrückt muß Tickinson sein , vollkommen verrückt !"
fiel ihm Price ins Wort.

Palmer fuhr fort" „ . . . und es sieht fast so aus , als ob
es sich dabei um Gußstücke von ganz ungewöhnlichen
Ausmaßen handeln könnte , um Stücke , Mr . Price , von
mehr als hundert Meter in der Länge."

„Weiter, Palmer , weiter !" kam es ungeduldig von den
Lippen des Direktors .

Palmer warf den Rest seiner Zigarre in den Asch¬
becher und fuhr sich mit dem Taschentuch über die Stirn .

„Ich bin fertig , Mr . Price . Sie haben mich ausgepreßt
wie eine Zitrone , jetzt wissen Sie alles, was ich zu sagen
hatte."

Eine Weile saß Price überlegend da . Plötzlich fragte
er unvermittelt : ,^Jst Ihre Person in Trenton sehr be¬
kannt, Palmer ?"

„Außer dem Direktor Dtckinson und Werkmeister
Campbell kennt mich dort niemand."

„Hm , Palmer . . . für die nächsten Monate entbinde ich
Sie von jeder anderen Tätigkeit für die Corporation . Es
wird Ihre alleinige Aufgabe sein, die Vorgänge in Tren¬
ton zu beobachten und mir laufend darüber zu berichten .
Sie können dieselbe Chiffre weiterbcnutzen, in der Sie
uns Ihre Berichte aus Milwaukee zukommen ließen."

*

Einen Monat nach dem großen Seebeben befand sich
die „Blue Star " ungefähr wieder an der gleichen Stelle ,
an der sie damals von dem gewaltigen Naturereignis
überrascht wurde. Während eines mehrwöchigen Aufent¬
haltes im Hafen von Manila waren alle Beschädigungen ,
welche die Jacht in jenem Aufruhr der Elemente davon¬
getragen hatte, beseitigt worden. Vollzählig hingen die
Rettungsboote wieder in den Davits , und in neuem Far¬
benschmuck schimmerten die Deckaufbauten.

Als es Mittag glaste , erschien George Royer , der Erste
Offizier der „Blue Star "

, auf der Brücke , um seine Wache
anzutreten . Grüßend legte er die Hand an die Mütze , als
er im Kartenhaus Roddington zusammen mit Dr . Wege-
ner erblickte . Die beiden saßen an einem Tisch und be¬
schäftigten sich mit einem Apparat , der während des letzten
Aufenthaltes in Manila in die „Blue Star " eingebaut
worden war .

Während der Erste Offizier auf der Brücke hin und her
schritt , sah er, wie Dr . Wegener eine blanke Messingtaste
niederdrückte , und glaubte , im gleichen Augenblick ein Ge¬
räusch ähnlich einem Schuß zu hören, das von Steuerbord
her aus dem Wasser zu kommen schien . Mit einer kurzen
Schulterbewegung setzte er seinen Gang fort . So konnte
er nicht mehr beobachten , wie Roddington und Dr . We¬
gener verwundert auf die Skalenscheibe des Apparates
blickten, auf der ein Zeiger bei der Zahl 9800 stehenge¬
blieben war.

Als Leutnant Royer am Steuerbordende der Brücke
angekommen war und eben kehrtmachte , hörte er zum
zweiten Male einen Knall aus dem Wasser herauf. Als
er wieder auf der Mitte der Brücke vor dem Kartenhaus
stand , wurde er von Roddington angerufen.

„Sie wünschen , Mr . Roddington ?"
„Bitte nehmen Sie noch einmal ein neues Besteck , Mr .

Royer !"
Kopfschüttelnd griff der Offizier nach dem Sextanten

— was sollte dieser Befehl? Hatte doch sein Vorgänger
auf der Brücke erst vor einer knappen Viertelstunde das
Mittagsbesteck genommen und den Schiffsort danach in
die Seekarte eingetragen.

Mit einem wenig freundlichen Blick auf Dr . Wegener
machte er sich an die Arbeit und kam nach kurzer Zeit mit
einem Blatt Papier , auf dem ein paar Zahlen standen, in
das Kartenhaus zurück.

Leute auch auf alles waren , und so wenig sie eigentlich
zu fürchten hatten , so machte dennoch der Anruf der
Schildwache einen unheimlichen Eindruck auf sie — :

„Halt ! — Wer da ? — Unteroffizier heraus !"
Und dann : „Wer sind die Herren ? Wo wollen Sie

hin ?"
Nun , von Streicher wurde des Dichters Name in Dok¬

tor Ritter und der seinige in Doktor Wolf verwandelt ,
beide nach Eßlingen reisend . So schrieb man sie auf. Das
Tor wurde nun geöffnet , die Reisenden fuhren vor¬
wärts , mit forschenden Blicken in die Wachtstube des Offi¬
ziers , in der sie zwar kein Licht , aber beide Fenster weit
offen sahen .

„Meine Mutter!"
Als sie aus dem Tor heraus waren , glaubten sie,

einer großen Gefahr entronnen zu sein , und gleichsam
als ob diese wiederkehren könnte , wurden , solange sie die
Stabt umfahren mußten, um die Straße nach Lubwigs-
burg zu gewinnen, nur wenige Worte unter ihnen ge¬
wechselt.

Wie aber einmal die erste Anhöhe hinter! ihnen lag,
kehrten Ruhe und Unbefangenheit zurück , das Gespräch
wurde lebhafter und bezog sich nicht allein auf die jüngste
Vergangenheit , sondern auch aus die bevorstehenden Er¬
lebnisse. Gegen Mitternacht sah man links von Lubwigs-
burg eine außerordentliche Röte am Himmel, und als der
Wagen in die Linie der Solitüde kam , zeigte das daselbst
auf einer bedeutenden Erhöhung liegende Schloß mit
allen seinen weitläufigen Nebengebäuden sich in einem
Feuerglanze , der sich in der Entfernung von anderthalb
Stunden auf bas Ueberraschendste ausnahm . Die reine,
heitere Luft ließ alles so deutlich wahrnehmen, daß Schil¬
ler seinem Gefährten den Punkt zeigen konnte , wo seine
Eltern wohnten, aber alsbald , wie von einem sympathe¬
tischen Strahl berührt , mit einem unterdrückten Seufzer
ausrtef :

„Meine Mutter !" -
Die Fahrt in den ewigen Ruhm ist diese abenteuer¬

liche Flucht gewesen , auf der und durch die Schiller recht
eigentlich vom Jüngling zum Mann und Meister seines
Schicksals wurde. Es ist ein Wandern und Kämpfen
sternenzu gewesen , das in der Freundschaft mit Goethe
und — in der nie erlöschenden Liebe einer großen Nation
zu diesem einmaligen Genie und sittlichen Menschen den
Gipfel erklomm.

Das neue Buch
Elisabeth Walther : Rosmarin und Nägili.

Alemannische Gedichte, Mundart vom Hotzenwalb . 39
Seiten . Konkordia- Verlag , Bühl (Baden ) , 1934.

In diesen alemannischen Gedichten der Schwarz¬
wälder Heimatdtchterin Elisabeth Walther gewinnt eine
Seite alemannischen Wesens Form und Gestalt : Die
sehnsüchtig herbe Schwermut, in der die feinsten Regun¬
gen des Menschenherzenswie feine Saiten schwingen und
schlagen. Und doch klingt in dem Trauern und Ban¬
gen dieses Frauenherzens ein leiser Ton innerlicher
Schalkhaftigkeit mit an, der sich wie ein zarter , flim¬
mernder Hauch über den dunkeln Untergrund der Trau¬
rigkeit legt und den Gedichten einen schimmernden Glanz
verleiht . Das Bändchen , dem Ernst Fehrle ein fein¬
empfundenes Vorwort mit auf den Weg gab , und das
durch seine gute Ausstattung befriedigt, gehört in die
Hand jeden Freundes guter Mundartlyrik .

Dr . Treutletn .*
Helene Mirisch : Kamerad Schwester.

Verlegt bei Koehler u . Amelang in Leipzig .
Der schönste Ehrentitel , den ein aus der Frontkame-

radschast herausgerissener Kämpfer der Helferin bei¬
legen kann, ist wohl : „Kamerad Schwester " . Ein solcher
Kamerad war Schwester Elisabeth. In tugendfrischerArt
packt sie die schwere Arbeit , die ihrer im Operations¬
saal und auf der Seuchenstation harrt , an . Keine Mühe
ist ihr zu groß, um den ihrer Obhut anvertrauten Sol¬
daten zu helfen, unermüdlich sinnt sie darauf , deren
schweres Los zu erleichtern.

Ihre Mitschwestern können sich keine schönere Aner¬
kennung ihres Wirkens wünschen als dieses Buch .

H . E.

„Bitte , Mr . Roddington , hier ist die Ortsbestimmung,
9 Grad 40 Minuten Nord , 126 Grad 15 Minuten Ost ."

„Ich danke Ihnen , Mr . Royer " , sagte Roddtngton . Der
Wachtoffizter ging wieder auf die Brücke hinaus . Fragend
schauten sich Wegener und Roddington an.

„Was halten Sie davon, Doktor Wegener?"
„Betrachten wir die Tatsachen , Mr . Roddington . Die

eben von Royer gemachte Ortsbestimmung ist zweifellos
genau. Die Seekarte gibt hier eine Meerestiefe von 6000
Meter an. Die Angabe ist unbedingt zuverlässig . Die
Lotungen stammen von dem deutschen Vermessungsschiff
„Emden" . Die Lotungen, die wir eben nach dem Echover¬
fahren Vornahmen, gaben eine Tiefe von 9800 Meter . Also
ist nur der einzige Schluß möglich, daß der Meeresgrund
sich hier während des großen Seebebens um 3800 Meter
gesenkt hat."

Roddington sprang auf. „Ist etwas Derartiges denk¬
bar , Doktor Wegener? Eine Bodensenkung um fast vier
Kilometer ? Haben Sie eine Erklärung dafür ?"

Der Deutsche strich sich mit beiden Händen durch den
Schopf . „Es gibt da eine sehr plausible Theorie , die vor
Jahren von einem Namensvetter von mir aufgestellt
wurde. Die Philippinen treiben unter der Wirkung von
Flutkräften langsam, aber stetig nach Westen , und aus
ihrer Ostseite muß sich dabei zwangsläufig ein Einbruch¬
graben bilden. Das letzte große Seebeben war das
äußere Anzeichen dafür , daß die Geschichte inzwischen noch
weiter nach unten gesackt ist . Solch ein Einbruchgraben
ist wie ein Sprung in einem Glase. Ist er erst einmal
da , hat er die Neigung , immer tiefer zu reißen ."

Roddington nickte . „Ich verstehe Sie , Doktor . . . Wie
wird ' s da weiter östlich aussehen?"

Dr . Wegener zuckte die Achseln.
„Das läßt sich nicht Voraussagen, Mr . Roddington.

Vielleicht hat sich der Seeboden dort gehoben , vielleicht ist
er noch tiefer gesunken . Wir müssen weiterfahren und
loten, bis wir die tiefste Stelle haben. Je tiefer, desto
besser für unsere Zwecke ." -

Während der nächsten Stunden kamen Roddington und
Dr . Wegener nicht von der Brücke . Längst hatte Royer
die Wache an den nächsten Offizier abgegeben , nicht ohne
ihm dabei ein paar kritische Bemerkungen über das Tun
und Treiben Roddingtons und des deutschen Doktors
zuzuraunen . Schon kam die Nacht heraus, aber sie hin¬
derte die beiden nicht, ihre Messungen fortzusetzen und
von dem Wachhabenden jede halbe Stunde ein neues
Ortsbesteck zu fordern . Ein Steward mußte ihnen das
Abendessen aus die Brücke bringen , und auch in die dritte
Wache hinein aina da« Sütel weiter. —

(Fortsetzung jorgr .)



Wolsacher Aufbauarbeit
Großzügige Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen — Wolfach erhält ein Ehrenmal — Schaffung einer direkten Verbindungsstraße

Kinzigtal — Kniebis — Stuttgart

Filmleute im Wolftale
O Wolfach, im November 1934.

Wir saßen an einem prächtigen Novembertag in einer
Gaststube des reizenden Städtchens und unterhielten uns
mit den Wolsachern über ihre Zukunftspläne . Eine Er¬
innerung scheint allen Wolsachern unvergeßlich zu blei¬
ben : Der Besuch einer größeren Filmgesellschaft ,
die in den Oktoberwochen den Film „M ühle im
S ch w a r z w a l d " in Wolfach und Umgebung drehte.
Noch heute erzählen die Wolsacher mit Begeisterung von
dem Leben und Treiben während dieser Tage . Da wur¬
den große Tonfilmapparaturen aufgebaut , mit den Kirn¬
bacher Trachtenmädels ein Hochzeitszug gefilmt , der Kirch¬
gang im Film festgehalten, und all das Schwarzwälder
Trachtenleben in Tag - und Nachtaufnahmen gefilmt . Man
erzählt uns ausführlich über diesen Besuch der Nürn¬
berger Filmgesellschaft im Wolftal , die sich begreiflicher¬
weise durch den wochenlangen Aufenthalt auch wirtschaft¬
lich sehr beachtenswert für Wolfach ausgewirkt hat. Die
Filmleute , darunter die blonde Gretel Theimer , wollen
im nächsten Jahre wieder nach dem Schwarzwald kommen,
um einen F l ö ß e r f i l m aufzunehmen , der in Wolfach
seinen Anfang nehmen soll . Die Wolsacher Flößerei kann
bekanntlich auf eine jahrhundertalte Geschichte zurück¬
blicken . Die Blütezeit erlebte das Wolsacher Schisfertum
im 16. Jahrhundert . Schon heute freuen sich die Bewohner
des Wolftales auf den in Aussicht gestellten Besuch der
Filmleute , denn auch hier erkennt man die wertvolle Pro¬
paganda , die durch derartige Heimatftlme für den
Schwarzwald draußen in der Welt gemacht wird.

Wolfach frei von Erwerbslosen
Das erfreulichste, das man bei einem Besuch in Wolfach

zu hören bekommt, ist die Nachricht , daß Wolfach seit
Oktober 1933 keine Arbeitslosen mehr hat .
Mit Stolz erzählen die Wolsacher von all den zahlreichen
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen , die wirklich auf eine vor¬
bildliche Initiative der Gemeindeverwaltung schließen
lasten. Wenn man durch die Hauptstraße des Städtchens
bummelt , bann fällt dem Besucher bas große Baugerüst
am Rathaus auf. Hier ist eine große Jnstandsetzungs -

lEigener Bericht des „Führers

der einen Kostenaufwand von etwa 70 999 Mark erfor¬
derte, wurde nicht nur der Stadtwald von Wolfach er¬
schlaffen , sondern es wurde auch ein für die Fremden hüb¬
scher Spaziergang geschaffen . Mit rund 19999 Tage -
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werken steht die Schaffung diese ? Holzabfuhrweges mit
an der Spitze der Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen der
Stadt Wolfach . Der Bau , der teilweise durch Felsmassive
und Einbuchtungen führte, die viel Erdarbeiten erfor¬
derten. war mit allerlei Schwierigkeiten verbunden.
Mehrere Holzverladerampen mußten in Wegausbuchtun¬

gen eingebaut werden, um den Holztransport zu erleich¬
tern . Die Gesamtlänge des Weges , der bei etwa 19—18
Prozent gleichmäßiger Steigung in zahlreichen Win¬
dungen mit herrlichen Ausblicken auf die Stadt und die
Umgebung vom Weierloch am Fuße deS Frauenköpfle
längs des Vorstadtbergs bis nahe an die Gemeindegrenze
im Langenbachertal führt, beträgt mehr als zwei Kilo¬
meter. In den Wintermonaten kann der neugeschaffene
Weg als Rodelbahn benützt werden.

Die Errichtung eines Schlachthauses
Die Gemeindeverwaltung hat durch die Instand¬

setzung städtischer Gebäude, für die rund 27 099 RM .
ausgegeben wurden , dem heimischen Handwerk Arbeit
geschaffen . Im Baugebiet Weiermatte wurde mit einem
Aufwand von 18 999 RM . mit 1299 Tagewerken die
Kanalisation eingerichtet. Neben der Gewinnung
von ertragsfähtgem Boden wirb in diesem Gebiet ein
Anreiz zur Bautätigkeit gegeben. Zur Zeit werden
übrigens mit einem Kostenaufwand von 39 499 RM ., von
denen 29 999 RM . als Darlehen gewährt wurden , Woh¬
nungen für kinderreiche Familien erstellt. DaS Bau -
Handwerk erhält dadurch über die stillen Wintermonate
eine erfreuliche Förderung . Selbstverständlich wird man
auch in Wolfach in der nächsten Zeit eine gründliche
Erneuerung der OrtSstraßen vornehmen . Ein
großes Projekt ist die Instandsetzung und Verbesterung
der Wasterleitung , für die man die erforderlichen Mit¬
tel zu erhalten hofft. Von ganz besonderer Bedeutung
für Wolfach ist die geplante Errichtung eines den neu¬
zeitlichen Anforderungen entsprechenden Schlacht¬
hauses . Gerade die Erstellung eines Schlachthauses in
Wolfach hat sich in den letzten Monaten als außerordent -
lich dringliche Notwendigkeit herausgestellt .

Wolfach erhält einen Kurgarten
Eine Arbeit , die in ihrem großen Ausmaß vielen

Leuten Beschäftigung bringen dürfte, ist die geplante
Kinzigkorrektion . Die Verhandlungen mit den
zuständigen Stellen werden seit geraumer Zeit geführt
und man hofft in allernächster Zeit zum Abschluß zu
kommen. Das Wolsacher Schwimmbad wurde im
Frühjahr mit einem Aufwand von 8 999 RM . ausgestal¬
tet. Es wird in den kommenden Wintermonaten weiter
vergrößert werden . Es sollen für mehrere hundert Per¬
sonen Gemeinschaftskabinen geschaffen und die Spiel -

DaS geplant« Ehrenmal auf dem » « uzbrrg

wiese vergrößert werden . Die sportlichen Anlagen des
Schwimmbades sollen fachgemäß angelegt und mit Ring -
tennisplätzen versehen werden . Gerade das Schwimm¬
bad hat einen zehr günstigen Einfluß auf die Hebung
des Fremdenverkehrs ausgeübt . Im Lause der Winter¬
monate wird die Gemeinde versuchen, Mittel aufzu-
bringen , um auch im Siechenwaldgebiet einen
A b f u h r w e g für das Holz zu schaffen . Das Fremden¬
städtchen wird auf das kommende Jahr einen Kur¬
garten schaffen , der einen Aufenthaltsraum und einen
Leseraum erhält . Gerade auf dem Gebiete beS Fremden¬
verkehrs beabsichtigt man im kommenden Jahre größere
Anstrengungen zu machen , um die Aufmerksamkeit der
Erholungsuchenden auf das schöne Wolftal zu lenken.

Geplanter Ausbau des Einödweges
Bon ganz besonderer Bedeutung für den Verkehr ist

der Ausbau des Einödweges zu einer Ver¬
kehrsstraße . Dieser Weg durchzieht drei Gemarkun¬
gen nämlich Wolfach, Kirnbach und Gutach . Er führt
vom Bahnhof Wolfach durch die Gemarkungsgebiete

Ministerpräsident Köhler in Renchen
Oie Wirtschaftslage der Stadt - Besichtigung der Industrieunternehmen

DaS Wolsacher RalhauS
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arbeit im Gange . Der einheimische Kunstmaler Traut -
wetn erhielt den Auftrag zur Neubemalung deS
Rathauses . Es wird im Laufe der Wintermonate eine
neue Außenfaffade erhalten , wobei die Symbole des
neuen Reiches in ihrer Verbundenheit mit der Heimat
dargestellt werden . Man wird nach Fertigstellung der Ar¬
beit Holzhauer , Handwerker, Bauern , alle vereint unter
der Fahne der nationalsozialistischen Bewegung auf der
Vorderfront des Rathauses sehen . Die Arbeiten werden
sich bis in die ersten Monate des neuen Jahres erstrecken .

Oer Holzabfuhrweg am Borstadtberg
Etwa 69 Leute fanden fast ein Jahr lang Arbeit bei

der Anlegung des großen Holzabfuhrweges am
Vor st abtberg . Mit der Fertigstellung dieses Weges ,

Ein längst gehegter Wunsch der Renchener Bevölke¬
rung ist mit dem Besuch des Ministerpräsidenten K ö h -
ler in Erfüllung gegangen . Sein Besuch galt in erster
Linie den hiesigen Industrie -Unternehmen . Zu seinem
Empfang hatten sich eingefunden Landrat Bär , Kreis¬
leiter Meier und Kreisleiter Metnecke . Vor dem Rat¬
haus hatten die Formationen der Partei und des Ar¬
beitsdienstes Ausstellung genommen .

Im Rathaus fand zunächst die Begrüßung durch den
Bürgermeister und Ortsgruppenleiter Dr , F ö r st e r
statt , der Bericht über die wirtschaftlichen Verhältniste
in Renchen erstattete. Er führte u . a. aus : In Renchen
habe man viele landwirtschaftliche Betriebe , einige sehr
bedeutende Industrie -Unternehmen und zahlreiche
Klein -Unternehmen . Von den Industriebetrieben seien
die größten die Firma Riel , Keller , Ehrhardt und
Helbling . Die Landwirtschaft sei ebenfalls sehr bedeu¬
tend . Wenn es auch nur Betriebe von 1 Hektar bis 5
Hektar seien, so Hilst der gute Ackerboden mit, den Le¬
bensunterhalt zu bestreiten. In früheren Jahren wurde
viel Hanf und Flachs gebaut und jetzt gar nicht mehr.
Gerade heute wäre es von größtem wirtschaftlichem In¬
teresse , den Hans - und Flachsbau wieder aufzu-
nchmen, um vom Ausland unabhängig zu werden. Be¬
strebungen seien bereits im Gange , den Hanf- und
Flachsbau wieder aufzunehmen . Für die Landwirte sei
auch der Tabakbau von Wichtigkeit, zumal gerade
aus der Gemarkung Renchen sehr gute Qualitäten er¬
zeugt werden . Auch der Meerrettiganbau spielt
eine große Rolle und bringt manchem Landwirt gute
Einnahmen , ebenso Obst - und Weinbau .

Die Stadtgemeinde Renchen hat reichen Grundbesitz.
Im Ulmhard allein über 299 Hektar Hochwald und im
Gemeindewald an der Straße nach Appenweier 129
Hektar Niederwald Diese Waldgebiete seien für unsere
Jäger ein wahres Jagd -Eldorado — aber für die an¬
grenzenden Landwirte große Verluste . Die Gemeinde
hat noch reichen Wiesenbesitz im Maiwald mit rund 270

Hektar (Allmenbgut ) . Gerade diese Maiwaldwiesen seien
f ü r den Landwirt von Renchen von allergrößter Wich¬
tigkeit.

Bürgermeister Dr . Förster kam dann auf die Fi¬
nanzlage der Stadt zu sprechen und zum Schluß
noch auf die Notstandsarbetten . Im Anschluß daran be¬
sichtigten Ministerpräsident Köhler , Landrat Bär ,
Kreisleiter Meier , Kreisleiter Meinecke, sowie der Ge¬
meinderat die verschiedenen Industrie -Betriebe . Zu¬
nächst die Firma Keller , deren Spezialität Brunncn -
bohrungen — Schacht - und Stollenbau sind . Prokurist
Langeneckert hatte die Führung übernommen . Besonde¬
res Jntereffe erweckte eine neue Erfindung auf dem Ge¬
biet des Brunnen - und Röhrenbaues . Im Hammerwerk
Helbling wurde der Ministerpräsident mit Gedicht
und Blumenstrauß beehrt. Nun folgte die Besichtigung
des Säge - und Hobelwerkes Riel , das ja bekannt ist
durch seine Holzhäuser - und Barackenbauten. Die Firma
Karl Riel beschäftigt zur Zeit 89 Arbeiter . Als letzter
Betrieb wurde die Ski -Fabrik Georg Ehrhardt be¬
sichtigt . die vor allem einen guten Auslandsexport hat.
Auch hier sind rund 59 Arbeiter beschäftigt .

Als der Ministerpräsident das Arbeitsdien st -
l a g e r betrat, loderten die Fackeln auf, als er die
Front abschrttt . Es folgte ein Runbgang durch das Lager.
Nach einem Imbiß im Gasthaus zum Engel bei Ge¬
meinderat Fritz Behrle meldete der stellvertretende
Kreisausbilder Gemeinderat Schmidt 469 Mann zum
Vorbeimarsch angetreten . Im Scheine der Fackeln, die
vom Jungvolk und HI getragen wurden , marschierten
die verschiedenen Formationen mit der Stadtkapelle
und dem Reitersturm an der Spitze an Ministerpräsident
Köhler vorbei .

Im Laufe des Abends überreichten der Inhaber des
Salmenbräu Adolf Berger und der Besitzer der Bären -
Brauerei Fritz Konrab dem Herrn Ministerpräsidenten
einen Ehrentrunk . Mit dem Einmarsch der Fahnen be¬
gann um 8 Uhr im Adler der Festakt , der mit dem

Ehor „Die Himmel rühmen" sgemischter Chor deS Ge¬
sangvereins ) , von Hauptlehrer Knapp dirigiert , einge¬
leitet wurde . Es folgten dann ein Konzertstück der
Stadtkapelle , nach welchem der Bürgermeister und Orts -
gruppenleiter Dr . F ö r st e r den Ministerpräsidenten
begrüßte und für seinen Besuch herzlich dankte.

Sodann ergriff Ministerpräsident Köhler daS
Wort und gab seiner Freude Ausdruck vor den VolkS-
genoffen in Renchen, das als frühere Hochburg der Kom¬
munisten bekannt gewesen fei, sprechen zu können. Adolf
Hitler habe in den letzten Jahren die große Volksge¬
meinschaft geschaffen . Man habe der NSDAP immer
vorgeworfen , wenn sie ans Ruder käme , dann würde
Deutschland dem Untergang entgcgengehen . Keiner ver¬
kenne die augenblicklichen wirtschaftlichen Schwierigkei¬
ten. Diese könnten aber nur durch eiserne Ausdauer
und Willenskraft überwunden werden . Wenn bas Aus¬
land dem deutschen Reich keine Waren abkaufen und
keine Rohstoffe liefern wolle , so schädige es sich selbst am
meisten. Deutschland wisie sich in dieser Lage selbst zu
helfen . Not lehre nicht nur beten, sondern mache auch
erfinderisch. Unseren Erfindern sei es heute schon ge¬
lungen , Erzcugniffe von einer Qualität herzustellen, daß
sogar daS Ausland zu den Abnehmern zähle . Die Er¬
füllungspolitik der marxistischen Machthaber habe durch
Adolf Hitler ein Ende gefunden . Deshalb sei die Negie¬
rung Hitlers im Ausland auch nicht beliebt . Nachdem
der Ministerpräsident noch aus die außenpolitischen Er¬
folge des Führers hingewiesen hatte, schloß er mit
einem Sieg -Heil auf den Fiihrcr .

Zwei Buben und ein Mädel überreichten dann Eh¬
rengaben , einen sinnigen Korb mit Renchner Erzeug -
ntflen und Blumen .

Mit dem „Niederländischen Dankgebet " lChor des
Gesangvereins ) , einem Sprechchor des FAD , Volks¬
tänze des BDM und der HI und Darbietungen des
Turnvereins und Mandolinen - Clubs wurde die Feier
beschloffen .

KÖRTING

DR . D I ETZ & RITTE R

Se/v £mpfängedyp Dkb ZUKUNFT
Worum ? . . .Weil MIROS ein vollendeter und doch preiswerter Heimsuper ist. Weil er auch die schwierigsten

Emplangslagen meistert. Weil er eine Fülle von Sendern bringt, automatisch getrennt u. hinreißend klangecht

Weil er als einziger seiner Klasse optimalen Schwundausgleich hat . Miros . . . das „kleine Wuncte "

Jforling
j& adio

Künstlerisches Edelholzgehäuse mit wertvoller Handschnitzerei .

Neue Synchroluxskala mit zwangsläufiger ßllckführung .
War+’sstoram 8m. tS2 . — n . L I
Gleidulroa 8m. 264 .50 m 8. I

0 n v • . b i o d 11 C h e VorlGhn . no in i • d e m foehgeschäl *

GMBH . , LEIPZIG



Seite B rerMkkk Sonntag , 18 - November 1934
r

dieser drei Gemeinden und mündet beim Gutachturm auf
die Landstraße ein. Man plant diesen Weg zu einer
direkten Verbindungs st raße Kinzigtal —
Kniebis — Stuttgart auszubauen und damit
gleichzeitig eine Umleitungsstraße zur bestehenden Land¬
straße Hausach — Wolfach zu schaffen. Die Pläne und
Kostenüberschläge für den Ausbau dieses Weges liegen
dem Finanz - und Wirtschaftsministerium vor . Die Aus¬
führung des Planes könnte bei tausenden von Tage¬
werken die sämtlichen Erwerbslosen dieser Gemeinden
auf lange Dauer beschäftigen.

Bon Mülhausen dir eocetto
Heldentaten baöifcher Truppen Im Weltkrieg / Don Malter Dertel

Das Ehrenmal auf der Kreuzbergkuppe
Wolfach wird im kommenden Jahre eines der impo¬

santesten Kriegerdenkmäler sein Eigentum nen¬
nen. Droben auf der Kuppe des Kreuzberges am Aus¬
gange nach Hausach wird nach dem Entwurf des Wol-
facher Künstlers Trautwein ein wuchtiges Mahnmal
entstehen , das -zu Ehren der Gefallenen geschaffen wird.
Zur Zeit wird an der Planierung des Geländes für das
zu errichtende Kriegerdenkmal gearbeitet, das ein
Wahrzeichen der Stadt zu werden verspricht . Man hofft
das Mahnmal das weithin in der Landschaft sichtbar sein
wird , mit einer größeren Veranstaltung im Frühjahr
weihen zu können .

So erhält man bei einem Besuch des Städtchens Wol¬
fach ein erfreuliches Bild der Energie und Schaffens¬
freude einer Gemeinde, die in einer geradezu vorbild¬
lichen Weise dazu beiträgt , die Aufbauarbeit des Führers
in ihrem Wirkungskreis freudig zu unterstützen.

Günstige Entwicklung des Arbeitsmarktes
im Bezirk Mannheim

Mannheim , 17. Nov . Obwohl der Oktober in früheren
Jahren regelmäßig der Zeitpunkt für den jahreszeitlich
bedingten Anstieg der Arbeitslosenzahl war , ging in die¬
sem Jahr , dank der Konzentration aller Bestrebungen
der Kampf gegen die Arbeitslosigkeit siegreich weiter.
Besonders die Landwirtschaft zeigte eine selten zu
beobachtende Aufnahmefähigkeit, für die die örtlichen Re¬
serven nicht ausreichten. Die Lanbhilfe erhielt neuen
Auftrieb und nahm viel junge Leute in den landwirt¬
schaftlichen Bezirken der Aemter Mosbach , Ludwigsburg,
Konstanz und Sigmaringen auf.

Auch das fränkische Gebiet um Weitzenburg
erhielt Landhilfe- Verstärkung aus Mannheim . Die Ver¬
hältnisse in Handel und Wirtschaft erfreuten sich trotz de¬
visenpolitischer Befürchtungen und Schwarzsehereien be¬
trächtlicher Stabilität , die sich durch starke Einstellungen
Arbeitsuchender weiterhin entlastend in der Beschäfti¬
gungslage auswirkten . Der erhöhte Arbeitseinsatz brachte
vor allem in der Metall - und Maschinenindustrie einen
gewissen Mangel an Spezialarbeitern in manchen Be¬
rufsgruppen der Metallarbeiter mit sich. In der Ver¬
mittlung der Frauen war die Lage in der Tabakbearbei¬
tung und Süßwarenherstellung sehr günstig. Auch die
Nachfrage nach hauswirtschaftlichemPersonal war wieder
groß.

Aus dem Gemeinderat Weingarten
Weingarten » 17. Nov . Die Holzhauerlöhne werden fest¬

gesetzt . Das Stammholzschleifen wird im Taglohn durch¬
geführt. Die Versteigerung der alten Turnhalle vom
81 . Oktober 1984 zum Preis von 1318 RM . an Otto
Pfattheicher wird genehmigt, nachdem die Bezahlung des
Kaufpreises erfolgt ist. — Die Kündigung des Jagd¬
bezirkes 1 wird angenommen. — Für entstandenen Flur¬
schaden bei der Ouellfassung wirb eine Entschädigung fest¬
gesetzt . — Der Höheweg soll nach Möglichkeit im Laufe
des Winters hergerichtet werden. — Für den Ankauf
von Torfstreu durch die hiesige Landwirtschaft wird ein
Zuschuß bewilligt. — Zur tatkräftigen Unterstützung der
Sportbewegung werden den hiesigen Sportvereinen die
von der Gemeinde gepachteten Sportplätze pachtfrei über¬
lassen.

Folgenschweres Derkehrsunglück
Bruchsal, 17. Nov . Abends gegen 19 Uhr unternahm

der ledige Kraftwagenführer Eberhardt Neuendorff
von hier mit einem von seinem Arbeitgeber in Odcnheim
erworbenen, noch nicht fahrtgerechten alten Wagen eine
Fahrt und lud zwei Hausangestellte dazu ein. Kurz hin¬
ter der Stadt an der Kurve beim Obermoserwerk geriet
der Wagen bei dem scharfen Tempo auf der nassen Asphalt¬
straße ins Schleudern, wurde 25 Meter weit geworfen
und überschlug sich dann. Ein 29jähriges Fräulein ,
namens Schmidt aus Menzingen , die im Rücksitz saß,
wurde herausgeschleudert und erlitt so schwere Verletzun¬
gen , daß nach wenigen Stunden der Tod «intrat . Das
andere Mädchen und der leichtsinnige Fahrer kamen mit
leichten Gehirnerschütterungen und Schürfungen davon.
Neuendorff wurde festgenommen .

Ein Kind an Vergiftung gestorben
Pforzheim » 17. Nov . Freitag nachmittag waren die

drei Knaben des Händlers Friedrich Büchler , Geiger¬
straße 9, sich allein überlassen. Die Eltern waren mit
Feldarbeiten beschäftigt. Die Knaben im Alter von 6, 8
und 9 Jahren entfernten sich vom Hause und machten sich
irgendwo an einem Schutthaufen zu schaffen. Als die
Knaben abends nach Hause kamen , wurden sie von Un¬
wohlsein überfallen. Es stellten sich Krämpfe und Be¬
wußtlosigkeit ein. Trotz ärztlicher Hilfe ist der Jüngste
der drei Knaben Samstag früh 4.30 Uhr an Vergif¬
tungserscheinungen gestorben . Die beiden an¬
deren Knaben wurden um 7.45 Uhr ins Städtische Kran¬
kenhaus eingeliefert. Die Art der Vergiftung ist bisher
noch nicht festgestellt. Nachforschungen sind im Gange.

Radfahrer schwer verunglückt
Weil a . Rh ., 17. Nov . Ein Einwohner von hier wurde

am Wicsenweg , der von Lörrach nach Weil a . Rh . führt ,
bewußtlos aufgefunden. Er war mit seinem Fahrrad
gegen einen größeren Stein angefahren, gestürzt und
konnte sich nicht wieder erheben. Der Bewußtlose wurde
von Grenz - und Polizeibeamten über die Grenze nach
Weil gebracht .

Mit dem Traktor verunglückt
Hottiugeu , 17. Nov . (Hohenwald .j Der Sohn des

Sägewerksbesitzers Jehle verunglückte , als er mit dem
Traktor und Anhänger fortfahren wollte. An dem An¬
hänger brach ein Eisen, wodurch der Wagen verunglückte.
Jehle wurde dabei so verletzt , daß er nach Säckingen ins
Krankenhaus überführt werden mutzte.

24 . Fortsetzung
Das Regiment , 112 war am 21. Oktober gegen 2 Uhr

nachmittags bei La Bassee eingetrofsen und war schließ¬
lich hinter einer Fabrik am Kanal ostwärts La Bassee
bereitgestellt morden. Gegen 5 Uhr nachmittags erhielt
das Regiment den

Befehl, das Dorf Biolaines zu stürmen,
welches die Engländer der sehr schwer mitgenommenen
westfälischen Brigade v . Unruh entrissen hatten . Nach
Einnahme dieses Ortes sollten dann die 112er gegen Gi-
venchy La Basse einschwenken und dieses gemeinsam mit
dem von La Bassse aus vorgehenben 114er Regiment
stürmen.

Die Mülhausener gingen vor und erhielten nordwest¬
lich La Bassee Infanterie - und Maschinengewehrseuer. Da
die Lage völlig ungeklärt und auch die Verbindung mit
den Nachbartruppen noch nicht ausgenommen war , beschloß
der Kommandeur, den Angriff bis zum nächsten Mor¬
gen zu verschieben.

Er nahm daher das Regiment auf La Bassee zurück
und vereinbarte mit den Kommandeuren der Nachbar¬
regimenter , daß am nächsten Morgen das Regiment
„Prinz Wilhelm" um 6.30 Uhr mit dem rechten Flügel
am Wege La Bassse—Violaines zum Angriff antreten
sollte. Das Regiment 53 sollte sich dieser Vorbewegung
rechts anschließen , während das Regiment 114 den An¬
griff unterstützt und gegen Givenchy La Bassee decken
sollte.

Oberstleutnant Neubauer , der Kommandeur des Re¬
giments „Prinz Wilhelm" setzte das 2. Bataillon der
112er, unter Hauptmann Steltzer mit dem rechten Flü¬
gel am Wege nach Violaines an . Das 2 . Bataillon hatte
drei Kompagnien in vorderster Linie, die vierte in der
Mitte dahinter.

Das 1. Bataillon , unter Major v . Manteuffel , stand
in gleicher Gliederung links daneben, während das 3.
Bataillon , unter Hauptmann Zittel zur Verfügung des
Regiments hinter dem rechten Flügel folgte.

Lautlos schoben sich die Schützenlinien in der Morgen¬
dämmerung gegen Violaines vor. In dieses Dorf hatten
die Briten nur eine Feldwache vorgeschoben, während sich
die Hauptstellung jenseits des Dorfes befand .

Zuerst . lief das 1. Bataillon auf eine englische Feld¬
wache diesseits des Dorses auf , überrannte diese und
machte 25 Engländer zu Gefangenen. Durch den Kampf¬
lärm waren aber nun die Briten aufmerksam geworden,
und schweres Feuer prasselte den Mülhausenern entgegen,
als sie sich dem Dorfrande näherten . Major v . Man¬
teuffel sowie Hauptmann Schroeder vom 1. Bataillon
werden sofort schwer verwundet . Aber das 1 . Bataillon
läßt sich nicht aufhalten . In raschem Anstürme dringen
die Kompagnien von 1/112 in das Dorf ein und erbeuten
ein MG ., das ihnen bisher erheblich zu schaffen gemacht
h tte. Jnzwi,chen ist es auch dem 2 . Bataillon gelungen,mit seinem rechten Flügel die nördlichen Ausläufer von
Violaines zu erreichen . Von hier aus kann man die
jenseits von Violaines belegene Hauptstellung der Eng¬
länder flankierend fassen. Aber kein Schuß fällt. In aller
Ruhe baut Leutnant Weyse auf dem Dachboden eines
Hauses seine Maschinengewehre so auf , daß sie die feind¬
liche Linie der Länge nach bestreichen, dann wird gewartet,bis der Regimentsstab mit dem 3. Bataillon Violaincs
erreicht hat. Erst nachdem auch dieses Bataillon zum
Angriff bereitgestellt ist , geben die mit größter Feuer¬
geschwindigkeit einsetzenden Maschinengewehre das Zei¬
chen zum Angriff. Wie ein Mann stürzt sich das ganze
Regiment „Prinz Wilhelm" zum Angriff auf die englische
Hauptstellung, wobei der schneidige Regimentsadjutant ,
Oberleutnant Raehmel durch einen Kopfschuß tödlich ver¬
wundet wird.

I « einem Anlaufe wird die englische Hauptstellung
Lberraunt und der Höheuranb des Weges Lorchies
—Givenchy La Bassse erreicht , wo das mit großer
Wucht einsetzeube feindliche Artilleriefener wei¬

terem Vorgehen Halt gebietet.
Die eigene Artillerie hatte sich an diesem ganzen Angriff
nicht mit einem Schuß beteiligt.

Nach rascher Ordnung der Verbände übernimmt
Hauptmann Steltzer mit dem 2 . Bataillon den rechten,
Hauptmann Zittel mit dem 3 . den linken Abschnitt. Der
ebenso geschickt wie schneidig, ohne jede Artilleriemitwir¬
kung , durchgeführte Sturm auf Violaines wird stets ein

besonderes Ruhmesblatt in dem an tapferen Waffentaten
so reichen Ehrenkranze des tapferen 112. Regiments
„Prinz Wilhelm" bilden.

Es erwies sich aber sehr bald , daß es unmöglich war ,
den Angriff weiter vorzutragen , so lange von der stark
mit Maschinengewehren besetzten Pont La Bassee her star¬
kes Flankenfeuer in die Reihen des 2 . Bataillons fuhr.
Erst mußte hier die Flankierung weg, bevor weiter vor¬
gegangen werden konnte . Zunächst wurde die 5 . Kom¬
pagnie, die bisher in zweiter Linie gefolgt war , gegen
die Brücke eingedreht, kam aber in dem peitschenden
Feuerhagel nicht vorwärts . Ihr Führer , Leutnant d . R.
Graeßle , fiel.

Es war klar , daß diese starke britische Flankenstellung
nur durch einen kombinierten Angriff des 114 . Regi¬
ments , nördlich , und des 113. Regiments , südlich des Ka¬
nals genommen werden konnte .

Um 4 Uhr nachmittags sollte dieser gemeinsame An¬
griff durchgeführt werden, zu dem Major v . Ihlenfeld
vom Regiment 114 die 7. Kompagnie, unter Hauptmann
Paetzold , die 9 . Kompagnie unter Leutnant d . R . Winter¬
mantel , sowie die MG -Kompagnie zur Verfügung stan¬
den , während die 113er die 1. und 9 . Kompagnie für diesen
Sturm bereit gestellt hatten. Eine Abteilung Pioniere
mit den , damals noch recht seltenen, Handgranaten aus¬
gerüstet, schloß sich den Freiburgern an.

Der erste Sturm , zu dem auch Teile der 5./114 heran¬
gezogen waren , scheiterte an der außerordentlich heftigen
Abwehr. Da wurde auch noch die 10. und 11 . Kompagnie
der 114er herangeholt. Alle Maschinengewehrewurden am
Damm in Stellung gebracht und hämmerten auf den Geg¬
ner los , dessen Stellung durch brennende Strohmieten be¬
leuchtet wurde.

Gegen Mitternacht erfolgte ein neuer Sturm . Die
9. Kompagnie, unter Leutnant d . R . Gutting vorauf . Mit
der blanken Waffe gingen die Konstanzer mit wilder
Energie drauf . Da scholl ihnen von südlich des Kanals
ebenfalls brausendes Hurra entgegen. Die Freiburger
hatten ebenfalls mit dem Bajonette angegriffen und jetzt
endlich war es gelungen, den Gegner, hier waren es zur
Abwechslung einmal wieder Franzosen , endlich niederzu¬
zwingen.

Unter schwersten Verlusten wichen die Franzosen auf
Givenchy zurück.

Der anbrechende 23. Oktober 1914 sollte ein neuer,
schwerer Kampftag für die tapferen badischen Regimenter
werden.

Auf dem rechten Flügel ging das Regiment „Prinz
Wilhelm"

, vom Erfolge des Vortages angestachelt , wie¬
der ganz hervorragend schneidig drauf , erstürmte Rue
d Ouvert , mußte jedoch weiteres Vorgehen gegen
Festubert einstellen , weil das rechts anschließende Nach¬
barregiment 53 in dem starken , von la Quin que Rue
herüberschlagenden Flankenfeuer nicht vorwärts kam.

Auch die 114er bemühten sich am 23. Oktober den Er¬
folg des Vortages weiter auszubauen und packten er¬
neut auf Givenchy an. Das 1 . Bataillon mit drei, das
2. Bataillon sogar mit allen vier Kompagnien in vorder¬
ster Linie griffen die Konstanzer mit äußerster Energie
an. Trotz des rasenden Feuers gelang es den beiden
tapferen Bataillonen mehrere hundert Meter Gelände zu
gewinnen und einige feindliche Schützengräben zu
nehmen.

Aber die Führerverluste mehrten sich bedenklich.
Major v . Ihlenfeld , Leutnant v . Holzschuher , Leutnant
Ribstein (Helmut) sanken verwundet. Major v . Kummer,
der Regimentsführer mußte wegen Aufbrechen seines
alten Beinschusses die Führung des Regiments an
Major v . Bockelmann vom IR . 113 abgeben.

Trotz aller verzweifelter Tapferkeit kam der An¬
griff mit Einbruch der Dunkelheit zum stehen. Die Kon¬
stanzer gruben sich in der erreichten Linie ein.

Am Morgen des 24. Oktober wollte das Regiment
Prinz Wilhelm Festubert unter allen Umständen in sei¬
nen Besitz bringen . Alle drei Bataillone in vorderster
Linie packte das Regiment „Prinz Wilhelm" um 5 Uhr
morgens mit bewundernswerter Bravour an. Es gelang
auch den tapferen Mülhausenern in rücksichtslosem An¬
sturm einige hundert Meter Gelände zu gewinnen, dann
wiederholte sich das Bild vom Vortage . Das Anschluß-

JkvM* im /HuHcl$u*ik
DEUTSCHLANDSENDER

Montag » de» 19. November 1934 :
6.00 Wetterbericht. 6 .05 Wiederholung der wichtigsten Abend¬

nachrichten. 6 .15 Funkgvmnaslik. 6 .30 Tagesgespräch anschl . : Choral .
6 .35 Aus Leipzig : Frühkonzert des Musikzuges der 18. SS -Stan -
darte . In einer Pause : Neueste Nachrichten. 8.00 Sperrzeit . 8 .15
Leibesübungen für di« Frau . 9 .00 Sendepause . 9 .10 Hauswirtschaftl .
Lehrgang . 10.00 Neueste Nachrichten. 10 .15 Volk und Staat : Die
deutsche Kaisermacht. Hörszencn von Eberhard Wolfgang Moeller.
Musik von Georg Blumensaat . 11 .00 Körperliche Erziehung . 11 .15
Deutscher Seewelterbericht . 11 .30 Sendepause . 11 .10 Der Bauer
spricht — Der Bauer hört anschl . : Wetterbericht. 12.00 Aus Köln :
MittagSkonzert . 12 .55 Zeitzeichen. 13.00 Leichtbekömmliches . 13 .15
Neueste Nachrichten. 11 .00 Sperrzeit . 11.55 Programmhinwcise .Wetter- und Börsenberichte. 15.15 Für die Frau . 15.10 Werkstunde
für die Jugend . 16.00 Aus Mannheim : Nachmillagskonzert . 18.00
Bücherstunde: Neue Bücher großer deutscher Erzähler . 18 .20 Wir
und das Ausland im Skisport . 18 .35 Vortrag . 18 .55 Das Gedicht
anschl . : Wetterbericht für die Landwirtschaft . 19 .00 Virtuose Tanz¬
musik . 20.00 Kernspruch. 20 .10 Und die Hitlerjugend singt . . .
20.30 Einsteigen Richtung . . . ! Lustige Szene von E . Stimmei .
21 .00 Das Ellh- Ney -Trio spielt Beethoven und Brahms . Beethoven :
Trio D- Dur . Brahms : Trio H-Dur . 22 .00 Wetter , Nachrichten,
Sport . 22 .30 Zeitfuuk . 22.15 Deutscher Seewetterbericht . 23 .00
Europäisches Konzert aus Ungarn . Orchester des Kgl. Ungarischen
Opernhauses .

REICHSSENDER STUTTGART

Montag , de » 19 . November:
6 .10 Choral — Morgenspruch. 6 .15 Nach Frankfurt : Gymnastik.

6 .45 Zeitangabe , Wetterbericht, Frühmeldungen . 71» Aus Frank¬
furt : Frühkonzert . 8 .30 Aus Frankfurt : Gymnastik. 8 .15 Wetter ,
Wasserstand. Frauenfunk . 9 .00 Sendepause . 10.00 Nachrichten.
10.15 Von Stuttgart : Schulfunk für alle Stufen . 10.15 Von Stutt¬
gart : Serenaden . 11 .15 Funkwerbungskonzert . 11 .45 Wetterbericht
und Bauernfunk . 12.00 Mittagskonzcrt , ausgesührt von der Fliezcr -
landeskapelle. 13.00 Zeit , Saardienst . 13.0z Nachrichten, Wetter .
13 .15 Schallplattenkonzert . 14.15 Sendepause . 15.30 Aus Stuttgart :
Aus schwäbischen agen . Erzählt von Trinius . 16.00 Aus Mann¬
heim : Nachmittagskonzert . Ausf . : Philharmonisches Orchester
Mannheim . 18.00 Aus Stuttgart : Hitlerjugend -Funk . Ein Holz¬
bildhauer kommt aus „ Schweden" . 18.30 Aus Stuttgart : Zwei Flll -
gel im Dreivierteltakt . Auss . : Max Ladewig und W . Meister. 19 .00
Aus Kiel : Abendmusik. Kieler Orchestcrgemeinschaft. 20 .00 Nach¬
richtendienst. 20.10 Aus Frankfurt : Volk und Wirtschaft an der
Saar . Berichte und Gespräche . 20 .30 Dichterstunde: Mar Reuschle .
21 .00 Aus Berlin : Neue Unterhaltungsmusik . Berliner Funk-
orchester . 22 .00 Zeit , Nachrichten, Wetter , Sport . 22.30 Die neue-
sten Tonfilmschlager. 23 .00 Aus Königsberg : Tanzmusik der Tanz¬
kapelle E . Börschcl. 24 .00 Aus Frankfurt : Nachmusik .

regiment rechts hing erheblich zurück, von la Quinque
Rue her hämmern die feindlichen Maschinengewehre den
stürmenden Mühlhausenern in die Flanke, so daß jedes
Weiterkommen zur Unmöglichkeit wird.

Also wieder wird der Angriff angehalten, und das
Regiment „Prinz Wilhelm" gräbt sich ein in der Linie
La Quninque Rue — Schwefelschloß ( einzelnes Gehöft
700 Meter nördlich Givenchy - Canteleux.

Weiter südlich schließt das Regiment 114 an.
Bei diesem Sturmtage auf Festubert ist auch Gene¬

ralmajor St eng er , der seit Beginn des Krieges die
„Gelbe" Brigade der Badener mit hervorragender Bra¬
vour in den zahlreichen durchgemachten Kämpfen ge¬
führt hat, in vorderster Linie schwer verwundet worden.

Der Angriff des Regiments 114
ist ebenfalls nicht nach Wunsch verlaufen .

Unter ständigem heftigen feindlichen Artilleriefeuer
hatten sich die Schützenlinien der Konstanzer bis zum
Nachmittag gegen die Ost- und Nordostfront von Gi¬
venchy vorgearbeitet.

Auf dem rechten Flügel hat sich das 1 . Bataillon bis
an das Estaminet an der Straße Chapelle St . Roche —
Givenchy vorgeschoben , während bas 2. Bataillon nach
Gewinn von etwa 500 Meter Gelände durch Flanken¬
feuer zum Halten gebracht wird, das wieder von der
Südseite des Kanals herüberschlägt.

Diese verwünschten Maschinengewehre. Frontal sich
auch gegen das stärkste Feuer vorzuarbeiten , das bringt
das „Grüne " Regiment auch im schlimmsten Falle noch
fertig , aber Maschinengewehre in Front und in der
Flanke !

Das geht beim besten Willen nicht. Dabei ist keinerlei
Aussicht vorhanden, diese Flankierung in irgend einer
Weise zu beseitigen .

Durch diesen flankierenden Geschoßhagel ist die Ver¬
bindung zwischen dem Regimentsstabe und der Schützen¬
linie fast vollkommen unterbunden . Da durchzukommen ,
eine Unmöglichkeit . Und doch. Einer wagt es, nicht
nur einmal sondern wiederholt. Es ist der Unteroffizier
Weigel von der 5. Kompagnie, der gelassen über das
Gefechtsfeld stiefelt , während ihm der Dreck von ein¬
schlagenden Maschinengewehrgarben um die Beine spritzt .

Der Mutige hat Glück. Kein Haar wird ihm auf die¬
sen gefährlichen Wegen gekrümmt. Pünktlich gelangen
die von ihm überbrachten Meldungen und Befehle an die
Stellen , für die sie bestimmt sind .

Es ist eine Selbstverständlichkeit, daß diese hervor¬
ragende Bravour und mustergültige Pflichttreue mit
dem wohlverdienten Eisernen Kreuz 1. Klasse belohnt
wurde.

Aber an der Lage selbst, da kann auch alle Tapfer¬
keit des braven Weigel nichts ändern . Der Angriff
der 112er auf Festubert war im Flankenfeuer lie¬
gen geblieben. Jetzt hatte das Armeekorps-Kommando
die Hohenzollern Füsiliere , die bisher in dem von Gra¬
naten durchpflügten Vermelles wahrhaftig auch nicht auf
Rosen gebettet gewesen waren , herangeholt, damit diese
den Angriff weiter vortragen sollten .

Nichts zu machen, so lange nicht die Flankierung
rechts weg ist , aber es kann ja mal versucht werden.

Die Hohenzollern Füsiliere
waren nach La Bassee vormarschiert und betrachteten
sich dort zwei Exemplare des Gegners , mit dem sie es
zu tun bekommen sollten . Es waren zwei Schotten mit
ihren bloßen Knieen, Söckchen und kurzem Schurz. Die
Rastatter besahen sich diese beiden Burschen und schüt¬
telten die Köpfe . Komische Uniform !

So marschierten sie denn weiter über Violaines nach
Lorgies über noch nicht aufgeräumtes Schlachtfeld .
Kriegsgerät aller Art mnherliegend, tote Engländer .

Am 24. wurden dann die Füsiliere in die vorderste
Kampflinie eingeschoben. Um 9 Uhr abends marschierte
das 3 . Bataillon des Füsilier - Regiments 40 bis auf
einen Kilometer an Festubert heran . Dort schob das
Bataillon in die Reihen des 53. Regiments ein, das
durch die Kämpfe der letzten Tage mörderisch mitgenom¬
men war . Das 1 . Bataillon wurde als Rückhalt in eine
Stellung längs Rue du Marais eingewiesen , um dem
3 ./40 und den 53ern als Reserve zu dienen.

Das 2. Bataillon wurde dem Regiment 112 unter¬
stellt und so aufgebaut, daß es den Konstanzern beim
Angriff auf Givenchy die Hand reichen sollte.

Am 25. Oktober sollte noch eine letzte große Anstren¬
gung gemacht werden, Festubert und Givenchy zu neh¬
men .

„Es ist Ehrensache , daß wir heute Festubert bekom¬
men " lauteten die letzten Worte eines Befehls , welcher
den Hohenzollern Füsilieren bekannt gegeben wurde.

Diese waren damit auch ganz einverstanden, es han¬
delte sich nur noch um eine Kleinigkeit. Nämlich , ob auch
der Gegner keine Schwierigkeiten machen würde. Der¬
artige goldene Worte höherer Stäbe scheitern leider
gar zu oft an der rauhen Wirklichkeit .

So war es auch am 25. Oktober beim Angriff auf
Festubert und Givenchy . Die Sache begann damit, baß
die 53er mit ihrem 2 . Bataillon nicht angriffen , sondern
zunächst einmal die Füsiliere allein Vorgehen ließen, was
naturgemäß erhebliche Mehrverluste verursachte .

Dann kamen endlich die Westfalen in Schwung . Dem
2 ./53 wurden noch zwei Kompagnien des 3. Bataillons zu¬
geschoben, die nun mit den Füsilieren vom 2./4V beider¬
seits der Straße nach Festubert angriffen . 1 ./53 hatte den
Befehl erhalten , die rechte Flanke dieser Angriffsgruppe
zu decken . Während sich Hauptmann Hevelke mit
seinen Hohenzollern Füsilieren redlich be¬
mühte, in Richtung Festubert vorwärtszukommen , hatten

die Konstanzer mit äußerster Wut Givenchy la Bassee
angcpackt.

Es ist geradezu übermenschliches , was dieses brave Re¬
giment geleistet hat .

Im Morgengrauen ging das 2 ./114 Bataillon bis auf
300 Meter an Givenchy la Bassee heran und grub sich dort
ein.

(Fortsetzung folgt)

Ruß, keine Schlacke

Der gute , billige u . bequeme Brennstoff —

Briketts !



Das ift Sozialismus der Tat :

Stechuhren undKontrollmarken abgeschafst
Vertrauen statt Kontrolle — Oie Erfolge der Betriebsappelle

Am 1. November haben in allen sächsischen Betrieben ,
die mehr als 20 Jugendliche beschäftigen , die Betriebs¬
appelle der Jungarbeiter begonnen . Mit der Verkündung
von Parolen und mit dem Namensaufruf beginnt der
Arbeitstag der jungen Mannschaft in den Betrieben Sach¬
sens . Es ift der erste Bezirk , in dem diese Appelle der
Jungarbeiter eingeführt sind, und schon heute kann fest -

gestellt werden , baß sie geeignet sind , die
Zusammenarbeit zwischen Betriebssührer

nnd Jungarbeiter
»nd den Geist in den Betrieben weitgehend zu verbessern .

Besonders erfreulich ist es , daß schon wenige Tage ge¬
nügt haben , um diesen neuen Geist auch praktisch zur Aus¬
wirkung zu bringen . Einige sächsische Betriebsführer
haben sich bereits entschlossen, für ihre jugendlichen Ge¬
folgschaftsmitglieder die Stechuhren und Kontrollmarken
abzuschasfen. Diese Dinge des Mißtrauens , Zeugen einer
verflossenen liberal -kapitalistischen Zeit , haben dem Geist
der Kameradschaft , dem Vertrauen und der Anständigkeit ,
weiche» müssen. Jeden Morgen läßt der

Sprecher der Jugend »

der in jedem Betrieb vorhanden ist und mit dem Ver¬
trauensrat zusammenarbeitet , seine jungen Kameraden
antreten , durchzählen , und dann erstattet er dem Betriebs¬

führer eine genaue Meldung .

Nach der Meldung wird die Parole bekanntgegeben ,
und mit Begeisterung gehen die jungen Soldaten der Ar¬
beit an ihr Werk . Freude und Stolz zugleich erfüllt sie,
und ganz anders steht ihr Tagewerk jetzt aus . Anders

ist das Gesicht des Betriebes geworden , schöner, soldatischer
die Arbeit . „Arbeit ist Disziplin "

, sagt Dr . Ley, und

„Sozialismus ist Kameradschaft " . In diesen Betriebs¬

appellen der jungen Mannschaft ist beides verankert .

Wir aber wolle« arbeiten »nd sorgen, daß diese Appelle
recht bald in alle» Betrieben und für alle Männer und
Frauen der Gefolgschaft cingesührt werden können. Da¬
mit für alle Zeiten überall Kontrollmarken , Stechuhren
und auch — die Stoppuhren verschwinde«. Für fie ist im
Dritten Reiche, im Staate der Arbeit , kein Platz mehr.
Je früher fie beseitigt find , «m so früher wird der Geist
der Anständigkeit, der Kameradschaftund des Bertrauens
in de« Betriebe « fest verankert sei«.

Oiskussionsabende der Heichsfilmkammer

Im Januar 1038 soll das Reichsfilmarchiv der
Oeffentlichkeit zugänglich gemacht werden . Schon jetzt
aber eröffnet die Reichsfilmkammer auf Anregung ihres
Präsidenten Dr . Scheuermann die Reihe ihrer künstleri¬
schen Diskussionsabende , die in enger Beziehung zur Ar¬
beit und denZielen dcsArchivs stehen werden . Die I .Tages -

ordngng sieht außer Ansprachen die Vorführung alter
und neuer Filmausschuitte und im Anschlüsse hieran ein
geselliges Beisammensein vor .

Die eigentliche Veranstaltung wird jeweils
'

zwei bis
drei Stunden in Anspruch nehmen , wonach eine zwang¬
lose Aussprache und ein ungezwungener gesellschaftlicher
Teil den Besuchern der Abende Gelegenheit bieten soll ,
in regem Gedankenwechsel die aufgeworfene Fragen wei¬
ter zu vertiefen .

Zunächst sind folgende Themen vorgesehen :
20. November : „Tonfilm und Film ton "

, ver¬
anstaltet zusammen mit der Rcichsmusikkammer .

6. Dezember : „Film u n d K r i t i k", veranstaltet zu¬
sammen mit der Reichspreffekammer .

13. Dezember : „Drehbuch , Regie und Film¬
dichter " , veranstaltet zusammen mit der Reichsschrift¬
tumskammer .

10. Januar : „Film und Nachwuchs "
, veranstal¬

tet zusammen mit der Reichstheaterkammer .

öekanntgaben der Partei
Der Reichsleiter der Rechtsabteilung -RL . gibt be-

Ortsgruppe der NSDAP Liukenheim
Am Dienstag , den 20 . November 1934 , abends 20.30 Ubr , findet

im Adlerfaal der erst« Schulung Lobend für alle Pol . Leiter und Par¬

teigenosten statt .
Das Erscheinen aller Formationen und sonstiger Gliederungen

ift Ehrenpflicht .
Ortsgruppenschulungsleiter Pg . Wendel spricht über :

„Der Sinn der weltanschaulich «,, Schulung ."
Der vrtsgruvpenlettrr .

*

Ortsgruppe der NSDAP Kleiusteiubach
Am 20. November , abends 8 Ubr , findet im Bürgersaal ein Schu¬

lungsabend für di« Pol . Leiter und Parteigenossen statt . Erscheinen

ift Pflicht . Der Ortsgruppcnlciler .
*

NSDAP , Stützpunkt Wolfartsweier
Heute Sonntag , de» 18. November , abends 8 Uhr findet im

Saale „ zur Linde " eine öffcnUichc Versammlung statt .
ES spricht : Pg . Hartlieb , Karlsruhe .
Sämtliche Partei - und Volksgenossen sind zu dieser Versamm¬

lung cingeladen . Der Stützpuuktlciler .
*

Ortsgruppe Hochschule der Deutscheu Arbeitsfront
Am Sonntagvormitlag sinder um 11 Uhr anläßlich des einjäh¬

rigen Bestehens der NS -Gemeinschast »Kraft durch Freude " ein

Platzkonzert aus dem Lydcllplatz statt , ausgesüvrt von dem Musik -

zug dl 9 unter Leitung von Obermusikzugsührer Wcttach . Wir bit¬

ten unsere Volksgenosten , dieses Platzkonzert zu besuchen .
Die Ortsgruppen »»«« » »»

*

DAF , Rcichsberufsgruppe der Angestellten
Montag , 19. November , 20 Ubr , volkswirtschastlicher SchulungS -

vortrag in der BiSmarckstr . 16 (Ecke Schcffelplatz ) im neuen Lchu -

lungShetm . ES spricht Dr . Schumacher von der Industrie - und Han¬
delskammer Mannheim .

Thema : „ Können wir unsere Ausfuhr fördern ? "

Psltchtvortrag für die Belegschaft der UebungSfirmen .
*

Ltnser Herz, dos krien se nii . . .!
Oer Kampf «m die Saar auf dem Höhepunkt

Nicht mehr allzu lange ist eS bis zu dem Tage , an
dem bi« deutsche Bevölkerung der ebenso deutschen Saar
über das künftige Schicksal ihrer Heimat äußerlich M
entscheiden haben wird . Und wenn nun auch deswegen
von uns kaum mehr Anstrengungen als bisher gemacht
werden , so fährt doch die andere Sette , mit geradezu
verdächtigem Eifer , von Tag zu Tag immer gröberes
Geschütz gegen die einzig gültigen Argumente in diesem
Kampfe auf . Wenn wir auch aus dem Kriege und aus
den Geschehnissen der letzten über unser Vaterland da¬

hingegangenen Epoche gelernt haben den Gegner nicht

zu unterschätzen , nnd wenn wir darüber hinaus wissen,
daß gerade diejenigen , die im Saarkampfe gegen uns

stehen in der Wahl ihrer Mittel bis zum letzten Augen¬
blick von keinerlei Skrupeln sich gehemmt fühlen wer¬

den , so können wir doch ruhigen Blutes den kommenden

Ereignissen ins Auge sehen,- denn wenn wir jemals über
Len Ausgang einer Angelegenheit von vornherein im
klaren gewesen sind, dann in der Frage der Saar . Ste¬

hen doch hier wieder einmal deutscher Wille nnd deut¬

sches Herz gegen die Aeußerlichkeiten von Jntcreffenten -

gruppen , die den Sinn eines solchen Ringens , wie das

um die Saar , nicht zn erfassen vermögen , weil sie uns

und unserer Art , nnd damit auch der inneren Einstel¬
lung des Saarländers , zwangsläufig fremd gegenüber -

stehen.
Sie verfolgen ihre Zwecke auf zweierlei Art . Da sie

im Augenblick , infolge der durchaus nicht zweifelsfreien
Einstellung der Regierungskommiffion , über Macht ver¬

fügen , lassen sie einmal alle Arten eines Terrors spielen ,
mit dem man zwar Menschen eine Zeitlang Niederhalten ,
aber niemals gewinnen kann . Auf der anderen Seite

versuchen sie mit Lockungen materieller Art ans schwache

Geister zu wirken , und glauben vielleicht damit etwas

zu retten . Nun könnte man in langatmigen Allsfüh¬

rungen alle aufgcwandten Argumente der Gegner der

Rückgliederung des Saargebietes widerlegen . Man

könnte sich auf das Gebiet ihres eigenen Kampfes bege¬
ben und hunderterlei Dinge ins Feld führen , die gegen

sie sprechen. Aber man muß das nicht. Denn für uns

spricht gerade in der Saarfrage ein hundertfach verbrief¬
tes und in der Blutsverb » ndenbeit der Saar¬

länder mit uns verwurzeltes Recht. Und nichts beweist
das so sehr als Aeußerungen , die aus dem Saarlande

selbst, aus den Kreisen derer , um die man drüben buhlt ,

zu uns kommen . Hier zeigt sich immer von neuem die

urdeutsche Art des Saarlandes und daß dort drüben je¬

der weiß , worum es geht.
„Laß se schaffe , laß se raffe , laß se

holle , was se wolle , unser Herz , dos

krien se nit !" So lautet ein saarländischer Trutz¬

spruch, den die deutschen Menschen der Saar den geschäf¬

tigen , betriebsamen Trabanten Frankreichs entgegen¬

setzen , ein Spruch , der die Entscheidung voraussagt und

das Problem an der Wurzel bloßlegt .
„Unser Herz , dos krien se nit . . . !" Das ist es und

darum geht es . Aber das vermögen jene wohl kaum zu

fassen, und wenn fie es irgendwie einmal schemenhaft
begreifen , so setzen sie sich alsbald über diese Erkenntnis
wieder hinweg und vermeinen weiterhin , mit den Mit¬
telchen ihrer Welt und ihrer in jeder Beziehung abwegi¬
gen Anschauung den Kampf bestehen zu können .

Die Saardeutschen werden ihnen in Bälde die Ant¬
wort geben . -

„ Kraft durch Freude " meldet :

300 badische Arbeiter fahren ins Erzgebirge !

Gestern abend verließ ein Sonberzug der NSG

„Kraft durch Freude " die Landeshauptstadt , der 000 be¬

dürftige Arbeitskameraden für 8 Tage ins Erzgebirge
bringt . Darunter befinden sich 300 badische Volksgenos¬
sen, di^ entp -eder . arbeitslos . pöer durch Kurzarbeit
kärglichen Verdienst erhalten . Die Deutsche Arbeits¬
front hat die Betreuung der Urlauber übernommen .
Außer den Fahrtkosten und der vollen Verpflegung er¬

halten die Volksgenossen ein kleines Reisegeld , sobaß es

ihnen ermöglicht wurde ohne wirtschaftlichen Schaden
eine Woche im winterlichen Erzgebirge zu erleben .
Strahlende Gesichter verrieten die große Freude , die

ihnen die Deutsche Arbeitsfront durch das Geschenk

machte.

Auf allen Plätzen der Stadt Sonntagskonzerte

In wenigen Tagen jährt sich die Proklamation der

NSG „Kraft durch Freude " zum ersten Male . Ganz

Deutschland steht eine Woche lang im Zeichen des na¬

tionalsozialistischen Feierabendiverkes . Den Auftakt hier¬

zu bilden die im ganzen Reich stattfindenden Platzkon¬

zerte der Reichswehr - , Polizei -, Arbeitsdienst - , SA - SS -

HJ - und Vereinsinusikkapellen . Karlsruhe hört heute

folgende „Kraft -durch -Freude " -Konzerte :

Marie -Alexandra -Straße Ecke Gebharüstratze (Bet der

Kirche) 11 bis 12 Uhr HJ -Bannkapelle
bei der Kirche in Daxlanden 11 bis 12 Uhr Harmonte -

Daxlanden
Ludwigsplatz 11 bis 12 Uhr SA -Standartenkapelle
Adolf -Hitler - Platz 11 bis 12 Uhr Arbeitsdienst -Gau -

kapelle
Ltdell - und Fasanenplatz 11 bis 12 Uhr SS -Motor -

staffelkapelle
Lamenplatz 12 bis 1 Uhr Arbeitsdienstgaukapelle
Hermann - Göring - Platz 11 bis 12 Uhr SS - Standar -

tenkapelle
Ostendorfplatz 11 bis 12 Uhr Werkskapclle Junker &

Ruh , Karlsruhe
Werderplatz 11 bis 12 Uhr PO -Kapelle
Sonntagplatz 3 bis 4 Uhr NSKK -Kapelle
Gutenbergplatz 11 bis 12 Uhr Polizeikapelle .

kannt :
Durch die für die Deutsche Arbeitsfront getroffene

Neuregelung wird weder der Aufbau der Deutschen
Rechtsfront , noch die Gliederung des Bundes National¬

sozialistischer Deutscher Juristen berührt . Gemäß der

vom Führer und Reichskanzler Adolf Hitler unter dem

80. 5 . 1033 gegebenen Anweisung und Vollmacht erfaßt

ausschließlich der Bund Nationalsozialistischer Deutscher

Juristen als organisatorischer Träger der Deutschen
Nechtsfront nach wie vor alle mit dem Recht verwur¬

zelten Berufsgruppen und Amtsträger wie Rechts¬
anwälte , Notare , Verwaltungsjuristen , Wirtschaftsprüfer ,
Volkswirte , rechts - und wirtschaftswissenschaftliche Hoch¬
schullehrer , Richter , Staatsanwälte und Rechtspfleger als

Standesgruppe . Für die Abgrenzung der Zuständigkeit
der Deutschen Arbeitsfront und der Deutschen Rechts¬

front gilt die Vereinbarung zwischen den beiden Organi¬
sationen vom 2 . 5. 1034.

Reichsleiter der Rechtsabteil ««g -RL.
Dr . Hans Frank .

flmsttzwtntzenbrett -
Ortsgruppe der NSDAP Karlsruhe -Oststadt I

Am Donnerstag , 22. November 1934, abends 8 Ubr , findet im

großen Saal des Studcnicnbauics , Horst -Wessel -Ring 7 , eine

Mitgliederversammlung mit Lichibtldervorirag von Pg . Duhr

statt Uber das Tbema :
„AIS Rationalsozialtft in Südwestafrtka ."

Pg . Suhr , der . wie jedem Karlsruher bekannt ist , die Fahrt von

Karlsruhe nach Südtvestasrika und zurUck auf dem Motorrad zu-

rückgelcgt bat , berichtet über sein« Erlebnisse und Eindrücke in der

ehemaligen deulschen Kolonie Südwcstasrika . Di « Veranstaltung

wird von musikalischen Darbietungen einer Abteilung der SS -

Kapelle umrahmt .
Unkostenbeitrag 20 Rps „ HI in Untsorm 10 Rps . Einlaßkarten

sind bei den Blocklcitern und in der Geschästsstclle , Gottesauer

Straß « 22 , sowie an der Abendkasse erhältlich . Gäste willkommen .
Der Propagandaleitcr .

*

Ortsgruppe der NSDAP West II
Am Donnerstag , den 22 . d . M „ sindet sür die Pol . Leiter « in -

schließlich Ortsgruppenstab um 20 .30 Uhr in der »Roten Taube " ,

Kriegsstraße , eine wichtige Sitzung statt .
Das Erscheinen ist unbedingte Pflicht . Uniform .

Der OrtSgruppenletter .
*

Ortsgruppe Karlsruhe -Rintheim
NSDAP — DAF — NSB

Geschäftszimmer altes DchulhauS , Hautplstr . 52
Sprechstunden :

Montags DAF . : 7 —8 Uhr .
Dienstags NSDAP : 7 .30—8 Uhr .
Mittwochs NSV . : 7—8 Uhr .
Donnerstags DAF . : 7 —8 Uhr .
Freitags NSV . : 7—8 Uhr .

*

Ortsgruppe der NSDAP Rüppurr
Montag , den 19. November 1934, 20.30 Ubr Sitzung der PL

tm „ Hirsch " . Der OrtSgruppenletter .
*

Ortsgruppe Knielingen
Am DienStag , den 20 . November 1934, sindet abends um Z49 Uhr

im Parteilokal »Zur Krone " eine Mitgliederversammlung statt .

Es spricht Pg . Hartlieb von der Gauführerschule über das Thema :

„Der Nationalsozialismus als Weltanschauung ."

Der Besuch der Mitgliederversammlung ist sür alle Parteigenossen

Pslichl .
Die Ortsgruppenletlung .

Sportamt Karlsruhe der NS - G „Kraft durch Freude "

Morgen abend lausen solgende Kuise :
8—10 Ubr abends : Allgemeine Körperschule (Männer und Frauenl ,

Turnhalle der Gutcnbcrgschul « , Nelkcnstraße .
8 — 10 Uhr abends : Fröhliche Gymnastik und Spiel « (Frauen ) , Turn¬

halle der Slldendschulr I , Slldcndstraße 35.
8—10 Uhr abendS : Fröhliche Gymnastik und Spiele (Frauen ) , Turn¬

halle der Hclmholtzschulc , Kaiserallee 6 lEingang Grasbofstr .) .
9.30—11 Ubr abcnpS : Schwimmen für Männer , Friedrichsbad .

Hut rasiert

gut gelaunt !
ftOvTH- B,UCdNEP - G,M . 8 . -BfRUN -TfjMPß-HOF

Deutscher Volkssport
vormals Gruppe Karlsruhe des Nat .Soz . Deutschen Svortvcrbandc »

e . B „ Karlsruhe
Am heutigen Sonntag , ab nachmtttags 2 Ubr , findet tm Lokal

unseres Sporthctmes aus dem Robert -Roth -Platz , Linkcnbcimer
Landstraße 8 , das

Bezirksolymvta -BorbcrcitungSturntcr im Gewichtheben
(ausschl . Mittelgewicht ) statt .

Wir bitten unsere Mitglieder , diese Veranstaltung recht zahlreich

zu besuchen .
Angehörige und Gäste herzlich willkommen .

Der BeretnSleiter .
*

Deutsches Franenwcrk , Karlsruhe
w Montag , den 19 . November 1934 , abendS 20 Uhr , finde » im

Etntrachtsaal , Karl -Friedrich -Straß « 30 , ein
„Vortragsabend mit Lichtbildern "

statt .
Für den Frauenbund der deutschen Kolonialgesellschast spricht

Frau Köhler , Müllheim , über :
„Dcutschcs Land ln fremder Hand ."

Die Mitglieder des deutschen Fraucnwerkes werden ausgcjordert ,
diesrn Pslichtabcnd zu besuchen .

Eintritt 0,10 M .
Die Leiterin des deutsche » Fraucnwerkes , Kreis Karlsruhe .

*
Bund Deutscher Mädel , Rüppurr

Auf beute nachmittag V64 Uhr laden wir Eltern und Gäste tnS

evangelische Gemeindehaus « in zu unserem Elternabend .
*

BDM Linkcuheim
Heute abend halb 8 Ubr finde « tm Adle - saal in Linkenbeim ein

BTM -Wcrbcabcnd statt . Das reichhaltige Programm wird , ebenso
wie die Verlosung von werlvollen Handarbeiten aus den Bastei -

Heimabenden , von der vielseitigen Arbeit im BDM Zeugnis ablegen .
Alle Einwohner Linkcnheims und Umgebung sind herzltch ein¬

geladen . Die Mädclscharsührcrin .
*

Achtung!
Heute 20 Uhr sindet der angckündigte

Waller Flex .Abend
der Ges . 1 und 4 des UnterbanneS 11/109 der HI im großen Saal
des Studentenhausrs statt .

'diQoHw; +**& (fytim »' , AäBA - RADIO '

\ Anj44iwvU o* t'»

.Iss

40 Ceiten lustige Bilder
vo « Emmerich Huber , das ist
etwas für Sie — und kosten tut

es auch nichts .

Dieses Buch mit den herrl .
Zeichnungen wird Ihnen viel
Freude machen . Sie bekom¬
men das Heft kostenlos

gegen Einsendung dieses
Gutscheines an das Werk .

Schwoftw .Apparate -Boa Anstatt

Aug . Schwer Söhne G.m .b.H.
Villtngea hn SchwarxwaM

Gutschein für 1 Exempt
RA DIOS ABA / 7

„ Der WolleRzfibmet *
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Erfolge der Tauberbischofsheimer Mariinimeffe
( Eigener Bericht

O . Tauberbischossheim, 16. Noo . Die viertägige Tau¬
berbischofsheimer Martinimesse , über deren . Er¬
öffnung durch Ministerpräsident Köhler , am Dienstag
ein eingehender Bericht erschienen ist, gestaltete sich in
jeder Beziehung zu einem großen Erfolg für die
Stadt Tauberbischossheim und seine nähere Umgebung .
Durch schönstes Spätherbstwetter begünstigt entwickelte
sich an allen Meffetagen ein lebhafter Betrieb , der sich
natürlich auch geschäftlich sehr bemerkbar machte . Eine
Rundfrage bei der Tauberbischofsheimer Geschäftswelt
ergab eine äußerst erfreuliche Bilanz . Wie nicht
anders erwartet , war der erste Meffetag am Sonntag
zwar ruhig , trotz der großen Besuchermenge, aber die
anderen Meffetage ließen sich recht gut an . Teilweise
wurden Umsätze gezeitigt , wie sie nicht erwartet wer¬
den konnten. Vor allem machten sich die landwirt¬
schaftlichen Veranstaltungen bemerkbar. Die
bäuerlichen Bevölkerungskreise , die aus der ganzen Um¬
gebung , selbst aus dem Ochsenfurter Gau und dem Erf-
tal nach Tauberbischossheim kamen, haben einen großen
Teil ihrer Einkäufe anläßlich der Mesie in Tauber¬
bischofsheim getätigt .

Auch der marktwirtschaftliche Erfolg der
Märkte war zufriedenstellend . Bis auf einen Restbestand
von durchschnittlich 18 Prozent wurde der gesamte Auf¬
trieb verkauft . Der Besuch der Märkte war sehr stark,
auch die Beschickung war außergewöhnlich groß . Ueber
die Entwicklung des Vieh - und Schweinemarktes
konnte man sich ein ungefähres Bild machen , während
der Verlauf des Pferde Marktes völlig ungewiß
war , zumal es ein großes Risiko bedeutet, wenn man
einen erstmals stattfindendcn Pferdemarkt in einer sai¬
sonmäßig ungünstigen Zeit abhält, in der gewöhnlich die
entbehrlichen Bestände abgestoßen werden . Trotz dieser
Minusmomente war auch der Pferbemarkt ein Erfolg ,
der einen hoffnungsfrohen Ausblick für die Zukunft ver¬
mittelt . Es steht zu erwarten , daß der für März zuge¬
sagte Pferdemarkt eine noch größere Entwicklungsmög¬
lichkeit bietet , so daß auch auf diesem Gebiete dem Fran -
kenlande eine günstige Marktgelegenheit eröffnet wurde.
Zusammenfaffend darf man sagen, daß gerade die bäuer¬
lichen Marktveranstaltungen zur größten Zufriedenheit
ausfielen , baß sie aber gleichzeitig den besten Beweis
bieten fiir die Behauptung , daß die fränkische Wirtschaft
entwickelungssähig und durch eigene Kraft lebensfähig
ist, sie muß nur organisatorisch in einen festen Rahmen
gegossen werben , um die gemeinsame Tauschmöglichkeit
an einem Orte auszunutzen .

Wenn das Frankenland diese Möglichkeit der Kräfti¬
gung der heimischen Wirtschaft durch lokalen Tauschver¬
kehr durch den Verlauf der Tauberbischofsheimer Kroß-
meffe bewiesen hat , wenn die bäuerlichen Kreise einfehen,
daß auch ihre Heimat ihnen eine Möglichkeit wirtschaft¬
licher Verkaufsrentabilität bieten kann, daß sie ihnen
überhaupt eine Ein - und Verkanfsgelegenheit eröffnet,
dann wird die Abwanderung wichtiger fränkischer Wirt¬
schaftszweige nach Würzburg langsam eingedämmt wer¬
den . Denn auch darin gipfelt auf die Dauer Sinn und
Zweck einer derartigen Veranstaltung , die heimische
Wirtschaft auf ihre geographische Wirtschaftsmetropole zu
konzentrieren , um durch Stärkung der heimischen Wirt¬
schaft im lokalen Tauschverkehr zunächst der engeren Wirt¬
schaftsgemeinschaft zu dienen , mit der man verwaltungs¬
mäßig und dann auch steuermäßig viel enger verbunden
ist.

Einen Sondererfolg erntete die große Schau des
Handels , Handwerks und Gewerbes . Der
Besuch war sehr stark, an einzelnen Tagen wurde sie von
mehreren tausend Personen besucht. Selbst die räum¬
lichen Unterschiede zwischen den einzelnen Ausstellungs¬
hallen taten der allgemeinen Stimmung keinen Abbruch ,
wenn der Eindruck auch noch nachhaltiger hätte werden
können, wenn die Ausstellung in einer großen Halle hätte
erfolgen können. Vielleicht kann der langjährige Plan der
Erstellung einer großen Meffehalle , die dann gleichzei¬
tig als Stadthalle Verwendung finden könnte, bis zum
nächsten Jahre verwirklicht werden . Immerhin darf die
Geschäftswelt , die diese Art der Eigenwerbung im Näh¬

rt es „Führer " .)
men einer Gemeinschaftsveranstaltung ausgenützt hat ,mit dem erzielten Erfolg zufrieden sein, zumal diese
Schau so recht geeignet ist, über eine Tageswerbung hin¬
aus zu einer nachhaltigen allgemeinen Wirtschaftswer¬
bung zu werden . Wirtschaftlich erzielt die Schau einen
doppelten Erfolg :

Zunächst als Einzelwerbung für die ausstellenden
Firmen und des weiteren einen Ueberblick über Leistung,
Leistungsfähigkeit und Preiswürdigkeit der heimischen
Geschäftswelt.

Neben diesen Werbeausstellungen von seiten der ein¬
zelnen Firmen — auch vorderbadische Aussteller waren
vertreten — vermittelte das Wasser - und Straßen¬
bauamt einen intereffanten Ueberblick über seine Auf¬
gabengebiete innerhalb der landwirtschaftlichen Gesamt-
sörderung . Eine weitere Sonderschau, die man mit
„W ald , Wild und Waffen " betiteln könnte, veran¬
stalteten die Forstämter Tauberbischossheim und Ger-
lachsheuH In drei Unterabteilungen wurden den Be¬
suchern die Baumarten , die heimischen Vogel - und Tier¬
arten , die für Waldarbeiten benötigten Geräte usw. vor
Augen geführt . In der O b st a u s st e l l u n g gewannen
die Besucher, unter denen sich eine Großzahl Öbstzüchter
befanden, ein Bild von den gebräuchlichsten Sorten frän¬
kischen Tafelobstes . Hunderte von Sortenergebnisie
waren in einer recht einladenden Weise in der großen
Markthalle aufgebaut , so daß jeder Obstzüchter an -Hand
von Vergleichen seine Erfolge gegenüber der Allgemein¬
heit abmesien konnte. Selbstverständlich war nur besteEdelware aufgetischt worden . Gerade diese Schau obst¬
wirtschaftlicher Art konnte sich mit jeder derartigen Ver¬
anstaltung anderer deutscher Gebiete messen . Möge der
Erfolg , den diese Ausstellung gebracht hat, seine Krönung
finden in der angestrebten Sorteneinengung und Schaf¬
fung weniger Typs fränkischen Edelobstes . Die Errei¬
chung dieses Zieles wäre um so wünschenswerter , als es
infolge der klimatischen Vorbedingung für die Standardi¬
sierung des fränkischen Obstbaues nicht schwer fällt , eine
gute deutsche Standardware zu schassen, die den Ruf hei¬
mischen Obstes noch verbessern könnte und dadurch ohneweiteres — und damit wäre dem einzelnen Obstbauer ge¬dient — auch ein besierer Preis erzielt werden könnte.Die einzelnen Ausstellungen waren verbunden mit
besonderen A u f k l ä r u n g s v o r t r ä g e n, so daß das
Bild , das die Besucher von den einzelnen behandelte»
Gebieten erhalten , abgerundet wurde durch Erläuterun¬
gen der einzelnen Redner . Auch beim Pferdemarkt fandein in bäuerlichen Kreisen sehr beifällig ausgenommener
Vortrag durch Zuchtdirektor Dr . Z e t t l e r-Heidelberg
statt .

Die eigentlichen Marktveranstaltungen wickelten sich
jeweils vormittags ab , während der Nachmittag Veran¬
staltungen heimatkundlicher oder unterhaltender Art Vor¬
behalten waren . Am Montag fand für die auswärtige
Schuljugend ein großes Kinderfest statt , an dem
außer dem Jungvolk noch ungefähr 1606 Kinder vertreten
waren . Unter Führung der Jungvolkkapelle zogen die
Jungen und Jüngsten strahlenden Auges und mit kräf¬tigem Stimmeinsatz durch die Straßen des alten Städt¬
chens . Die Stadtgemeinde hatte ihnen Luftballons ge¬stiftet, so daß das bunte Bild noch durch die wogendenBallone in den verschiedensten Farben und Formen er¬
gänzt wurde . Auf dem Festplatz waren Kletterbaum und
Nutschtrommel ständig umlagert , das Jungvolk führteseine Spiele vor und durfte dann — als Dank der Stadt¬
verwaltung — einen Hammel schlachten, der allerdingsbald hinter den kau -festen Zähnen der Jungens ver¬
schwunden mar.

Auch der am gleichen Tage stattfindende F e st z u gvermittelte ein schönes Bild heimatlicher Bräuche und
Trachten. Eine Trachtengruppe aus sechs Gaugemein¬den , die einen Hochzeitszug darstellte fand allgemeinen
Beifall und lenkte die Aufmerksamkeit der vielen Tau¬
send Besucher auf Wert und Schönheit derartiger Volks¬
bräuche . Am Dienstag fand auf dem Festplatz ein Ham¬me l t a n z statt , der wieder eine ständige Einrichtungwerden soll . Und endlich am Mittwoch steuerte die Tau¬
berbischofsheimer Schuljugend ihren Beitrag für den

Markt bei. Unter Vorantritt der Musikkapelle zogen
die Kinder, die sich in die verschiedenen Gestalten deut¬
scher Sage — Rotkäppchen, Heinzelmännchen , Martini -
weibchcn usw. —, Soldaten , Jäger , Schützen, Hochzeits¬
pärchen , Gärtnerinnen , eine Strickstube auf Wagen und
viele andere Motive verkörpernd, verwandelt hatten, auf
den Festplatz.

So hat die Tauberbischofsheimer Martinimeffe , begün¬
stigt durch außerordentlich schönes Herbstwetter, ihren
Zweck voll und ganz erreicht. Sie übertraf die Erwar¬
tungen bei weitem und war ein durchschlagender markt¬
politischer Erfolg . Auch von heimatkundlicher Warte aus
darf die Messe künftig als Trägerin und Förderin hei¬
matlicher Volkssitten und Volksbräuche angesehen wer¬
den . Die ganze nähere und weitere Umgebung hat sich
daran beteiligt und trug dadurch in jeder Beziehung zu
diesem hoffnungsfrohen Verlauf auch für die Zukunft
ihren Teil bei. Die Tauberbischofsheimer Messe ist einer
der marktwirtschaftlichen Mittelpunkte des Frankenlan¬
des und wird im nächsten Jahre noch weiter ausgebaut
werden.

Arbeiter opfern für das Winterhilfswerk
Hüsingen , 17. Nov . Ein schönes Beispiel der opfer¬

bereiten Volksgemeinschaft zeigen die Angestellten und
Arbeiter des hiesigen Sägewerks Silvana . Fast die
ganze Belegschaft sind Mitglieder der NSV . und liefern
monatlich ihre Beiträge ab neben ihren Spenden zu den
üblichen Sammlungen . Jetzt hat sich außerdem die ge¬
samte Belegschaft noch bereit erklärt, diesen ganzen Win¬
ter hindurch jeden Monat 1 Stunde weiter zu arbeiten
und den Lohn für diese Stunde dem WH.- Werk zu
opfern . Die Betriebsleitung hat diese Gelder für den
Oktober bereits gesammelt und dem örtlichen WHW. ab¬
geliefert . Es ergab die schöne Summe von über 160 RM .
und gegen 160 Mann konnten die Ehrenplakette für den
Oktober in Empfang nehmen . Gewiß nachahmenswert
und für viele beschämend , die für Not und Elend kein
Herz haben.

Ein 2 . Beispiel darf noch erwähnt werden . Ein frühe¬
rer hiesiger Arbeiter ist seit einigen Jahren in Amerika
und hat über den Ozean den Ruf unseres Führers ver¬
nommen . Auch er will , obwohl es ihm nicht besonders
gut geht, mithelfen am großen Werk der Volksgemein¬
schaft. Er schickte deshalb eine kleine Geldspende an seine
Geburtsstadt für das WHW.

Landrat a. D . Mays gestorben
Heidelberg , 17. Nov . Hier starb im Alter von 78

Jahren der frühere badische Landrat und Geheimer Re¬
gierungsrat Dr . Albert Mays . Er entstammte einer al¬
ten Heidelberger Familie und trat 1889 in den badischen
Staatsdienst . Im Jahre 1897 wurde er Leiter des Be¬
zirksamts Schönau i . W ., 1898 Amtsvorstand in Adels¬
heim, 1902 Amtsvorstand in Eberbach und schließlich 1911
Landrat in Mosbach. Als er nach dem Kriege in den
Ruhestand trat , siedelte er wieder nach Heidelberg über.

9« Jahre „Liederkranz '' Durlach
A . Der Gesangverein „L i e d e r k r a n z" Dur¬

lach kann in diesen Tagen auf ein 90jäh rig es Be¬
stehen zurückblicken und ist somit der älteste Ge¬
sangverein der alten Markgrafen st ad t. Ur¬
sprünglich herrschten Zweifel vor über das Gründungs¬
jahr. Im Augenblick ist die zahlenmäßige Stärke des
Chores 50 Sänger , lieber 3 0 Jahre leitete der vor
zwei Jahren verstorbene Architekt S e m m l e r den Ge¬
sangverein „Liederkranz" . Auf ihn folgte der jetzige
Vereinsleiter Dipl .-Jng . Pg . Otto M e r k l e , der lange
Jahre das Amt des 'Sängervorstandes bekleidete. Als
Sängervorstand ist heute Herr Becker tätig . Seit
elf Jahren leitet Chormeister Otto Feil aus Karlsruhe
den Gesangverein „Liederkranz". Zu bemerken sei noch,
daß Fräulein M ä r k l i n , eine Verwandte des Grün¬
ders Eduard Märklin , dem Gesangverein „Liederkranz"
zu seinem Jubelfeste das einzig noch vorhandene Bild¬
nis des Gründers als Vermächtnis überreicht hat .

Der Gesangverein „Liederkranz " Durlachwird durch ein großes Festkonzert am Sams¬
tagabend in der Durlacher Fe st halle sein 90-
jähriges Jubelfest festlich begehen. Das Festkonzert, bei
dem namhafte Künstler Mitwirken, wird für Durlach ein
Ereignis werden.

Schwere Zuchthausstrafe für eine Schwindlerin
Mannheim , 17. Nov . Vor dem hiesigen Schöffengericht

hatte sich am Freitag die 25 Jahre alte Hedwig Bart -
t e n b a ch aus Pforzheim wegen Betrügereien in
15 Fällen zu verantworten , die die bereits 16 mal vor¬
bestrafte Angeklagte kurz nach ihrer Entlassung aus der
Strafanstalt Bruchsal in der Zeit vom August vergan¬
genen Jahres bis zum Mai b . Js . bei Mannheimer
Geschäftsleuten verübt hatte. Sie ging bei ihren Betrugs¬
manövern äußerst rafsiniert zu Werke und frappierte die
Geschäftsleute mit den Worten : „Sie kennen mich doch ,
ich bin eine Kundin von Ihnen "

, wobei sie sich jedesmal ,
weil sie „zufällig " ihr Geld vergessen hätte, zur Bezah¬
lung von Rechnungen Beträge von einer Mark bis 8.60
Mark geben ließ . In einem Falle nahm sie sogar einem
jungen Mann den Betrag von 37 RM . ab . Bei der
Verhandlung machte die Angeklagte geltend , daß sie ihre
Betrügereien aus Not begangen habe. Das Gericht ver¬
urteilte sie zu einer Zuchthausstrafe von zwei
Jahren sechs Monaten , 50 RM . Geldstrafe und
drei Jahren Ehrverlust . Zwei Monate der Untersuchungs.
hast werden angerechnet. Der Antrag des Staatsanwalts
aus Sicherungsverwahrung wurde jedoch abgelehnt.

Fundunterschlagung
Freiburg i . Br ., 17. Nov . An der Kaffe eines Lichtspiel¬

hauses ging am 2. d . M . ein Zwanzigmarkschein
verloren , der bis jetzt nicht abgegeben und somit anschei¬
nend vom Finder unterschlagen wurde : ferner wurde ein
Betrag von 100 RM . , der am 10. November vom Haupt¬
bahnhof bis zur Escholzstraße verloren ging , ebenfalls
nicht abgegeben.

Tod auf den Schienen
T . W. Baden -Baden , 17. Nov . Einen schaurigen Fund

machten am Freitag Angestellte der Reichsbahn . Auf der
Bahnstrecke Oos —Sinzheim fanden sie e ine männliche
Leiche, welcher der Kopf vom Rumpf getrennt war . Es
handelt sich um den 21 Jahre alten , in einer Baüen -Ba -
dener Gemüsehandlung beschäftigten Höne . Die poli¬
zeilichen Ermittlungen haben einwandfrei ergeben, daß
Selbstmord vorliegt . Ueber die Motive zur Tat ist
nichts bekannt.

Wetterbericht
Die Wetterlage ist bestimmt durch ein von Spanien

sich erstreckendes Tiefdruckgebiet. Auf seiner Rückseitewerden immer noch feuchtwarme Luftmaffen nordwärts
geführt , die über Mitteleuropa mit den nur wenig küh¬leren aus Südrußland zufließenden Luftmaffen zusam-
mentreffen . Unter der Einwirkung einer zur Zeit über
Süddeutschlanb liegenden Teilstörung kommt es beson¬ders in der nördlichen Gebietshälfte zu Niederschlägen.Es ist jedoch damit zu rechnen , daß sich die Störung in
nordöstlicher Richtung verlagert , weshalb später wieder
eine leichte Besserung des Witterungscharakters zu er¬
warten ist . Die Temperaturen werden vorerst keine

nennenswerte Aenberung erfahren.
Wetteranssichte« für S o « » t a g, d e u 18. November :

Zunächst meist bedeckt, und immer noch leichte Nieder¬
schläge , besonders in den nördlicheren Gebietsteile » wei¬
terhin mild , später etwas aufheiternd .

Stationen
Luft-

Witterung
Tempera

71 Ihr !hödir'«7 Uhr |ßetten )

tur Nied .-
fchlag
mm

re
ij
c/jjs

tiefste
h .nacht

Wertheim . . bedeckt 6 10 12
Königstuhl 754 .5 bedeckt 4 8 3Karlsruhe . . . ,34 .7 bedeckt 5 11 3Baden -Baden . 765 .1 bedeckt 3 13 3Bad Dürrheim Nebel 5 12 2
St . Blasien . . bedeckt 5 9 3Badenweiler . 765.1 bedeckt 3 6 3Schauinsland . 653 bedeckt 2 8
Feldberg . . . — Nebel 0 3 — 1 — —

Rheinwas erstände von 6 Uhr morgens
Breisach 102 — 4
Kehl 216 — 0
Maxau 865 — 4
Mannheim 233 — 3

{Kirchweih
Simental - «9//cfita /

Sonntagund Montag 18. u . 19. Nov.

Es laden freundlichst ein :
E. Fröhlich zum Weinberg

L . Bauer zur Traube
O. Winkler zum Auerhahn

68074

Leihbücherei ist stadtbekannt
Als Kurzweil — Bücher -

Lieferant .Schwarz
35961 Erbprimenstraße 24

tfiadio
Volksempfänger, Siemens ,
Saba , Mende, Blaupunkt '
Geräte usw . bei unverbind
lieber Vorführung und be
quemer Teilzahlung.

Radlo -Volü
Berg hausen

Spltzenhsus Beier
Kalseretr . 174 Edce Hirschstraße

empfiehlt seine bekannt guten
Qualitäten inWäsche-Stickereien
für Leib- u . Bettwäsche , Koper -
und Hand' Feston . 63360

DerMrer sorgt für weiteste

Verbreitung der Zamilien - Anzeigen !

Unreine Haut , Mitesser ,Pickel ? Gesichtsfalten ?
Beseitigung durch neuartiges , er¬
probtes Verfahren . 35971

Wenden Sie sich an
Karlsplatz -Drogerle
Hugo Hornung , Apotheker

Karlsruhe I. B.Ecke SQdend - und Leibnitzstraße

Amtliche Anzeigen

Gierbefälle in Karlsruhe
15 . November :

Karl Vetter , Straßenbahnschaff¬
ner a. D ., Ehem., 69 Jahre ,

Christine Keller geb . Lichte,Ww . o . Johannes , Privatm ., 80
Jahre .

18 . November :
Joachim Oechsler , Landwirt ,

Ehemann , 51 Jahre ,
Martha K ander geb . Kander,

Efr . v . Ludwig , pr . Arzt , Dr . der
Medizin , 55 Jahre .

c Oedsbach

Straßenbauarbeiten .
Die Gemeinde Oedsbach vergibtim öffentlichen Wettbewerb die Ar¬beiten und Lieferungen für die Her¬

stellung eines 2.100 m langen Ge-
mcindcweges .Los 1 und 2 : Wcgbcrstclluug.Los 3 Stciulicfcruug .Erdarbeiten zusammen 14500 cbm ,Rasen 13000 qm , gahrbahn 11500
qm , Hartstein - lSestück 2300 , Hart -
stein - Echotter 1100 cbm , Hartstein¬grus , Backvcrlcgung , Brücke ,Wehre u . a .Die Veraebungsunterlagen liegenauf dem Rathaus in Ocdsbach zurEinsichtnahme auf. wo auch die An-
gcbotSvordrucke für die Lose erhält¬lich sind . Die Angebote find bis
zum Eröffiiunastcrmin amSamstag , de» 24 . November 1934.vormittags 11 Uhr.»erschlossen und vortofrei mit ent-
svrcchender Aufschrift beim Bürger¬meisteramt in Ocdsbach etnzu-
rcichen .

1

Zu vermieten

Eutmöbl . Zim.
I in ruhigem Haus 4«
>vermieten. (8703 )
Lesiingstraße 28, III .
Schön Zimmer , leer,mit Küchenben .. an
^ r .inl . ob ftma bill .
\n v. Klöpfer. Rüp .
purrerst36,S .,lIl *
Sch . Räumlichkeiten,
pari ., Karlstr . , mit
Gas . Wasi.. El ., für
alle Zw . geeign.. für
30# W mtl . zu v. Ang.
li . 9708 an d. Führer

Mietgesuche
Jung . Ehepaar sucht
Hlmm . m . Küche a .
I . Dez. AiHeb. unt .
9725 an d. Führer .
Leeres Zimmer oder
Mans . . hzb ., el .L . , a .
sof. zu m . gef . Ang.
u . 9704 an d. Führer

Nur einige Mal ge¬
tragener

Smoking
>ill . abzug. Zu erfr .
u . 970k an d. Führer

Neuwascherei
PHÖNIX
wascht»bügelt
Kragen
u Oberhemden
wie neu !

Annahmestcl 'e :

Frau Sdiildhorn
Werderstr . 55

Frl . Link
JollystraBe 1
Herr HauB
Körnerstraße 8

Fa. Schaler
Sofienstr . 51

p™i Schwierzke
Rheinstraße 25

Kino , n- v . nuiqt ,findet liebev . Pflege .
Zuschrift. unter 9719
an den Führer .

iroeils -Tisch
itt Schränkchen und
legal als Untergest.,
. I.' XL.50, 1 Tisch m .
tasten, 0 .80 x 1.50 ,i verkaufen. (9711 )
lauprechtstr. 33 , II .

liTitlltitruin
Äcs. neuw. Gasherd ,
3adio,Wafchmafch. u .
Zchraubstork . Ang. u .'707 an den Führer .

Schaukel¬
pferd

zur erhalten ,
aufen gesucht ,
lngeb . unt . 62718
m den Führer .

Kraniahrzeuge
An- und verkam

1
'

200 , kompl .,

I Tnumpii 12
550 ccm , kompl ..

billig zu verkaufen.
- Schmitt

Kriegsstrahe 111,
Fernruf 5976 .

(63367 )

Puppen -Klinik
Frau Anna Staiger,Karlsruhe
Goethestrasse 32

am Gutenbergplatz

2 To . .Auto sucht z. Rültfahrt am 20.d.M .!. d . Gegend .tz e ! l b r o n n.u erfragen bei Ziegler ,oetheftr. 15, in . *CtKnini
Motorrad

BSA . , stener- uno
führerscheinfr.. billig
zu verkaufen. Ertel ,Kaiserallee 29 , Hof

zu

Heirat
etrat wünscht ser.

Herr <44 I ) . in
sich. Position und
35 006 M Barver -
mögen mit gebild.
Dame . Zuschrift, u .
9652 an d, Fübrcr .

Lu verkaufen
Neue Hose
« * * Weste

Gchneiderarb., billig
zu »ertaufeu . (9722
Kaiserstraße 57, pt.

Kapitalien

Dariehen
iiiifiiiiiHmiiimiH
nur Beamten » u
Pension - - Emp
sLngern. sosor
tige AuSzahlg . ,
keinerlei Bor .
zahlg . Gehalt «.
Zession , Mindest»
gch. 206 Jt . Tch
Behr . RDM, .
Robert -Wagner »
Aller >7. Telef.
Nr , 2092 . 453,
Rückporto ein-
senden. <61975

Stellengesuche

Reisender
aus d. Kurz-, Weiß-
u . Dollw .-Br ., sucht
sich per sofort oder
spater zu verändern .
Angebote unt . 9664
an den Führer .

Wo find. jg . Fräul .Stelle in Zahnpraxis
als Sprechstd. . Hilfe
g. Vergüt . Zuschr. u .
9705 an den Führer .
Besseres Mädchen
22 I . , m . at . Zeugn .,
sucht Stelle auf sof.
od . 1. De; , in ruh .
Haushalt . Ana . unt .
9000 an den Führer .

Verschiedene
kleine Anzeigen

Radio -
Geräte

nur beim Fachm -

Singer
JO1 inr .75TB .33ef

men Sie M ?
zur Entschuldung , Neuanschaffungen ,
Autoläusc , Hypothelenabliisungen ? dann
»erlangen Sie fostenlose unverbindliche
Aulkunst durch . .Hilfe" . Spar . u . jkrcd. .
Ges . « . b . H. Köln , Geneval-Agentur» arlsruhe , Stesanienstr . 85. St . Ges. v .
17.5.33 unt . Reichraussichtl Tel . 5827 .

(63362 )

Offene stellen
Nur Abschriften

der Original " Zeugnisse
den Bewerbungsschrei¬
ben beilegen . Auf der
Rückseite der Bilder
stets Namen u . Anschrift
des Bewerbers angeben

Grober NS .- Berlagsucht noch einige
lüchfige

Abonnenten werber
( keine Kolonnen - Werbung) . GuteBerdienstmöglichkeit vorhanden. Of¬ferten mit Angabe der seitherigenTätigkeit, sowie Erfolgsnachwcise u .Nr . 81338 an den Fübrcr.

Tüchtiges
Mädchen

für Küche u . Haus¬
halt sofort gesucht ,

ffelsbierstüble,
Belfortstrahe 13.

(63364 )

Berücksichtigt
unsere

Inserenten !

Verloren
Bon Rüppurr über
Rotteckstr . , Stuttgar¬
ter und Schlacüthof-
straße — Schlachthof
Werkzeug¬

kasten §
verloren . -

Der ehrl . Finder er¬
hält gute Belohnung .
Abzug, b . Friedrich
fturrcr , Rüppurr ,

Rastatter Str . 87a,

Immobilien

Otto Harder:
? Konstanz . =
BahntiofstriS Tel 787/

zr Gegründet-1910- 3
Erste Referenzen 3

Ständig
über 150 .

Objekte
in eigenem:
Auftrag

zu
verKauf*"

Er hat est Endlich , sein Fahrrad I Wenn es auch gebraucht
ist, was schadefs ! Auf jeden Fall gehört zu einem richtigen
jungen ein Fahrrad . Aber genau so stolz , wie er jetzt auf
sein Stahlroß ist . genau so stolz ist er auch auf seinen Einfall ,
der seiner Mutter eine Menge Geld gespart hat . ( Der Einfall
hieß : Die kleine Geleg/nheitsanzeige in unserer großen Heimat*-
und Familienzeitung . ) Kleinanzeigen überall — helfen Dir auf

jeden Falll



AUS KAMSMJHE
Karlsruher Mütter lernen basteln

Kleine Vorbereitungen für Weihnachten
Mit kahlen Bäumen , rauhen Winden und kurzen Ta¬

gen klopft schon deutlich die Weihnachtszeit an das Tor
unseres Bewußtseins . So schön wie die Erwartung des
frohen Festes für unsere Kinder ist , so bitter ist aber
sonst diese Zeit für sie . Es ist ungemütlich, jetzt auf der
Straße zu spielen , man bekommt kalte Beine, blaue
Hände und rote Nasen. So halten sie sich mehr als sonst
im Jahre im Hause auf, machen den warmen Ofen zu
ihrem besten Freund und — liegen der Mutter mit
Klagen über Langeweile in den Ohren . Da hat nun
so eine Frau ein paar dieser Würmer,' sie sitzen herum,
mit den Spielsachen ist ausgespielt, außerdem konnten
diese überhaupt nicht besonders fesseln, weil ja dem
kindlichen Betätigungsbrange und seiner Phantasie hier
schon bald Grenzen gesetzt waren . Was soll man den
Kindern nun zum Spielen geben , daß sie endlich auf¬
hören zu toben und mit einander zu Händeln ? Da ist
es denn für Kinder wie für Eltern ein garnicht abzu -

schSheilder Vorteil , wenn die Mutter mit allerlei kleinen
Bastelarbeiten und Handarbeiten vertraut ist , die, an¬
spruchslos im Material , doch durch ihre hübsche Form
Anregung genug geben. Außerdem können sie vom
Kinde nachgemacht werden und geben so seinem Betä¬
tigungsdrange ein Ziel . Noch aus einem andern Grunde
aber ist es zu begrüßen, wenn die Mütter auf diese
Weise ihre Kinder im Hause zu beschäftigen vermögen.
Immer lauter hallt der Ruf : Die Straße ist kein
Spielplatz ! Kinder, weg von der Straße ! Diesen Bestre¬
bungen kann die Mutter zur Wirksamkeit verhelfen,
wenn es ihr gelingt, ihre Kinder an das Haus zu fes¬
seln , ihnen hier das zu bieten, was sie sonst in anderer
Form auf der Straße suchen.

Aber welche Mutter kann das ? Gewiß, früher ein¬
mal haben wir alle uns mehr oder weniger mit solchen
kleinen Handgriffen und netten Kniffen befaßt. Aber
dann ist das alles vergeffen worden. Heute wissen wir
nicht mehr wie wir damals die Schnur verschlungen ha¬
ben , und sie bann doch wieder mit einem Griff aufzogen.
Wir können heute keinen Flieger aus Papier mehr
machen, nicht einmal ein Schiff bringen wir mehr fertig.
Und nun kommt Weihnachten heran . Christbaumschmuck
ist teuer und da erinnern wir uns , wie früher doch an
unfern Christbäumcn soviel Sterne und Girlanden und
Ampeln hingen, die wir selber machten , die uns die
Mutter zeigte und mit deren Anfertigung wir uns die
langen Winternachmittage und - abende vertrieben.
Heute ? Eine Ahnung haben wir zwar noch davon, aber
alle Versuche, das wieder zuwege zu bringen miß¬
lingen.

Da hilft nun das Mütterdienstwerk in dankenswer¬
ter Weise mit seinen Bastelkursen, die im Haus der
Gesundheit stattfinden. Hier können die Mütter und die
Mädchen , die heiraten wollen zusammenkommen und
hier wird ihnen das alles gezeigt . Unter fachmännischer
Anleitung lernen sie die kleinen anspruchslosen und
doch so netten Bastelarbeiten . Die Kurse sind erstaun¬
lich gut besucht . Ein Abendkurs umfaßt 8(1 Damen , man
bedenke 50 Damen . Aus allen Schichten stammen sie : be¬
sonders groß ist die Anteilnahme der berufstätigen
Frauen . Sogar in einem Nachmittagskurse — wer hat
schon am Nachmittag Zeit — fanden sich 18 Damen zu¬
sammen . Dabei rechnet das Mütterdienstwerk mit einer
durchschnittlichen Beteiligung an den Kursen von 26
Damen.

Man steht also , daß diese Kurse wirklich einem Be¬
dürfnis Nachkommen. Diesen Eindruck nimmt auch der
Besucher mit, der sich einmal solch einen Kurs ansieht .
Mit roten Köpfen sitzen die Frauen und Mädchen emsig
über ihren Arbeiten. Rings um sie herum sind Papier¬
schnitzel verstreut . Gerade ist ein prachtvoller Weih¬
nachtsstern in Arbeit. Ja , schüttelt man den Kopf , wenn
man die Vorlage hat, kann man den Stern gut danach
ausschneiden . Wie aber macht man bas Original . Auch
das wird einem hier gezeigt : ein einfaches quadratisches
Stück Papier wird ein paarmal gefaltet, dann wird
herzhaft hineingeschnitten, eine Ecke herausgenommen,
auseinandergefaltet und fertig ist der Weihnachtsstern.
Ober Tannenbäumchen werben angefertigt, eine bunte
Ampel mit Mond und Komet auf der durchscheinenden
Fläche wartet nur darauf hier oorgeführt zu werden.

Hier wirb gezeigt , wie Girlanden geschnitten werden,
auf einfachste Art . Alles ist mit höchstem Interesse , läßt
sich alles genau zeigen und probiert , wenn der erste Ver¬
such mißlingt , solange bis es klappt. Hier ist das Reich
der Schere , fast ist ihr Auf- und Zuklappen allein hör¬
bar . Geführt von flinken und geschickten Fingern , witscht
sie um ausgezeichnete Figuren herum, frißt sich in grü¬
nes , rotes , silbernes, goldenes Papier . Ihr stehen hel¬
fend Lineal, ein billiger Zirkel und Bleistift zur Seite .
Und zu jedem der Kursteilnehmer kommt die Lehrerin,
sieht sich die Arbeit an, verbessert , gibt Anweisung. Leise
auf den Zehenspitzen verschwindet der Besucher , um nicht
mehr als nötig zu stören.

In einem besonderen Kurs werden auch Fortbil¬
dungsschullehrerinnen in diesen Arbeiten ausgebildet.
Bei ihnen werden die kleinen Mädchen mal keine Lange¬
weile haben: auf Unfug werden sie garnicht kommen ,
wenn sie all die netten Sächelchen selbst anfertigen dür¬
fen , die ihnen dann vorgemacht werden. Diese Kurse des
Mütterdienstwerkes sind ja um so dankenswerter , als
immer wieder betont wirb , man möge für die Arbeiten
nur billiges Material nehmen. So entstehen keine gro¬
ßen Kosten : dafür aber haben unsere Kinder keine
Langeweile und kommen auf keine dummen Gedanken.
Und wenn dann dieses Jahr , oder im nächsten, der
Weihnachtsbaum besonders reich geschmückt ist , dann
können sie mit Stolz hinaufweisen und sagen : Das da,
und das , bas habe ich selber gemacht!

Oer Dank
des Führers

Berlin 1 . Koveasbvr l .-ü «

ADOLF HITLER

An den

Der Dankbrief, den unser
flührer und Reichskanzler,
Adolf Hitler , für seine Er¬
nennung zum Ehrenbürger
der Stadt Karlsruhe dem
Stadtrat hat zukommenlassen

t n i! t r -i t

K -. rleruh e ,

Buden

Die Verleiliunc des Efcrenbürgarrenhre »

von Karlsruhe erfüllt tlich mit aufrichtiger Freale .

loh nehme die Ehrenbt'. rgerseh ’äft im und

bitte , dem Stadtrat meinen ergebensten Dank sov. ie

» eine besten Ol ‘!clt «*3n» oh« 5 '<r dos Slhhen und Ge¬

deihen von Karlsruhe nussprechcr . zu dürfen .

Mit deutschem Gruas !

Kundgebung der Arbeitsfront
pg . Or. von Senkeln spricht über neue deutsche Wirtschaft

Die Deutsche Arbeitsfront des Kreises Karlsruhe ver¬
anstaltete am Samstagnachmittag in der Großen Fest¬
halle eine Kundgebung, der durch die Anwesenheit Pg.
Dr . von Rentelns besondere Bedeutung zukam . An¬
wesend waren außerdem der Bezirkswalter der Deut¬
schen Arbeitsfront , Pg . Fritz Plattner Gauamtsleiter
der NS -Hago , Pg . van Ray , Kreisleiter W o r ch und
zahlreiche Vertreter der Behörden.

Kreisamtsleiter Frey eröffnete nach dem Einmarsch
der Fahnen die Kundgebung mit einer kurzen Ansprache.

Dann sprach Dr . v . R e n t e l n . Er verwies daraus,
daß es in der Natur des Menschen läge, auch große Ge¬
schehen als Dinge seiner eigenen kleinen Welt zu sehen.
Daß diese Eigenart sich auf das politische Gebiet über¬
trägt , bedeute eine Gefahr, die man nicht unterschätzen
dürfe. Wir kennen diesen Zustand aus der Geschichte
der parlamentarischen Zeit , wo die Eigenart des ein¬
zelnen bewirkte , daß sich die Stimmen gegenseitig aus¬
hoben und somit im Grunde nie etwas erreicht wurde.
Der Nationalsozialismus hat dieses gefährliche System

erkannt. Bon ihm stammt das Gesetz , daß alle zuerst zu
gemeinsamer Arbeit zusammenstehen müssen, bevor die
Interessen des einzelnen Berücksichtigung finden können .

Der Nationalsozialist war nicht Politiker von Beruf ,
aber er sah mit wachen Augen , was sich zutrug , und da
begann er zu predigen, zu kämpfen , zu werben. Der
Sieg der Idee kam mit der Machtergreifung, aber da¬
mit erst begann der Kamps um die Seele des einzelnen
Volksgenossen , den wir noch lange nicht für abgeschlossen
erklären können . Wir selbst erkennen vielleicht nicht mit
der erforderlichen Schärfe das Werden unserer umstürz-
lerischen Zeit , erkennen nicht so die Wucht des großen
geschichtlichen Geschehens . Eines ist es , was in der Ge¬
schichte des deutschen Volkes noch nie verwirklicht worden
ist : die deutsche Einigkeit. Immer tiefer fraß sich das Erb¬
übel im Volkskörper ein. Die Uneinigkeit wurde zum
System erhoben.

Der Führer erst wagte es , gegen diese jahrtausende¬
alte Erbkrankheit des deutschen Volkes anzukämpfen. Nach
14 Jahren beispiellosen Ansturmes war der deutsche

1700 Schauspiele angeboten !
Aus der Werkstatt des Staatstheater- Dramaturgen !

Der Theaterbesucher sieht immer nur das , was ihm
im Verlaufe der Vorstellung geboten wird, er verfolgt
den Spielplan , äußert sich angeregt oder mißfällig — je
nachdem. Wie er entsteht , wie die Auswahl der Novitäten
getroffen wird, sieht der Theaterbesucher nicht , sieht auch
nicht die Arbeit derer, die dafür zu sorgen haben. Aber
wenn man hört, daß in der letzten Spielzeit im Staats¬
theater weit über 200 (1 Werke eingegangen
sind , davon ca. 300 musikalische, somit über 1700 Schau¬
spiele — eine Zahl , die wohl niemand vermutet hätte und
die einen Einblick in das Tätigkeitsfeld des Theaters
gestattet, das weiten Kreisen verschlossen sein dürfte —
dann sieht der Besucher , wie wichtig und verantwor¬
tungsvoll gerade in dieser Zeit , in der sich Neues formt
und gestaltet, die Arbeit eines Dramaturgen ist , in dessen
kritischer Hand das Schicksal all der Werke ruht .

Wir brauchen nicht viel Worte zu verlieren über die
Verfasser von allen Stücken , die heute angeboten werden.
Ein großer Teil besteht aus Dilettanten , die jetzt ihre
Zeit für gekommen erachten , Erfolge zu erhaschen, indem
sie unser nationalsozialistischesGedankengut in effektvolle
Bestrahlung rücken. Nur ein kleiner Bruchteil dieser
Werke gelangt glücklicherweise zum Druck und ein noch
weit geringerer Prozentsatz erblickt das Licht der Rampe.

Man kann über die Ursachen des Niederganges des
Theaters in früheren Jahren denken , wie man will, das
eine steht fest : Soll das Theater , dem gewaltigen Auf¬
triebe auf allen übrigen Lebensgebieten entsprechend , zu
neuem Schwung und neuer Blüte gelangen, so hängt das
mehr noch als von der Erziehung des Publikums vom
Dramatiker ab, vom echten Dramatiker . Nur von ihm
verlohnt es zu reden, von jenem vielleicht hungernden,
sich quälenden, meist übersehenen Lebenskümmerling, der
vom Alltag belastet und stündlich geklemmt , trotz allem in
seiner Brust den Aufschwung für die Kräfte seiner Seele
gewinnt, aus denen heraus allein sich ein Werk gestal¬
ten kann. Der Geist des neuen Dramatikers sei unser
Geist , seine Hoffnung unsere Hoffnung, seine Sorge un¬
sere Sorge . Unser Schicksal muß ihn peinigen bis aufs
Blut , unser Glühen in ihm brennen , unser Singen tn
ihm tönen, denn seines Amtes ist es, zu sagen , was
w i r leiden, zu formen , war w i r fühlen, zu bekennen ,
was w i r glauben.

Schon ist die Seele unseres Volkes anders geformt,
Blickrichtung und innere Haltung haben sich von Grund
auf gewandelt. Das alles wollen wir gestaltet sehen. Das
Heroische steht da an erster Stelle . Denn ohne Zweifel ist
das Heldische das hervorstechende Merkmal der Wende
i» unserer seelischenEntwicklung. Die wahrhaft erhebende

Tragik deutschen Heldentums wirb in uns aufbauende
Kräfte entfesseln . Das große Ziel unserer Arbeit ist , die¬
sen Dichter zu finden.

Mit diesem höchsten Maßstabe will der Intendant und
die Dramaturgie des Badischen Staatstheaters Art und
Wert der einlaufenden Stücke prüfen . So ist beim Schau¬
spiel meistens festzustellen , daß in vielen Fällen das rein
Handwerkliche fehlt , dadurch daß die meisten Autoren
theaterfremd sind. Sinn dieser Zeilen soll sein , kurz auf
ein Arbeitsfeld des Theaters aufmerksam zu machen, dem
wegen seiner verantwortungsvollen Aufgabe erhöhtes
Augenmerk gebührt.

Traum verwirklicht worden. Bei allem Aufbau komnrt
es auf die geschlossene Kraft des einigen Volkes an.

Wir werden fanatisch darüber wachen, daß diese Einig¬
keit von keiner Seite aus augetastet werden wird.
Das deutsche Volk , so fuhr Dr . v . Renteln fort, war

das fleißigste der Erde, das Unerreichtes vollbrachte ,
aber erst die einheitlich geführte Politik
unserer Zeit konnte erreichen , daß Wille und Kraft
dieses Volkes in geschlossenem Angriff eingesetzt werden
konnte , und uns so endlich die Früchte unserer Arbeit
auch erhalten ließ.

Das deutsche Volk will sich nicht selbst regieren,
aber es will wisse », das; cs anständig regiert wird.
Die Deutsche Arbeitsfront , führte v . Renteln weiter

aus , bedeutet heute die Gcmcinschaftsfront aller Schas¬
senden . Der Auftrag , den sie erhalten hat, ist ein ern¬
ster Auftrag nationalsozialistischer Prägung , an dessen
Erfüllung wir alle beteiligt sein müssen. Wir wissen,
daß der Lebensstandard des deutschen Arbeitertums
vielerorts einer erheblichen Verbesserung bedarf. An er¬
ster Stelle steht aber der Wille des Führers , daß der
letzte Deu tsche in Arbeit und Brot gebracht
wird. Auf der gesunden Grundlage wird dann weiter
gebaut werden können .

Der Redner streifte dann die Probleme , die sich mit
der Entproletarisierung des deutschen
Arbeiters befassen. Von großer Bedeutung sei hier¬
bei das Gegengewicht bäuerlichen Besitzes und der geeig¬
neten Form des Betriebes , dessen geeignetste der Klein¬
betrieb sei . Die Bewegung stehe wohl auf dem Boden
des Privateigentums , verstehe aber darunter nicht den
alleinigen Schuh volksfremder Riescnvermögen.

In unserem Reiche gilt die Arbeit , gilt
Adel der Arbeit, und ihre Ehre.

der

Tödlich verunglückt
Gestern morgen gegen 7 Uhr ereignete sich im Stadt¬

teil Beiertheim ein schwerer Unfall mit Todessolge.
Ein Mädchen aus dem Zusluchtsheim war damit beschäf¬
tigt , Feuer zu machen und geriet dabei in Brand .
Die Brandwunden waren so stark» daß das Mädchen ins
Diakonisscuheim eingeliesert werden mußte, wo es nach
4 Stunden seine« schwere « Verletzungen erlag .

Radfahrerkontrolle
Trotz verschiedener Warnungen und Ermahnungen

mutzten am Freitag allein in einem Revier in Karlsruhe
58 Radfahrer gebührenpflichtig verwarnt werden. Man
sollte doch endlich mehr Stvatzendisziplin von den Rad¬
fahrern erwarten können .

Jjeutc
letzter lag !

3ur Bcfichtigung der
Lustschutzausstellung !

Das ist die tragende Grundlage des neuen Staates und
unser neues Ideal . Und immer wieder muß die Arbeits¬
front auf ihre große Ausgabe bedacht sein , Arbeiter und
Unternehmer einander nähcrzubringcn . Es nützt uns
nichts , daß der Unternehmer ein guter Wirtschaftsführer
allein ist . Er muß vielmehr Menschenführer sein können,
seine Gefolgschaft mehr und mehr verstehen lernen .

Zur Frage des Roh st off mangels erklärte der
Redner , daß die Umstellung der deutschen Wirtschaft bas
deutsche Volk bereits befähigt habe , sich gegebenen
Situationen anzupassen . Er wandte sich in scharfen Er¬
klärungen gegen die Wühlarbeit gewisser draußen und
drinnen arbeitender Kreise , deren Aufgabe es sei , die
Beunruhigung und Mißtrauen in das deutsche Volk zu
tragen . Als schlagendes Beispiel der Haltlosigkeit dieser
Wirtschaftslügen verwies der Redner auf den jedem er¬
kennbaren Unterschied zwischen Ersatzstoffen
und synthetischen Stoffen , die neue Erfindungen
darstellen.

Pg . v . Renteln behandelte im einzelnen dieses in¬
teressante Problem mit treffenden, zahlenmäßig belegten
Beispielen. Wer verstockt an diesen Erkenntnissen vor¬
übergehe, stelle sich damit in eine Front der Volksfeinde,
die mit diesen lügnerischen Machenschaften versuchten ,
durch Preiserhöhungen Unruhe in die deutsche
Wirtschaft zu tragen .

Der neue Staat wird sich nicht scheue« , gegen diese
Schädlinge rücksichtslos und mit Brutalität vor-

zngehen .
Verschiedene Beispiele der letzten Zeit haben bewie¬

sen, daß diese Erklärung ernst gemeint ist . Der deutsche
Handel und das Handwerk haben ja selbst das größte
Interesse vor der Masse der Vcrbraucherschaft sauber da¬
zustehen . Bedeutsamer ist cs noch , daß alle Kreise dieses
Volkes einig miteinander marschieren .

Das deutsche Volk wird niemals kapituliere».
Wir kennen nur eines : Siegen mit Adolf Hit¬

ler , unserm Führer .
Stürmischer Beifall folgte den Ausführungen Dr . v .

Rentelns . Ein Sieg -Heil auf^ den Führer schloß sich
dem Beweis des Vertrauens an . Die Lieder der Verve»
gung beschlossen die Kundgebung.
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Herbert-Böhme-Abend im Gtudentenhaus
i

Unseren Lesern war er kein Unbekannter mehr, als
er am Abend von Kamerad Hammer und von Horn»
und Trommelklängen begrüßt vor uns hintrat und nun
seine Dichtungen durch sich selbst zu uns sprechen ließ.
Daher braucht über Böhmes grundsätzliche Einstellung,
über seine Aufgabe als Reichsfachschaftsführer für deut¬
sche Lyrik , von denen er einleitend sprach, nicht mehr die
Rede sein. Nur eines wollen wir hervorheben, daß wir
sehen, wie hier eine schwere Aufgabe in die Hand eines
Menschen gelegt worden ist , der den Blick einzig und
allein nur im Interesse der Sache in die Zukunft gerichtet
hält . Das zeigen seine ,Fkuse in das Reich "

, die
im Verlag Junge Generation , Berlin , jetzt erschienen
sind , das war auch der Eindruck , den wir aus persönli¬
chen Gesprächen Herbert Böhmes gewannen. Da tritt
jeder Eigendünkel, jedes Selbstgefallen zurück hinter dem
Werk . Das aber ist der Geist , der die ganze Jugend er¬
füllt. Deswegen also ist Böhme auch einer von uns , des¬
wegen wurde es still, andachtsvoll still im Raum , als er
zu uns sprach als einer der Rufer der neuen Generation .
Da schlugen in „Langemarck ", „Der 9. Novem »
b e r" und in „D e r Führer " mahnende Worte zu uns
herüber, da blieben wir ernst und still, als die Gedichte
„Vo lk", „Der neu e Dom " und „Das Sonett an
die Kameradschaft " aus Böhme zu uns sprachen.
Da spürten wir ganz das Neue, das hier mitschwingt , als
er,/Ein Trommler schreitet " und „M orgen -
rot Deutschland " uns zurief.

Eine Schar Hitlerjungens singt den Choral einer
neuen Zeit , Spittas „Heilig Vaterland ", und
dann liest Böhme eine noch unveröffentlichte „Bauern -
Novelle "

, in der in einem jungen und alten Dorf¬
schulmeister zwei Generationen sich gegenüberstehen, die
nebeneinandergehen, ohne baß die alte noch die junge ver¬
steht. Denn sie sind von verschiedenem Geist , auS dem die
Tat wächst . So ist der junge Lehrer, in dem eine neue
Zeit symbolisch erfaßt ist, berufen, die Bauern und die
Arbeiter zu führen zur Fahne .

Diese Prosa hatte eine Tendenz, ja , doch sie klang nicht
befremdend, wie so oft heute Konjunkturreiterei nur Ge¬
übter . Sie war selbstverständlich , weil im Unterton mit¬
schwang das So -müfsen und nichts von Auch -anders -
können.

Weil wir Jungen von einer selbstlosen Ehrlichkeit er¬
füllt sind, bekennen wir offen , daß dieser junge Dichter
aus unseren Reihen noch kein Vollendeter ist. Das zu
behaupten, müßte heißen , Herbert Böhme zum Stillstand
verdammen. Doch das richtige Gefühl um den Wert die¬
ser Dichtung haben wir und den Glauben , daß hier ein
neuer Geist in neuer Form seinen Ausdruck zu gewinnen
beginnt.

Wer aber Herbert Böhme draußen im Lande beim
Aufziehen der Fahne oder mitten zwischen uns seine Ge¬
dicht« sprechen hörte, der fühlte an diesem Abend , daß
dieses Neue sich nicht recht in den äußeren Rahmen ver¬
gangener Dichterlefestunbenzwingen läßt . Wie seine
Dichtung wurde aus dem Gei st der Kame¬
radschaft , so muß er , wie früher der
Barde , den er heute Rufer nennt , mitten
unter uns stehen und sprechen als einer
von uns , in dem eben das , was wirwol »
len , einen dichterischen Ausdruck gefun¬
den hat . Wenn wir dieses erleben und richtig emp¬
finden, dann erst werden wir den tiefen Sinn dieser
Dichtung eines neuen Geschlechts begreifen.

Röhr .

Kant-Gesellschaft Karlsruhe
Dritter Abend : Professor Ungerer über

„DaS Problem der organischen Form "
Mit diesem dritten Abend hat die Kantgesellschaft eine

Reihe von 7 Vorträgen begonnen über Grundprobleme
des organischen Lebens, mit Lichtbildern. ES geht nun
also um eine anschauliche Ausbreitung der biologischen
Tatsachen und eine philosophische Abrundung deS natür¬
lichen Weltbildes . Dabet stehen wir nun vor den großen
Rätseln , die unS die Natur noch aufgtbt. Wie sollen wir
vor allem das Rätsel lösen , daß auS dem toten Gestein
lebendige Wesen entstehen können ? Worin besteht der
Unterschied zwischen lebendig und tot — „anorganisch "
und „organisch " ?

Wir kennen das organische Leben in vrei Formen :
Pflanze , Tier und Mensch. Gegenüber der anorganischen
Natur ist die Lebenswelt gekennzeichnet durch geglie¬
derten Aufbau aller Organismen , vielstufige Berwandt -

schast dieser Formgliederungen , entwicklungshaften Cha¬
rakter , durch den sie als Folge regelmäßig sich wieder¬
holender Formzustände als ,Zndividualzyklen " erschei¬
nen, Planmäßigkeit der Lebensvorgänge, durch die in im¬
mer neuen Individuen die Art erhalten wird und an die
das seelische Leben gebunden ist .

Man könnte nun dieses organische Leben aus den
Grunderscheinungen der anorganischen Materie ableiten
(„Mechanistik ") ; die seelische Welt wäre dann aus drei
Weisen zu erklären , „materialistisch " oder „parallelistisch "
(als eine parallel verlaufende Etgenwelt) oder „spiritua -
listisch " (durchgeistert ) . Man kann aber auch die Ablett-
barkeit bestreiten und eine Sondergesetzlichkeit des Le¬
bens („Autonomie" ) annehmen. Da gibt es dann die
„vitalisttsche " Theorie , die eine eigene „Lebenskraft" ein¬
führen will,' die „organismische", die diese Sondergesetz¬
lichkeit genau forschend bestimmen will : die „panorgani -
stische" und nach der seelischen Seite hin „Psycho-vita -
lismus " oder „organisch -seelische Stufenlehre ".

Wenn man schon von der Seite der Naturwissenschaft
her versuchen will, bis an die Welt seelischen Lebens
heranzukommen, so mutz man sich hier streng an die frei¬
lich ungeheure Masse der bekannten Tatsachenwelt und
ihrer Gesetzlichkeit halten . Die möglichen spekulativen
Methoden liegen in ihr selbst. Nach einem Blick auf die
historischen Lösungsversuche unternimmt nun Prof . Un¬
gerer an Beispielen den Stand der heutigen biologischen
Forschung in bezug auf die wichtigsten Entscheidungen
einer besonderen Theorie des organischen Lebens auf¬
zuzeigen. Die Vortragsreihe besteht dann aus zwei Tei¬
len. 1. dem Problem der organischen Vorgänge ,
und zwar a) der Formbildung , b) der Funktion , c) der
Bewegungserscheinungen und ihrer Beziehung zum see¬
lischen Leben . 2. Den Problemen der Stammesgeschichte
der Lebewesen als eines einheitlichen Gesichtspunktes für
die Lösung des Rätsels , wobei es dann viel interessante
Tatsachen und vor allem Bilder kennenzulernen gibt
über Formen - und Systemverwandtschaften, Verteilung
in der Erdrinde , nach Zeiten geordnet, Verteilung der
Lebewesen auf der gegenwärtigen Erdoberfläche.

Zunächst wird das Problem der organischen Form¬
bildung angepackt. Gleich das erste Kapitel ist hochinteres¬
sant : Fortpflanzung und Vererbung werden untersucht,
die Bedeutung der Teilung und inneren Umgestaltung
des Zellkern-Apparates : Befruchtung ist Zellkern-Ver¬
schmelzung : geschlechtliche Fortpflanzung und Zellver¬
jüngung . Die berühmten Menöelschen Vererbungsgesetze
zeigen die statistische Regelmäßigkeit in den Beobach¬
tungsergebnissen auf : Einförmigkeit der ersten Kreu¬
zungsgeneration erbreiner Eltern , Aufspaltung der zwei¬
ten Generation nach Zahlenregeln : nicht Außenmerkmale,
sondern Anlagen zu solchen werden übertragen . Sie er¬
schließen eine Erklärung : doppelte Besetzung der Anla¬
gen in den Körperzellen, Auseinandertreten zu einfacher
Besetzung bei Bildung der Keimzellen , Neukombination
bei Befruchtung, Zusammenhang mit dem Kernschleifen -
(„Chromosomen-")Apparat und seiner Reifeteilung . Dies
alles ist durch Lichtbilder anschaulich gemacht.

Prof . Ungerer schildert dann die Entwicklung der
mehrzelligen Organismen bis zur Reifeform, wobei als
Beispiele Untersuchungen von Driesch an Seeigeln und
von Spemann an Molchen herangezogen werben. DieseTiere mit „regulatorischer" ober abhängiger Entwicklung
find am verbreitesten. Es gibt aber auch Tiere mit Selbst¬
differenzierung oder „determinierter " Entwicklung. Auch
hier ausführliche Bildbetspiele. Ein dritte Art von Form¬
regulation durch Wiederherstellung entnommener Teile
findet im erwachsenen Lebewesen statt durch Totalresti¬tution oder Parttalrestitution . Auf diese Weise kommt
man schon hinter die Bedingtheit von Formbildungsvor -
gängen durch physikalisch-chemische Faktoren außerhalbund innerhalb der Lebewesen .

Es tritt dann immer deutlicher der Charakter der
Ganzheit - Bezogenheit in Form dynamischer oder stati¬
scher Ganzheiterhaltung hervor ! Dies ist für die „me¬
chanistische " und andererseits auch für die „vitalistische"
Denkweise ein wichtiger Faktor geworben.Wie der Forscher von diesen Grundlagen aus weiter
zum Rätsel des organischen Lebens vordrtngt , werben
die nächsten Lichtbildervorträge lehren.

Wilhelm « lbrecht .

Colosseum: „Mein Bruder — so ein Luder ""
Lachen ist gesund und ein gutes Rezept für grieö-

grämliche Menschen. Die Karlsruher haben zur ZeitGelegenheit, diese Medizin auf die angenehmste Weise
zu beziehen — solange die Kölner Komiker Schmttz-
Weißweiler tat Colosseum gastieren. Die neue Posse, die

seit Dienstag auf dem Spielplan steht, betitelt sich
„Mein Bruder — so ein Luder" . In Karl Schmitz lernen
wir den so bezeichneten Bruder kennen , der für sein
Doppelgängertum , das er sich zwcckmäßigerweise für die
Vertuschung zahlreicher „Seitensprünge " zugelegt hat,
schon das letztgenannte Beiwort verdient . Joseph Weiß¬
weiler spielt den Bruder Anton, der in der gegebenen
Zeit mit seiner Frau , die von Maria Schmitz flott wie¬
dergegeben wird, zu Besuch bei der Familie Winter¬
feld eintrtfft . Die Frau des Bruders Anton verspricht
der Gattin des Bruders Hermann , den schönen „Her¬
mann" bei einem Seitensprung zu ertappen . Nach lusti¬
gem Hin und Her gelingt es auch und der Bruder Her¬
mann wird entlarvt .

Sämtlichen Darstellern wurde der verdiente Beifall
zuteil. Mit müden Lachmuskeln verließen die Besucher
das Haus . E. S .

Tanzabend palucca
Ein Abend der graziösen und gefestigten Bewegungen

wie ihn die Tänzerin Palucca in der Eintracht bot,
hat sicherlich seine großen Reize, ist aber nicht eigentlich
ein Tanzabend im ortsüblichen Sinne . In mancher Be¬
ziehung ist er wohl einerseits mehr als das : hier finden
wir den körperlichen Ausdruck des musikalischen Gedan¬
kens in scharfem Rhythmus wiebergegeben und der ist
bei Palucca fraglos richtig erfühlt . Stark ausgeprägt die
Phantasie, die die Grazie in ihren Dienst stellt, und
auch das Mtenenspiel unterstreicht jedwede innere Re¬
gung und Bewegung. Die Gelöstheit des Körpers und
Gelenkigkeit der Glieder ist zu bewundern, ausdrucks¬
voll auch das Spiel der Hände. Unter dem Titel „mit
Schwung " brachte die Künstlerin ihren „Schlager", der
ihre Vorzüge am deutlichsten erkennen ließ und die
stürmisch verlangte Zugabe gab ihr Gelegenheit, ihren
Humor in reizend drastischer Form zur Geltung zu
bringen . Es gab überhaupt viel Beifall und Blumen
an diesem Abend .

Und dennoch war man geneigt, einen Vergleich mit
dem vorjährigen Tanzabend der Palucca anzustellen,der unbedingt für diesen sprach, weil er abwechslungs¬
reicher und publikumsstärker gestaltet war . Bei aller
Anerkennung der einzelnen bewegungstechnischen Lei-
stungcn lag doch eine gewisse Einförmigkeit über diesem
Abend . Vielleicht hatte die Künstlerin übersehen , daß sie
nicht nur ein Parkett von Kennern vor sich habenkonnte , das ihre Kunst nach anderen Gesichtspunkten zuwerten weiß , als bas naiv schaulustige Publikum . Diesebetonte Einseitigkeit kam auch in den Kostümen zumAusdruck , die durchweg vom gleichen Schnitt waren und
nur in den Farben differierten. Diese Einwendungen
vermögen natürlich die Kunst der Palucca nicht zu ver¬kleinern und sollen es auch nicht, ihr großes Können und
ihre persönliche Eigenart bleibt durchaus anerkannt,auch der erzieherische Wert ihrer feinsinnigen Lei¬
stungen.

Zu erwähnen bleibt das sorgsam angepaßte und pia-
nistisch bedeutsame Spiel von Victor Schwing¬hammer , der der Tänzerin wertvolle Begleiter -
dtenste leistete. er.

Kurze Stadtnachrichten
Diebstahl. Am 18. November wurde gegen Abend

einem 24 Jahre alten Fuhrmann aus Karlsruhe von
seinem Wagen ein Werkzeugpaket im Werte von 25 RM .entwendet.

*

Räder gefunden! Am 17. November wurden zwei her¬
renlose Fahrräder aufgefunden, davon eines in der Dur¬
lacher Straße und eines in der Steinstraße . Es wird
vermutet, daß die zwei Fahrräder von einem Diebstahl
herrühren .

*

Tot aufgefunbe« . In der Entenstratze 2 wurde gestern
vormittag starker Verwesungsgeruch bemerkt . Als man
die Türe gewaltsam öffnete , stellte man fest , daß eine
dort wohnhafte Frauensperson allem Anschein nach schonvor einigen Tagen sich vergiftet hatte.

*

75 Jahre alt . Am heutigen Sonntag , 18. November,feiert Fabrikant Fritz Wolf seinen 75. Geburtstag . Zu
den Gratulanten aus nah und fern tritt vor allem die
Gefolgschaft der Firma F . Wolfs & Sohn , der er seit
dem Jahre 1875 angehört. Mit vorbildlichem Fleiß und
Geschick leitet« er die Seifen - und Parfümerieherstellung ,und in dieser Zeit lernten die Arbeiter und Angestelltenin Herrn Fritz Wolf einen gütigen, vornehmen Chef
kennen .
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Wochcuprogramm des Sportamtes Karlsruhe
der RSG „Kraft durch Freude"

Montag , 19 . Novcmbcr :
8—10 Uhr abends : Allgemeine Körperschule (Männer und

Frauen ) , Turnhalle der Gutenbergschule, Nelkenstiabe.
8—10 Uhr abends : Fröhliche Gymnastik und Spiele (Frauen ),

Turnhalle der Südendschule I , Siidendstr . 85.
8—10 Uhr abends : Fröhliche Gymnastik und Spiele (Frauen ),

Turnhalle der Helmholtzschule , Kaiserallee 6 (Eingang GraShofstr.) .
9 .30—11 Uhr abends : Schwimmen sür Männer , Frtedrichsbad .

Dienstag , den 20 . November :
8—10 Uhr abends : Jiu -Jitsu (Männer » . Frauen ) . Turnhalle

der Gutenbergschule, Nelkcnstratze .
8—10 Uhr abends : Ski -Gymnastik (Männer u. Frauen ). Turn¬

halle des Hochschulstadions.
Donnerstag , den 22. November

9 .30—11 Uhr abendS : Schwimmen für Frauen , FriedrichSbad.
8 .15—10.30 Uhr abends : Jiu -Jitsu für Fortgeschrittene (Män¬

ner u . Frauen ) Turnhalle des HochschulstadionS .
Freitag , den 23 . November :

8— 10 Uhr abends : Reichs-Sportabzeichen (Hallentraintug ) ,
Turnhalle der Südendschule I , Südendstratzc 35.
Samstag , den 24. November :

9.30—11 Uhr abends : Schwimmen für Männer , Bterordtbad .
Sonntag , den 25 . Novcmbcr:

9 .30—11 Uhr vormittags : Kleinkaliberschietzen (Männer und
Frauen ) , Schickstände des Schützcnvcreins Wildpark, Wildpark,Klosterweg.

9 .30—11 .30 Uhr vormittags -: Leichtathletik (Männer « . Krauen ),Sportplatz des Karlsruher Männerturnvereins , Wildpark, « lo¬
ste rweg.

9.30—11.30 vormittags : ReichS -Sportabreichen (Männer ) , Sport¬
platz des Karlsruher Männerturnvereins , Wildpark, Klosterweg.

Sonntagsdienst für den 18 . November 1934
Aerzte:

Dr . Voegtle, Tel . 813, Kriegsstraße 178
Dr . Schneider, Tel . 3778 , Schützenstraße 7
Dr . Riese , Tel . 1778, Kaiserallee 89 a.

• Zahnärzte :
Dr . Bopp, Tel . 4861 , Kriegsstraße 65

Dentisten:
Bertsch , Tel. 4389, Rudolfstraße 1
Ritscherle , Tel . 4685 , Sofienstraße 21

Apotheken :
Kronenapotheke, Tel . 1999, Zähringerstraße 48, Ecke Kr»-

nenstraße
Hofapotheke , Tel . 491, Kaiserstraße 291, Ecke Waldstratze
Ludwig -Wilhelm-Apothek«, Tel . 795, Leffingstratze 4
Hildaapotheke , Tel. 1779, Karlstraße 66, Ecke Mathystraß«
Kalkenapotheke , Tel . 2649, Daxlanden , Kastenwörth-

straße 26 -
Rhetnapotheke, Tel. 1392, Mühlburg , Rheinstraße 41.

Tagesanzeiger
Sonntag , ben 18. November 1934:

Theater
Badisches Staatstyeater : 11 .15 : Bunter Tan,morgen . 15.15 :

„Die kleine Nachtmusik - hierauf „Das Nachtlager in Gra¬
nada - . 19 .30 : „Aida" .

Colosseum: 20 Uhr : Mein Bruder — so ein Luder

Kilm
Atlantik : PoNzeiakte 999
Gloria : Königin Ehrtstine . 11 Uhr : Vorstellung : Da» wahre

Gesicht Afrika».
Kammer -Lichtspiele : JohanniSnacht
Pali : Da » Erbe in Pretoria
Rcsi : Ein Herz für ein Lied
Schauburg : Cleopatra ; nachm . 3—5 Uhr : Jugendvorstellung :

Pat und Patachon
Union -Lichtspiele : Schlotz Hubertu». 11 Uhr : von Königsbergbis Berchtesgaden

Konzert — Unterhaltung
Bauer : Kapelle Rose
Grüner Baum : Tanz
KDW. : Usermann Solisten
Löwcnrachen: Sttmmungskonzert
Museum : Orchestcrkonzcrt Fr . Wollner . Oberes «Lass: Tau »,

abend
Odeon : Gastspiel der iugendlichen » onzertsängerln EdithDreclcn
Rocderrr : Tanzunterhaltung
Siadigarien . Restaurant : Tanzunterhaltung
Welnhau » Just : Kabarett
Wiener Hof : Tanz

Sonstiges
Fcfthalle : KTV . 46 : Grobes Schauturnen , Beg . 15.30
Künftlerhau » : Ski-Elub Dchwarzwald : 20 Uhr Grober Zunfl -abend
Lhrtstuslirche : 20 Uhr Mustkallfche Bbendfeter

Ausheilung im Landesgewerbeamt

„Ost« und westgermanische Saufultar"
Im Landesgewerbeamt, Karl -Friedrich-Straße 17,find zur Zeit zwei Ausstellungen unter der Leitung von

Professor Phleps , die große Beachtung verdienen, und
zwar durchaus nicht nur bei Gelehrten , sondern bei
weitesten Volksschichten.

Die Hauptausstellung zeigt nämlich , wie unser
schönes deutsches Landhaus entstanden ist
und wie unsere Voreltern gebaut haben . Man gewinnt
sehr wertvolle Anschauung davon, wie es überhaupt
zur Zeit der alten Germanen in Deutsch¬
land und in Haus und Hof aussah .

Die andere Ausstellung „Mittelalterliche Schmiede¬
arbeiten" est besonders wertvoll für den praktischen
Handwerker . Bei der Fülle des Anschauungs¬
materials kann er ungeheure Anregung dafür gewin¬
nen , wie von innen heraus eine Erneuerung des deut¬
schen Handwerks, besonders nach der kunstgewerblichen
Seite , möglich ist . Hierauf sei zuerst eingegangen. Es
sind hier nämlich Fotos und Zeichnungen einer Fülle
prachtvoller altdeutscher Metallarbeiten gesammelt, vom
Einfachsten angefangen, unter dem Gesichtspunkt des
Werdeganges von der handwerklichen Technik her bis
zur höchsten Leistung (also keine Sammlung von Muster¬
beispielen!) . Jeder angehende Kunsthandwerker oder
Architekt steht hier das organische Wachsen. Prof . Phleps ,
Schüler des hochverdienten Vorkämpfers der national¬
sozialistischen Bestrebungen innerer Wiedergeburt von
Handwerk und Baukunst, Oberbaurats Karl Schäfer-
Karlsruhe , vertritt die richtige Meinung , baß es grund¬
falsch ist, wenn wir unsere schöpferische Phantasie da¬
durch beflügeln wollen, daß wir alte Motive nachahmen, '
eS kommt dabet immer etwas Verkehrtes heraus . Wir
müssen nur bas Handwerk wieder richtig beherrschen, die

mittelalterlichen Meister find uns darin vielfach weit
überlegen gewesen . Ende des 15. Jahrhunderts konnteman , . B . in Tirol Reliefs bilden durch Aufschweißenvon Metall , was wir heute nicht mehr können . Aus der
gründlichen Vertrautheit mit dem Handwerkszeug
heraus muß man selbst zu eigenen Formen kommen ,die Phantasie stellt sich dann ein und bildet dann , z . B.bei ben alten Tternachbtldungen, Formen , die sich um Ana¬
tomie nicht zu kümmern brauchen , weil der Stofs selbst
wirksam wirb und die Gestalt auf die bekannte eigen¬
artige Weise „stilisiert", was zu so entzückenden Bildun¬
gen führt , wie sie die Ausstellung in allerlei Votivgaben,besonders in einem schönen Kruzifix, zeigt . Die Samm¬
lung zeigt aus allen HandwerksmöglichkeitenerwachseneFormen , torsierte, aufgesetzte, durch Schroten, Abspalten,Aufrollen, Runden , mit Meißelbearbeitung erzielte
Formen , Eisenschnitt , getriebene Arbeiten, köstliche Git¬
ter (wie vor allem das der Waldauf -Kapelle zu Hall in
Tirol ) , wundervolle Türbcschläge , Leuchter , Glocken¬
hauben, burchgesteckte Arbeiten, aus denen sich Kunstfor¬
men entwickeln,' so in Schmiedekunst und Gußkunst, aber
auch in der Holzbearbeitung, die bis in älteste Zeiten
zurückgeht.

Dies erkent man bei der Ausstellung der germanischen
Baukultur . Eine entzückende geschmiedete Gepibenkette
feinster Arbeit zeigt uns übrigens genau die Acker - und
Wirtschafts,geräte , die unsere Voreltern schon besessen ha¬
ben und die hier einzeln als Anhängsel nachgebildet sind ,darunter Garten - und Rebenschere , Zangen usw., was
alles auf eine hochentwickelte Bauernkultur schließen
läßt.

Diese Ausstellung stützt sich vor allem auf die Funde,die in Siebenbürgen gemacht worden sind , sowie auf die
dort »och bestehende» alten germanischen Häuser der

Gepiden. Gemeingermanisch ist die Anlage der Höfe.
Vom Hof ( nicht wie bisher vom Haus ) aus ist die ger¬
manische Baukunst zu verstehen . Dies gilt also fürNord-, wie Ost- und Westgermanen. Das Haus ist ein
Teil des Hofes. Die Ostgermanen hatten einen Doppcl-
hof : Wohnhof und Wirtschaftshof . Die Westgermanen
ebenso, nur ziehen sie den Stall in den Wohnhof hin¬ein (aber nicht mit in die Wohnung» . Jeder germanische
Hof war gekennzeichnet durch das Eingangstor . Jedes
dieser Tore ist anders , reiche Holzkunst konnte sich hier
entfalten . Das Tor ist der Triumphbogen des Land¬mannes , man kann sagen : des Germanen . Ein zweitesMerkmal ist die Vorhalle. Der erste (kleinste ) Ausstel¬lungsraum zeigt nun iu einer Reihe von Wandtafeln die
Verbreitung der Tore , also der germanischen Häuser,über Europa,- ferner die der Vorhallen, die sich mit der
der Tore nahezu deckt. Aus beiden kann man also sichere
Schlüsse aus die Verbreitung der Germanen ziehe» . An¬
dere Tafeln zeigen die Verbreitung der Häusersormenüber Europa , über Deutschland im Mittelalter , und die
der Dachstuhlformen (die Formen sind jeweils überall
eingezetchnet ) . Vorgeschichtliche Typen sind bas Dachhaus,bet dem die Hauswände noch in der Erde sind , also nur
Böschungswänbe darstellend bas Haus hebt sich dann all¬
mählich über den Erdboden empor. Ferner bas Rund¬
haus , bei dem man srüher an römische Nachbildungenglaubte,' die Bauart ist aber praktisch sehr naheliegend,man bog die im Kreise eingerammten Stämme oben
einfach nach der Mitte zusammen und kam so zu derKuppel.

Die Gepiden , ein ostgermanischer Stamm , wandertenmit den Goten zusammen etwa um 259 n . Chr. aus der
Danziger Gegend nach dem Baltikum und nach Dazien
( Siebenbürgen ) . Sie zeigen große Verwandtschaft mitSkandinavien , sind also ein Zweig der Nordgermanen.Eine Fülle von Zeichnungen und Bildern veranschaulichtnun , wie sich daS Vorhallenhaus (2,29—2,59 Meter hoch,mit niedriger Tür ) , durch Abschluß der Vorhalle und
Ausügen einer „fluten Stube " vergrößert , wie zunächst als

Schrank eine „Kammer" eingebaut wird, der Backofen
heizt und sich seit ältester Zeit zwei Dachformen zei¬
gen : das Steildach (aus Wirrstroh gestampft ) und daS
flache Dach (mit Gras belegt ) , beide schon in der Bronze¬
zeit ! Das germanische Dach ist zumeist gestampft , also
steil. Die Ocfen zeigen eine hochentwickelte Keramik,man kann Kachelproben sehen. Im Wirtschaftshof stehtdie Scheune , aus der ursprünglichen Rundanlage um den
Baum entwickelt . Die ostgermanische Scheune hat im
Gegensatz zur westgermanischen nicht gestampften Estrich,sondern Dtelenbelag so daß die Schwelle hoch liegt und
das Stroh hineingeworfen (nicht gefahren) wirb. Aus
der germanischen Vorhalle ist der griechische Tempelhau
abzuleiten ! Die Völkerwanderungszeit hat schon Stock¬
werkbau. Dachstuhlformen, Nebenbauten usw . und dann
die Zusammenschließung der Einzelhäuser zu Stedelun -
gen ist alles in prächtigen Zeichnungen und Bildern zu
sehen.

Die Ausstellung zeigt bann besonders die Entwicklung
des mtttclfränktschen Hauses aus dem westgermanischen
BauerhauS , das bis in die Lat^nezeit zurückgeführt und
auf eine gemeinsame Form weist, gekennzeichnet durch
die Rahmenkonstruktion, die wir als neueste Errungen¬
schaft jetzt beim Betonbau wieder aufgegriffen haben .
Der Eingang ist hier seitlich) mit dem Diebel wußte der
Westgermane nichts anzufangen, er deckte ihn durch Stroh
ab , später zeigt sich der Giebel dann abgemalmt. In der
Nähe von Gießen haben wir noch 22 Dörfer in dieser
ursprünglichen Form . Die seitliche Vorhalle emporgeho¬ben wird später zum Balkon.

Wer noch mehr erfahren und Einzelheiten anschaulichkennen lernen will , insbesondere auch über das schöne
niedersächsischc Haus , der scheue die Mühe nicht, di«
Ausstellung aufzusuchen . Sie lehrt das Gruppieren der
Dörfer um die Burg bis zum Entstehen der Stadt und
gibt wichtigen Aufschluß über die Wurzeln unserer gan¬
zen Bau - und Wohnkultur . W. 8 .



Die Zeit des Skisports beginnt Sie d-uiscke leickiatkietik 1935
Immer zahlreicher kommen die Meldungen , daß dort

und da in den Gebirgen reichlich Schnee gefallen ist , und
damit hebt für den Wintersportler ein Hoffen und
Sehnen an, wie es im Alltagsmenschen der nahende
Frühling weckt.

Aber bevor ihn die glatten Skier dahintragen über
die weiße Flockenpracht , heißt es erst , sie aus dem Som¬
merschlaf wecken und für ihre Ausgabe wieder in Schutz
bringen .

Ei» Sportler » der sein Gerät liebt, hat es auch
gut gepflegt .

er braucht nicht erst mit einem Lappen den dicken Staub
und die Spinneweben wegzuwischen , die sich daraus fest¬
gesetzt haben. Aber Arbeit hat er trotzdem genau so wie
der Wasserfahrer, der im Frühjahr sein Boot in Ord¬
nung bringen mutz. Also ran an sie, zu ändern ist doch
nichts , und wenn nicht gleich die erste Fahrt mit einer
argen Enttäuschung enden soll , dann müffen die Skier so
tadellos in Ordnung sein , als wenn sie nagelneu wären.

Zuerst heißt es Nachsehen , ob das Gerät überhaupt
noch so brauchbar ist , daß es keinerlei Gefahr in sich
birgt . Haben die Skier größere Sprünge , die man
nach dem Austrocknen durch die Sommerhitze jetzt beson¬
ders gut sehen kann, dann kaufe man sich lieber neue,
denn die alten gehen sonst doch bei der ersten Talfahrt ,
beim ersten Sprung in die Brüche , und man muß froh
sein , wenn man dabet nicht selbst Verletzungen erleidet.
Ist aber die Prüfung gut ausgefallen, sitzen vor allem die
Metallbacken noch fest im Holz , dann geht cs an
die Behandlung der Gleit flächen . Die Ziehklinge
tritt jetzt in Tätigkeit . Scharten , allerhand Schrammen
und Risse müffen entfernt werben. Dabei nur nicht zim¬
perlich sein , es kann ruhig Späne geben ! Immer wieder
von oben nach unten ziehen , bis die Lauffläche glatt und
sauber ist . Nur dann kann namentlich der Anfänger auf
eine sturzfreie Fahrt hoffen , weil nur ein glatter Ski
gleichmäßig läuft .

Alle Fasern an den Kanten müffen vorsichtig ent¬
fernt werden, alle Narben verschwinden , dann darf die
Zichklinge wieder weggelegt werden. Wo noch Wachs¬
reste von früher an den Glettflächen haften sollten ,
nehme man Benzin oder Petroleum . An die Stelle der
Ziehklinge tritt nun das Schmirgelpapier, erst grobes,
bann feines. Immer glatter muß die Lauffläche jetzt
werden. Zuletzt fahre man noch mit einem feuchten
Schwamm darüber , der die feinen Holzfasern wie Bür¬
stenhaare aufstehen macht, so daß mann sie nach dem
Trocknen auch noch abschleifen kann.

Wenn diese Arbeit noch anging, so beginnen jetzt die
Seufzer bei der Behandlung der Skier mit
Oel und Teer . Für empfindliche Nasen ist das nichts ,
für die Skier aber unbedingt notwendig. Mit einem mit
Ski -Oel getränkten Lappen werden die Laufflächen
so lange eingerieben, bis das Oel nicht mehr eindringt ,
sondern darauf steht und die Sonne die Arbeit über¬
nimmt , es eintrocknen zu lassen. Das wiederholt man
möglichst noch einmal , bevor die weitere Behandlung mit
Fichtenholz - Rohteer erfolgt. In erwärmtem
Zustand, nicht kochend , wird dieser Teer mit einem
Pinsel so lange aufgetragen , bis das Holz vollkommen
gesättigt ist und nichts mehr annimmt . Auch diese Pro¬
zedur kann man nach einigen Tagen wiederholen, man
fürchte sich nicht vor dem unvermeidlichen Gestank und
lasse sich durch ihn auch nicht dazu verleiten , etwa Leinöl
oder Firnis zu nehmen. Teer ist nämlich das beste
Bindemittel zwischen Holz und dem beim Laufen
benutzten Skiwachs, kein anderes Mittel verbindet sich
mit dem Wachs so innig , als gerade der Fichtenholz-Roh-
teer.

Die letzte „Salbung ", bas „W achsen " nimmt man
erst kurz vor der Fahrt vor , weil man sich dabei nach
den Schneeverhältnissen richten mutz. Die Frage , wel¬
ches Wachs für die jeweilige Schneelage und Witterung
am besten ist , hört für einen Skiläufer ebensowenig
jemals auf wie die der besten Bindung . Hier gibt es nur
eins :

Erfahrungen sammeln» immer wieder Erfahrungen .
Insbesondere das Wachsen ist eine wahre Kunst , aber
auch das Geheimnis eines Skiläufers .

Zum Schneeschuh gehört ein gut paffender und un¬
durchlässiger Skistiefel . Mit säurefreiem Ledersett
gründlich geschmiert , mutz das Schuhwerk ordentlich ge¬
knetet und weich gemacht werden. Wenn man auch nie
vollkommen wasserdichte Stiefel erreichen wird , so muß
das wenigstens bis zu einem möglichst hohen Grad der
Fall sein . Die meisten Skistiefel werden übrigens nicht
von außen, sondern von innen naß, weil sie die Ver¬
dampfung der Fußwärme nicht gestatten und man auf
diese Weise naffe Füße bekommt . Daß man natürlich
rechtzeitig darauf achten muß, daß keine Oesen ausgerrs-
sen sind, daß die Schnürsenkel nicht sofort beim kräftigen
Zuschnüren reißen und daß die Absätze nicht schief sein
dürfen , dürfte eigentlich gar nicht erst gesagt werden
müssen, wenn die Erfahrung nicht das Gegenteil bewiese.
Der Vollständigkeit halber sei noch erwähnt , daß selbst¬
verständlich auch die Skistücke einer Prüfung zu un¬
terziehen sind , wer es nicht tut , könnte unter Umständen
recht trübe Folgen erleben.

Mintersportnotizen
aus dem Lckwarzuiaid

Die Staffel -Skimeisterschaft über 40 Kilometer
Die Staffelmeisterschaft des Ski-Club Schwarzwalb

wird am 24. Februar vor sich gehen . Das Gebiet der
Austragung war letztjährig der Bezirk Süd , wo das
Felbberggebiet die Läufe hatte. Auch im kommenden
Winter wird der Bereich des Bezirks Süd zur Wahl ste¬
hen , indes ist bis heute eine nähere Bestimmung, mit
welchen Ortsnamen die Durchführung Zusammenhängen
wird, noch nicht getroffen. Nennungen , die bisher schon
zu lesen waren , sind irrig . Bielmehr hängt die schließliche
Wahl von den Schneeverhältnissen ab.
Seelos als Abfahrts -Trainer für den Schwarzwald !

Der bekannte Abfahrtsläufer Anton See los , der
schon letztjährig bei Garmisch auf den Kreuzeck deutsche
Läufer und Läuferinnen betreute und auch im kommen¬
den Winter wieder von Weihnachten ab mit den deut¬
schen Mannschaften die Absahrtsläufe trainieren wirb,
soll nun auch sür ein Spez ialtra tn in g im
Schwarzwald eingesetzt werden, und zwar ist dafür
die Zeit vorgesehen , ehe er nach Garmisch für das weitere
Training für den Deutschen Skiverbaud geht. Dieser

Abfahrtstrainingskurs soll im Dezember am Feldberg
stattsinden.

Abfahrtskurs am Ruhestein.
Für die im Norden des Gaugebietes wohnenden Ski¬

läufer wirb der Ski-Club Schwarzwald etwa zur gleichen
Zeit , wie im Dezember im Südschwarzwalö der Spezial¬
trainingskurs unter Anton Seelos vorgesehen ist , im
Nordschwarzwald am Ruhestein eineu Absahrts-
kurs burchsühren .
Reue Abfahrtsrennstrecke am Hochfirst bei Neustadt

Eine neue Abfahrtsrennstrecke ist im Südschwarzwald
in der Nordflanke des 1200 Meter hohen Hochfirstes direkt
vor NeustadtS Toren geschaffen worden. Die durchgehende
Absahrtsstrecke hat eine Läünge von 1,8 Kilometern und
einen Höhenunterschied von ca. 850 Meter . Jegliche Be¬
nützung von Waldwegen entfällt. Der Ablauf befindet
sich auf der Kuppe des Hochfirstes direkt beim Aussichts -
türm , das Ziel südlich Neustadt . Die ganze Strecke hat
bis ins Frühjahr hinein Schneelage.

Um den Europapokal
Eishockey Streatham -Stade Fraucais 1 :1

Ein weiterer Kampf um den Eishockey - Europapokal
führte in London den Streatham HC mit Stade Fran¬
cais Paris zusammen. In beiden Mannschaften spielten
einige Canadier mit, die für ein hochklaffiges Spiel
sorgten. Die Partie endete 1 : 1 und damit haben die
Pariser ihre führende Stellung behauptet.

1. Stade Fran ?ais
2. Streatham HC
3. Wembley Lions
4. SC Riffersee
5. HC Mailand

4 2 2 — 16 : 6 6 : 2
2 1 1 — 10 : 1 3 : 1
1 1 — — 2 : 0 2 : 0

1 — 1 — 3 :3 1 :1
4 — — 4 2 : 20 0 : 8

Im Hinblick auf die erste Tagung des Fachamtes
Leichtathletik am 18. November in Berlin erhalten
diese Aussührungen ihre besondere Bedeutung.

Obwohl Deutschlands Leichtathletik ihre bisher erfolg-
reichste Wettkampszeit abgeschlossen hat, haben die Ver¬
antwortlichen aus den Erfahrungen der internationalen
Begegnungen und der Saison die Lehren gezogen . Sie
werden für 1036 in die Tat umgesetzt.

An Stelle von zwei Olympiatrainern treten die Spe¬
ziallehrer . Waitzer widmet sich den Kurzstrecken-
läusern und den beiden Staffeln über 4X100 und 4X400
Meter . Er betreut außerdem den ganzen Westen des
Reiches . Brechcnmacher sind die Kugelstoßer, Speerwer¬
fer und Hammerwerser unterstellt. Sein Arbeitsgebiet ist
außerdem der Süden . Hoke ist im Norden, in Branden¬
burg und in Mitteldeutschland tätig , er trainiert Stab¬
hochspringer , Hürdenläufer und Diskuswerser . Engel¬
hardt ist für Mittel , und Langstreckenläufer zuständig ,
v . d . Planitz sür die Marathonläufer . Christian Busch
hat sich selbst die Weit- und Hochspringer Vorbehalten.
Für die Geher ist ein Vertrauensmann gefunden.

Das gesamte Wettkampfprogramm 1036 wird ein ge¬
treues Spiegelbild des Olympia -Jahres sein . Die deut¬
schen Leichtathletik -Meisterschaften , die in Berlin stattsin .
den, werden ausschließlich in olympischen Disziplinen
durchgesührt . Sie werden den Höhepunkt der Wettkamps ,
zeit bilden, die bewußt konzentriert zusammengefaßt sind ,
um zu große Formunterschiede der Aktiven zu vermei¬
den . Eine Serie von Olympia -Prüsungskämpsen in allen
Teilen des Reiches (und unter Ausschluß des Risikos der
Vereine bzw. Veranstalter ) wird die Besten zusammen -
sühren und Gelegenheit geben , in Rahmenkämpsen den
jungen Nachwuchs zu schulen.

Länderkämpfe gegen England , Finnland , Frank¬
reich und die Schweiz und der Vierländerkampf Deutsch-

ßufmarfdi ;um ersten Opfering des öeutfehen Sportes
Der 21. November, im ganzen Deutschen Reich alS

Bußtag gesetzlicher Feiertag , ist O p f e r t a g des
deutschen F u ß b a ll s p o r t s sür das große Wii - ter-
hilsswerk für das deutsche Volk . In allen deutschen
Gauen und Städten treten Auswahl - und Bereinsmann -
schaften einander gegenüber. In Berlin kämpft die
dirtschc Nationalelf gegen Berlins Stadtmannschasi, e ne
Begegnung, die in der reichshauptstädtischen Fußballge¬
meinde allerstärkstes Interesse auslöst.

Groß ist auch das Programm im Reiche. Alle 16
Gaue marschieren in ihren Bezirken und Kreisen , bis
hinunter zum kleinsten Ort , auf, um dabei zu sein,
wenn es heißt , im Fußballsport die Bekundung zur
Volksgemeinschaft darzutun . Besonders die Tressen eini-
ger Stäbtemannschaften ragen aus dem großen Programm
heraus . So spielen in München die beiden bayerischen
Fußballhochburgen München und Nürnberg -Fürth gegen¬
einander . In Mannheim stoßen Mannheim
und Frankfurt aufeinander , in Karlsruhe die
Stadtmannschasi gegen Württemberg , in
Pforzheim : Pforzheim gegen Heilbronn ,
in Heidelberg : Unterbaben West ge gen Ost
und in Stuttgart die badische Gauelf ge¬
gen Stuttgart . Halle mißt die Kräfte mit
Magdeburg , Stettin empfängt eine starke Nachwuchs¬
mannschaft Berlins , Hamburgs Gauliga -Auswahlmann¬
schaft steht der Vertretung von Schleswig-Holstein gegen¬
über, mit Braunschweig und Hannover treffen sich zwei
alte Rivalen aufs neue, Breslau entsendet eine zweite
Mannschaft nach Schweidnitz , führt aber gleichzeitig da¬
heim eine Begegnung der Auswahlspieler von Nord und
Süd durch. Auch unsere deutschen Brüder an der Saar
wollen nicht zurückstehen, wenn es heißt , für die Aerm -
steu unseres Volkes zu opfern: Eine Bezirksmannsckzaft
der Saar hat die Vertretung der Pfalz zum Gegner.

Neben diesen herausragenden Veranstaltungen , die
zweifellos die ganze deutsche Fußballgcmeinde in ihren
Bann schlagen, gibt es überall !! eine große Anzahl von
Spielen von lokaler Bedeutung, die gerade dadurch einen
besonderen Reiz haben, daß meist alte sportliche Gegner
sich gegenüberstehen.

Auch der letzte von den 18 500 deutsche» Fußball-
vereiue« tritt am Bußtag ans den Plan »

alle sind da , um das große Winterhilfswerk zu fördern.
Einige Zahlen sollen diesen Umstand beweisen : Der Gau
IX hat 288 Vereinskämpfe in allen größeren Städten
Westfalens. In Ostpreußen treten in allen Kreisen die
Auswahlmannschaften der Spielgemeinschaften gegenein-
ander an. Der Gau VI (Mitte führt 48 ( ! ) Slädtcspiele
durch. Pommern meldet 40 Spiele , meist Städtespiele
oder Begegnungen der Kreismannschaftcn. Auch der
Gau IV wartet mit 60 repräsentativen Treffen auf , da¬
von sind 23 Städtespiele.

Der deutsche Fußballsport marschiert am Bußtag ge¬
schloffen ans , «m zu helfen. Getreu dem Aufruf des
ReichssportsührerS werden die Freunde dieser großen
deutschen Volkssportbeweguug zu den Kämpfen eilen, um
das schöne Werk zu einem vollen Gelinge« zu bringen.

Englische Stimmen zum Italienspiel
DaS am Mittwoch in Highbury ausgetragene Fußball -

Länderspiel zwischen England und Italien hat in der ge¬
samten englischen Presse einen starken Widerhall gefun¬
den. Selbstverständlich wird zuerst der Sieg der eigenen
Mannschaft hervorgehoben und dabei betont, daß Eng¬
land nach wie vor im internationalen Fußballsport an
der Spitze marschiere . Sodann beschäftigt man sich aus¬
giebig mit der von den Italienern angewandten Spiel¬
weise , die einmütig verurteilt und abgelehnt wird . News
Chronicle kann sogar berichten , daß aus Grund der am
Mittwoch gemachten üblen Erfahrungen ein Vorstands¬
mitglied des Fußballverbandes in der nächsten Sitzung
einen Antrag zur Beschlußfaffung vorlegen werde , daß in
Zukunft keine Spiele mehr mit Mannschaften des euro¬
päischen Festlandes in England veranstaltet werden sol¬
len . Diese Ansicht machen sich auch Daily Expreß und
Daily Mail zu eigen . In beiden englischen Zeitungen
wirb unverblümt zum Ausdruck gebracht , daß es keinen
Zweck habe , die Länderspiele mit den Mannschaften des
Kontinents fortzusetzen , solange noch Unterschiede in der
Auffaffung und Auslegung der in England gültigen Re¬
geln beständen . Die große sportliche Leistung der Italie¬

ner wird allgemein anerkannt , jedoch dabei bedauert, daß
die Spieler mit dem Einsatz ihrer letzten Kräfte sehr oft
die Grenzen des Erlaubten überschritten und weder sich
noch die Glieder ihrer Mitspieler geschont hätten . Bon
vornherein wurde mit einem temperamentvollen Kampf
der Südländer gerechnet , doch daS bis zum Ueberdruß
von den Gästen angewandte Foulspiel kostete den Italie¬
nern alle bis dahin entgegengebrachte Sympathien . Macht
der Daily Herald den Italienern nur den Vorwurf , daß
sie sich allzuoft versteckter und hinterhältiger Mittel be¬
dienten, die bei einem Spiel zwischen zwei englischen
Mannschaften ganz undenkbar wären , so stellt ein an¬
derer bekannter Fachmann fest , daß er bis zum Tage des
Länderspiels geglaubt habe , alle Fouls im Fußball zu
kennen , aber am Mittwoch durch die Italiener noch min¬
destens ein Dutzend neue entdeckt habe .

Man kann den Engländern , die nach dem Spiel ziem¬
lich heftig ihre Gegner kritisierten, nicht den Borwurf
ersparen, daß sie an der unterschiedlichenAus -
legung der Regeln einen großen Teil von Schuld
tragen . Die vier britischen Verbände stehen seit Jahren
abseits der Mitarbeit im internationalen Fußballsport , sie
aber bestimmen die Regeln und ihre Anwendung. In¬
zwischen ist aber der europäische Fußball längst seinen
Kinderschuhen entwachsen und einen seiner stetigen Ent -
Wicklung entsprechenden eigenen Weg gegangen.

Englands kontinentale Landvrspiel-kilanz
England hat schon eine ganz nette Anzahl Länderspiele

gegen kontinentale Mannschaften ausgetragen , allerdings
nur sehr wenige im eigenen Reich. Von diesen ging bis¬
her noch kein einziges verloren , dagegen mußten sich die
Engländer auf dem Festland bisher fünfmal geschlagen
bekennen . Im einzelnen sieht die Länderspiel-Bilanz
Englands gegen den Kontinent wie folgt aus :

Flalicn
Tschechoslowakei
Deutschland
Frankreich
Holland
Oesterreich
Schweiz
Spanien
Belgien
Ungarn

0
1
0
1
1
0
0
1
0
1

4 :3 Tore
1 :2 „

22 :6 „
81 :12 „
45 :7 „
20 :6 „
28 :2 „
10 :5
40 10 „
27 :6 „

öezirksklasso mittelbaren
Für die Bezirksklasie Mtttelbaden sind auf Sonntag

folgende Paarungen angesetzt :
Gruppe I :

Spvgg . Baden-Baden — Forchheim
Frankonia — Rastatt
Hagsfeld — Beiertheim

Gruppe II :
Eutingen — Sportklub Pforzheim
Ballspielklub Pforzheim — Weingarten
Niefern — Birkenfeld
BfR Pforzheim — Germania Brötzingen

sufiball im Murgtal
Hörden — Rotenfels
Ottenau — Oetigbeim
Kaggenau — Bischweier
Frank . Rastatt — Malsch (in Malsch)
Bietigheim — Mörsch

Gruppe 2
FB . Sandweier — BfB . Bühl .

Kreisklasse II — Gruppe 1
Muggensturm — Au a . Rhein
Illingen — PlitterSdors
Steinmauern — Rauental .

Gruppe 2
Fordach — Balg
SpBgg . Baden -Baden 8 . — DI « . Ltchtental
Iffezheim — Wtntcrsdors .

Gruppe 3
Schwär,ach — Söllingen

Lichtenau — Lauf
Vimbuch — Unzhurft .

2. Dezember
Opfertag der Hockey- unkt Tennisspieler

Wie der Deutsche Hockeybund mitteilt , werden am er¬
sten Dezembersonntag die Einnahmen bet allen Hockey -
spielen im Reich dem Wtnterhilfswerk zufließen. Ebenso
hat der Deutsche Tennisbund deu ersten Dezembersonn-
tag als Opsertag bestimmt .

lanb—Schweden—Ungarn—Italien Anfang September in
Berlin bilden die Gelegenheiten internationaler Schu¬
lung.

Die Bereinsarbeit ist völlig auf Olympia ein¬
gestellt. Tie kameradschaftliche Betreuung der Olympia-
Kandidaten, die Sorge sür ihr körperliches und seelisches
Wohl, ist Hauptaufgabe für 1036 und 1036 . Mit Anfang
Mai beginnen die Klubkämpfe und Bahnstafseln. Die
Groß -Stasfelläuse werden auf zwei Jahre ausgesetzt , da
erfahrungsgemäß unter der Massen -Vorbereitung die
Spezial -Vorbereitung leidet . Selbst wenn nur ein
Olympia -Kanbidat mehr aus diese Weise sür 1086 her¬
ausgebildet würde, ist diese Maßnahme berechtigt .

Spitzen arbcit ist die Tendenz. Die gesunde
Breite ist in Deutschland vorhanden. Nachweislich wird
dort die Breite aber noch mehr entwickelt , wo eine lei¬
stungsfähige Spitze gefördert wirb.

Die Fortbildung der Olympia -Mannschaft würde
alle Härten rechtfertigen , die da oder dort auftreten
könnten. Der Zusammenschluß der für 1036 in Frage
kommenden Kernmannschaft muß im nächsten Jahre voll¬
endet werden. Dazu helfe jeder mit!

Internationales kiskockeglurnier in öerlin
Das erste Internationale Eishockey -Turnier ii» °

Berliner Sportpalast nahm am Freitag abend seinen
Anfang. Die Veranstaltung , die am ersten Tage im Zei¬
chen der NSG „Kraft durch Freude " stand , mußte schon
lange vor Beginn der Kämpfe polizeilich geschlossen
werden.

Entgegen der Programm -Ansetzung cröffneten die
beiden deutschen Mannschaften SC Rießersee und
Berliner SC daS dreitägige Turnier . ES war ein
wenig intereffanteS Treffen, das von den Bayern auf
Grund ihrer besseren Gesamtleistungen verdient mit 2 :0
( 1 :0, 0 :0 : , 1 :0) gewonnen wurde . Soweit zu erkennen
war , erzielten Stroibl und Keßler für Rießersee die
Tore .

Im zweiten Treffen standen sich bann die beiden
ausländischen Mannschaften, Streatham London
und Göta Stockholm , gegenüber. Im Gegensatz
zum ersten Spiel war diese Begegnung bedeutend inter¬
essanter . Die Engländer zeigten ganz ausgezeichnete
Leistungen , blieben aber dennoch nur mit 1 : 0 (0 : 0» 0 : 0»
1 : 0) Toren erfolgreich .

Der Tabellenstand nach dem Eröffnungstage :
1 . SC Rießersee 1 1 — — 2 : 0 2 : 0
2. Streatham London 1 1 — — 1 : 0 2 : 0
3 . Göta Stockholm 1 — — 1 0 : l 0 : 2
4. Berliner SC 1 — — 1 0 : 2 0 : 2

Um den Mitropa -Pokal
Tschcchci schlägt Ungarns Amateurboxer mit 0 : 7

Im Mitropa - Pokal -Wettbewerb der Amateurboxer
wurde am Donnerstag in Brünn ein weiterer Kampf
ausgetragen . Etwas überraschend siegte die Tschecho¬
slowakei mit 0 : 7 Punkten über die Staffel von Un¬
garn , womit die Tschechen zu ihrem zweiten Sieg ka-
men. — Die Tabelle:

1 . Deutschland 2 2 — 4 : 0 Punkte
2. Polen 8 2 — 1 4 : 2 „
3. Tschechei 4 2 — 2 4 : 4 „
4. Ungarn 4 2 — 2 4 : 4 „
8. Oesterreich 2 — — 2 0 : 4 .

58,8 Sek. für 100 Meter anerkannt
Die großartige Leistung , die Helmut Fischer vom

Bremischen Schwimmverband am 3. November in Düssel¬
dorf im 100 - Meter Crawlschwimmen mit 68,8 Sekunden
erzielte, ist jetzt als deutscher Rekord amtlich bestätigt
worden. Fischer ist damit nur um 4 Zchntelsckunden von
dem Europarekord entfernt .

Als weitere Höchstleistung wurde die Zeit von 6 :81,6
bestätigt, die Europameistcrin Martha Genenger -
Krefeld am 28. Oktober in Erkenschwink über 400 Meter
in der Brustlage erreichte .

Badens Handballelf geändert
Für den am kommenden Sonntag in Mannheim statt¬

findenden Handballzwischenrundenkamps um den deutschen
Handball-Pokal zwischen Baden und Bayern hat der Gau
Baden feine Mannschaft noch einmal geändert. An Stelle
von Keilbach spielt nunmehr Gehr ( Seckenheim ) als lin -
ker Läufer und für Gund (Tgd . Ketsch ) spielt Engelter
( Waldhof ) auf halbrechts.

KilianBopelMiethe Sechstagerennen in USA
Das erste Dreimann -Sechstagerennen, das in Cle -

v e l a n d ausgetragen wurde, endete mit einem schönen
Sieg deutscher Fahrer . Die jungen Westdeutschen Kilian
und Bopel belegten mit Miethe mit Rundenvorsprungund der Höchstpunktzahl von 2447 den ersten Platz. Zweitewurden Fiedling/Croßley/van Slembrouk vor Winter/
Walthour/Zach.

jpo -fitßunk
Sonja Heute hat Glück. In letzter Minute unterband

der Präsident der Internationalen Eislaus -Bereinigung
ihre Abfahrt nach Amerika, da die Startverpflichtung in
USA einen groben Verstoß gegen die Amateurbestim¬
mungen darstellten. Die norwegische Weltmeisterin
wurde so vor dem Schicksal bewahrt, als Professional er¬
klärt zu werden. *

Engen Stüber -Leipzig , einer unserer bewährtesten
Freiballon -Piloten , erhielt sür seine Leistungen daS
Deutsche Sportabzeichen für Freiballonführer in Silber .

*

Nach einer Bekanntmachung deS stellvertretendenFüh¬
rers und Oberturnwarts der DT , Steding , werden zur
Zeit in der DT Versuche mit einem längeren Barren
gemacht.

*

Caracciola hatte am Freitagnachmittag auf der Arms
neue Rekordversuche mit seinem Mercedes -Benz unter¬
nehmen wollen . Die durch Nebel zu seucht gewordene
Straße machte ihm einen Strich durch die Rechnung,



Handel und Wirtschaft
Reichsbankausweis für die zweiteTlovemberwoche

Berlin , 17. Nov . Auch in der zweiten November¬
woche hielten sich laut Reichsbankausweis die Rückflüsse
an die Reichsbank in normalem Rahmen . Die gesamte
Kapitalanlage hat sich um 81,7 Mill . RM . vermindert !
damit wurden in der ersten Monatshälfte rund 70 v . H.
der Inanspruchnahme zum Monatswechsel wieder ab¬
gedeckt gegen 67 v . H. in der gleichen Zeit des Vorjahres .
Im einzelnen haben die Bestände an Wechseln und
Schecks um 97,7 auf 8507,3 an Reichsschatzwechseln um
1 .2 auf 1,2 und an deckungsfähigen Wertpapieren um 0,8
auf 433,7 Mill . RM . abgenommen, während die Bestände
an Lombardforderungen um 7,9 auf 84,6 Mill . RM . stie¬
gen . Der Notenumlauf verringerte sich um 36,2 auf 3614,9
Mill . RM . und der Umlauf an Rentenbankscheinen um
2.2 auf 277,5 Mill . RM . An Scheidemünzen flössen unter
Berücksichtigung von 9,5 Millionen RM . neuausgepräg¬
ter und 12,4 Mill . RM . wiedereingezogener 23 Mill . RM .
in die Kassen der Reichsbank zurück. Die Giroverbind¬
lichkeiten nahmen ziemlich um 57,7 auf 869,8 Mill . RM .
ab , und zwar infolge Rückgangs der öffentlichen Giro¬
gelder. Nach der bekannten Bereitstellung von 400 000
Pfund hat in der vergangenen Woche der Goldbestand
wieder eine kleine Erhöhung erfahren , und zwar um
341 000 RM . auf 78,2 Mill . RM . Diese Erhöhung kam
dem Golddepot bei ausländischen Zentralnotenbanken zu¬
gute. Der Bestand an deckungsfähigen Devisen beträgt
ziemlich unverändert 4,3 Mill . RM . Der gesamte Zah¬
lungsmittelumlauf ging von 5575 zur gleichen Zeit des
Vormonats auf 5455 Mill . RM . zurück,' zur gleichen
Zeit des Vorjahres betrug er 5343 Mill . RM .

Marktbericht des Vereins deutscher Eisen -
Stahlindustrieller

und

Halbzeug
Während st» der JnlandSabsatz im Vergleich mit dem Monat

September aut gleicher Höbe gehalten bat , weist der Versand nach
dem Ausland « einen kleincn Rückgang auf .

Formeifeu
Das JnlandSgefchäft bat stch weiterhin gut gehalten . Der Ver¬

sand ist noch etwas gestiegen . Tie Abrus« zum unmittelbaren Ver¬
sand an di« Verbraucher haben zugenommen.

DaS Auslandsgeschäft war unverändert .

Eiseubahuoberbaustoffe
Die Nachfrage und der Eingang von Aufträgen und Abrufen

sowohl von leichten als auch schweren Oberbaustossen stnd nach wie
vor lebhaft . Auch aus dem Ausland konnten Aufträge hereingenom-
men werden .

Stabeifeu
Trotz der vorgeschrittenen Jahreszeit , in der sonst immer ein Ab-

stnken des Versandes zu bemerken war , hat stch das Stabeilengeschäft
aus der bisherigen Höhe gehalten . Auch dar Stabeisenaussuhrgeschäft
kann weiterhin als befriedigend bezeichnet werden.

Grobbleche
Der Versand im Oktober war besser als im Vormonat .
Der Auftragseingang aus dem Inland hielt stch in ungefähr

gleichem Rahmen wie im September . Im Auslandsgeschäft trat « ine
Aenderung der Verhältnisse nicht ein.

Mittelbleche
Gegenüber dem Vormonat ist keine wesentliche Aenderung ein-

getreten . Der Eingang an Aufträgen aus dem Inland brachte dte -
felben Mengen wie im September . Aus dem Ausland kamen unge¬
fähr di« gleichen Mengen herein wie im Vormonat .

Universaleise «
Der Auftragseingang sowohl aus dem Inland wie aus dem

Ausland zeigt gegenüber September kein« wesentlichen Aenderungen.
Warmgewalztes Bandeisen

Nachdem der JnlandSmarkt in den Vormonaten ein« der Jahres¬
zeit entsprechende Abschwächungerfahren hatte , brachte der BerichtS-
monat wieder einen stärkeren AustragSeingang .

Auf den Auslandsmärkten hat stch die Kauflust fortgesetzt , so daß
di« International « Bandeisenvereinigung « inen höheren Auftrags¬
eingang verzeichnen konnte.

Feinbleche
Di« zuverstchtliche Stimmung auf dem Feinblechmarkt« hat auch

im BertchtSmonat angehalten . Die Auftragseingänge und Abliefe¬
rungen hielten stch auf der Höhe des Vormonats .

Röhre «
ES konnten sowohl im Inland « als auch im Ausland « gegenüber

den Vormonaten etwas bessere Umsatzzifscrn erreicht werden .
Aus dem JnlandSmarkt war hauptsächlich das Geschäft in han¬

delsüblichen Gas - und Siederöhren sowie in Qualitätsröhren reger,
während das Stahlmufsenrohrgeschäft sich in den bisherigen Grenzen
bewegt«.

Der erhöhte Auftragseingang aus den Exportgebieten ist vor¬
wiegend durch Warenaustauschgeschäfte ermöglicht worden

Walzdraht
Auftragseingang und Versand stnd im Oktober gegenüber dem

Monat September um eine Kleinigkeit zurückgegangen.
Im Auslandsgeschäft ist keine Besserung « ingetreten .

Drahterzeuguisie
Die Abschlutztätigkeit und der Eingang von Abrufen im Inland «

haben im Oktober eine merkliche Steigerung erfahren .
Die Belebung des Auslandsgeschäfts , die der Vormonat bracht« ,

hat auch im Berichtsmonat angehalten .

Die Metallpreise am Weltmarkt
Fclnzinkmangcl wird behoben

An den deutschen Metallmärkten ist die Annäherung zwischen
Weltmarktpreisen und Jndlandspreisen durch die im Vormonat
erfolgte Herabsetzung der Richtpreise weiter fortgeschritten. Diese
Feststellung gilt auch für den Altmetallmarkt . Wie die Metall -
Preise am Weltmarkt stch entwickelt haben , das zeigt das
folgende Schaubild an Hand der auf Reichsmark für lvO Kg . um¬
gerechneten Londoner Notierungen für Standardkupfer und Zink
und der Neuvorker Notierung für Blei . Es zeigt stch , daß die Preise
feit Mitte vorigen Jahres — von geringen Unterbrechungen abge¬
sehen — ständig zurückgegangen sind . Erst in letzter Zeit ist die
rückläufige Tendenz am Kupfermarkt zum Stillstand gekommen

BO Detailpreise am Weltmarkt - Jso
1 ^ [Mp - 100kg]
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Der ZlnkweltmarktpreiS war dagegen weiterhin schwach vor
allem angesichts der Unsicherheit über den Bestand des inter -
nationalen Kartells . Der Kartellvertrag läuft nämlich Ende deS
Jahres ab ' und bei den Teilnehmern bestehen erhebliche Differen¬
zen über die Quotenfrage . Auch Deutschland ist aus Gründen der
Valutalage auf eine Erhöhung der Erzeugungsguote angewiesen.Die Magdeburger Gieschcblltte hat vor kurzem mit den Ablieferun¬
gen begonnen. In Fachkreisen wird die durchschnittliche Tages¬
erzeugung aus 50 Tonnen beziffert, die man bis Dezember auf100 Tonnen bringen zu können hofft. Durch den Ausbau der
deutschen Zinkerzeugung in einem solchen Tempo könnte der am
deutschen Markt bestehende Mangel an Feinzink weitgehend ge¬mildert und sogar behoben werde»

Oie Kennziffer der Großhandelspreise vom
14 . November

Die Kennziffer der GroßhanSels-
prerse stellt sich für den 14. November wie in der Vor¬
woche auf 101,4 (1913 gleich 100) . Die Kennziffern derHauptgruppen lauten : Agrarstoffe 101,8 (minus 0,4 v.£>.) , industrielle Rohstoffe und Halbwaren 91,8 (plus
0,1 v . H.) und industrielle Fertigwaren 118,6 (plus 0,2v. H.j.

„Oie Konjunktur im Herbst 1934*
(Sonderabdruck aus den Vierteljahresheften zur Konjunk¬turforschung, 9. Jahrgang , Heft 3, Teil A .)

Der wirtschaftliche Tätigkeitsgrad in Deutschlandhat stch während der letzten Monate weiter erhöht. DieZahl der „regulär " Beschäftigten war mit 15,26 Mill . imSeptember größer als je während der drei letzten Jahre .Das Einkommen der Lohn - und Gehaltsempfänger sowiedie Kaufkraft des Gewerbes und der Landwirtschrjt hebenweiter zugenommen und den Verbrauch nachhaltig ge¬stützt.
Die Einzelhandelsumsätze lagen — teilweise aller¬

dings infolge von Voreindeckungen — im August um 13
v . H. , im September um 11 v. H. über den entsprechenden
Borjahrszahlen .

In den öffentlichen Finanzen machen sich die entlasten¬
den Wirkungen der Wirtschastsbelebung mehr und mehr
bemerkbar.

Im Außenhandel und im äußeren Zahlungsverkehr
sind dagegen die Schwierigkeiten gewachsen. Tie Roh¬
stosfeinfuhr mußte eingeschränkt werden: nur die Fertig¬
wareneinsuhr hat zugenommen. Da sich die Ausfuhr gut
behauptet hat , ist der Einfuhrüberschuß fast beseitigt .

Rohstofsüberwachung und Einsuhrdrosselung machen
sich vor allem in der Textilindustrie , aber auch in anderen
Wirtschaftszweigen, bemerkbar. In den von der Außen¬
wirtschaft weniger abhängigen Branchen konnte sich der
Geschäftsgang jedoch im allgemeinen lebhaft entfalten.
Dies gilt besonders von der Investitionstätigkeit , die sich
seit Jahresmitte in raschem Anstieg dem durchschnittlichen
Stand von 1929/30 nähert .

Durch die Investitionen wurden Mittel der Kredit¬
märkte beansprucht : dennoch hat dies nicht zu einer Geld¬
verknappung geführt. Transferaufschub, Lagerabbau und
Ertragsbesserungen erhöhten die verfügbaren Geldkapi¬
talien . Die Kreditmärkte haben sich daher leicht ver-
slüssigt.

Die industrielle Produktion im ganzen hat sich gegen¬
über dem vorigen Vierteljahr gehalten, gegenüber dem
Vorjahr ist sie um rb . ein Fünftel gestiegen .

In der Weltwirtschaft hat sich die Wirtschafts¬
tätigkeit seit dem Sommer teilweise erheblich abgeschwächt.
Die Jndustrieprodukion ist fast wieder aus den Stand
von Ende 1933 gesunken . Die Preise der industriell er¬
zeugten Rohstoffe stagnieren. Der Welthandel hat sich in
den Sommermonaten kaum mehr erweitert : der Menge
nach liegt er nur wenig über dem Stand des Vorjahres .
An den Aktienmärkten herrschten Baissetendenzen vor :
die Rentenkurse sind seit dem Frühjahr im allgemeinen
nicht weiter gestiegen . . .Der Hauptherd dieser Störung liegt in den Vereinig¬
ten Staaten von Amerika, wo im Verlauf des Sommers
ein heftiger Rückschlag eingetreten ist . Auch in Groß¬
britannien ist der Aufschwung ins Stocken geraten . Er¬
neut verschlechtert hat sich die Lage in den Goldblocklän¬
dern : deflationistische Maßnahmen haben ihre internatio¬
nale Wettbewerbsfähigkeit nur wenig verbessert , zumal
die weitere Entwertung des britischen Pfundes und der
mit ihm verkoppelten Währungen die Weltmarktpreise,
in Gold gerechnet , teilweise ebenfalls gesenkt hat . Die
Weltwirtschaft leidet auch darunter , daß Deutschland trotz
des anhaltend hohen Standes seiner Binnenkonjunktur
die Einfuhr zu drosseln gezwungen ist .

Die Weltagrarmärkte jedoch sind — durch den ungün¬
stigen Ernteaussall — stark entlastet worden. Die Welt¬
marktpreise der wichtigsten Agrarerzeugnisse liegen be¬
trächtlich höher als im Frühjahr . Gleichzeitig hat sich die
Zahlungsbilanz - und die Kreditlage der meisten Agrar¬
länder weiter verbessert . Damit wird der weltwirtschaft¬
liche Agrarraum auch für die Einfuhr von Industrie -
Produkten aufnahmefähiger.

Oie Lage der deutschen Maschinemndustrie im
Oktober 1934

Von der Wtrtschaftsgruppe Maschinenbau wird uns geschrieben :
Die seit einer Reihe von Monaten anhaltende , rege Anfragetätigkeit
der Jnlandskundschaft ersnbr im Oktober u . a . auch insolge des be¬
vorstehenden Fristablaufs sür den Einkauf steuerbegünstigter Ersatz-
invcstitionen eine weitere Steigerung . Ersrculich war , patz in diesem
Monat auch das Ausland in stärkerem Umfang« als bisher mit An¬
fragen austrat . — Der Auftragseingang aus dem Inland nahm
weiter zu , während er im Auslandsgeschäft unverändert war . In
den meisten Zweigen des Maschinenbaues konnten Neueinstcllungen
vorgenommen werden . Die durchschnittliche Wochenarbeitszeit nahm
nicht mehr zu . Der Beschäftigungsgrad der Maschinenindustrie stieg
im Lause des Monats insolge der Vermehrung der Gefolgschaft auf
etwa über 60 Prozent der Normalbeschäftigung . Unter den ein¬
zelnen Zweigen der Maschinenindustrie war im Oktober vor allem
der Werkzeugmaschinenbau insolge der gesteigerten Jnlandsaufträge
in der Lage, neue Arbeitskräfte einzustellen. Besserung des Jn -
landgeschästeS und Neueinstcllungen wurden seiner gemeldet vom
Kran - und Fördermittelbau , Zerkleinerungs - und Ausbcrcitungs -
maschinenbau, Kraftmaschinenbau , Apparatebau , von der Bergwerks -
maschinenindustri« , der Armaturenindustrie und auch der Tertil -
maschincnindustrie, bei der in den letzten Monaten eine gewisse
Stockung des Jnlandsgeschäftes eingetreten war .

Vom Tabakmarki
Bei der nächsten Verkaufssstzung des Badischen Tabakbauverban -

des in Ossenburg am 22 . November wird das Sandblatt des süd-
badischen Tabakbaugcbietes (Bühler und Acherner Gegend, Hanauer -
land , Ried und Brcisgau ) auSgcbotcn . Ausgeschrieben stnd aus
121 Ortschaften rund 18 220 Zentner Sandblatt unverhagelt und 885
Zentner verhagelt . Weiter werden die Sandblätter der vom Tabak-
sorschungsinstitut in den Gemeinden Hesselhurst , Hohenhurst, Sand ,
Helmlingen , McmprechtShosen, Bodersweicr , Gamshurst , Moos ,
Schiftung , angelegten Versuchssclder sür nikotinsreicn d . h . nikotin-
armen Tabak — rund 40 Zentner — zum Verkauf kommen.

Märkte
Metalle

Btrllni 17. November 1934 . Metallbörse .

Elektrolytkupf .
Standardk . loco
Originalhütten¬

weichblei
Standardblei .
Originalhütten¬

rohzink . . .

16. 11. | 17. 11. |

.19.50 39.50
33.75 33 .75

14.50 14.50
14.50 14.50

17.50 17.50

Standardzink .
Originalhütten¬

aluminium .
Walz -o .Drahtb .
Reinrickel . .
Silb . in Barr . ca .
1000 fein per Kg.

16. 11. | 17. 11.

17.50

45 .75-48.75

17.50

Vieh
Badische Schweinemärkte

Schopshrim : Auftrieb : 80 Milchschweine , 45 Läufer . Preise :
Milchschwcine 10—14 XU , Läufer 17—25 XU das Stück .

Ucberlingcn : Austrieb : 178 Ferkel. Preise : 25—45 XU das
Paar .

Görwihler Viehmarkt
Auftrieb : 19 Ochsen , 14 Kühe, 8 Rinder , 32 Läufer , 24 Milch¬

schweine . Verkauft : 8 Ochsen zu 200—380 XU , 9 Kühe zu 200—390
XU , 3 Rinder zu 100 — 220 XU , 32 Läufer zu 32 — 56 XU und 24
Milchschweine zu 22—26 XU . Marktvcrlauf : ziemlich lebhaft .

Schweinemärkte
Crailsheim . Zufuhr : 4 Läufer , 532 Milchschwcine . Markt auS-

verkauft. Preis pro Paar Läufer 70—100, Milchschweine 30—42 XU .
Handel lebhaft .

Frankcnthal . Zufuhr : 25 Ferkel. Preis pro Stück 9—10 XU .
Schopshcim. Zufuhr : 80 Milchschweine , 45 Saufet . Milch¬

schweine 10—14 XU und Läufer 17 —25 XU das Stück . Nachfrage
schwach.

WicSloch . Zufuhr : 60 Milchschweine , 42 Läufer . Milchschweine
pro Paar 22—32 XU , Läufer 34—60 XU . Verkauft wurden 90 Stück.

Obst
Obstgroßmarkt Weinheim

Birnen 3—10, Aepsel 4—12, Kastanien 9. Anfuhr 300 Zeutner .
Nachfrage gut .

, >> iTi
Zufuhr 200 Ztr . Nachfrage gut . Birnen II . S . 3—12, Aepfel

II . S . 5—16, Quitten 3—5 Pfg .
Handschuhsheimer Obstgroßmarkt

Anfuhr und Nachfrage gut . Preise : Birnen 3—9 , Aepfel 5—12,
Feldsalat 20—25, Endiviensalat 1—3, Wirsing 2—3, Quitten 4,
Rosenkohl 14 Pfg .

Verschiedenes
Magdeburger Zucker -Notierungen

Magdeburg , 17. Nov. Gemahl . Mehlis prompt per 10 Tag «
31 .50, per Nov.-Dez . 31 .50. Tendenz : ruhig .

Magdeburger Zuckertermin-Notiernnqen
17. Novemb . 3 «n Hehr. •11.0 3un -| ‘uu . - ev » UM | -cvv. Ce, .

Ö rUf 1 3.70 | 3.80 | 3 .9ol — 1 4.10
Selb 1 3.60 3.701 3.80 , — | 4 .00

— 1 4.40 | —
— | 4.30 ] —

— 1 3.60 | 3 .60
— 1 3.50 ] 3.50

Tendenz : ruhig
Bremer Baumwolle

Bremen , Baumwolle (Dollarcents le lb. I14. /11 . I17./11 . 116./II . I 15. /11
Middling Üniversal -Stand . 28mm staple loko | 14.67 | 14.64 | 14.61 | 14.58

Geldmarkt und Oevisenbericht
Berlin , 17. Nov. Am Geldmarkt trat zum Wochenfchlutz eine Ver¬

änderung nicht ein. Die gestern etwas erhöhten Blankotagesgeld -
sätze von 3%—4M) Prozent wurden auch heut« bcibehallcn . Für
Privatdiskontcn besteht wieder erhebliche Nachfrage. Monatsgeld
erfordert« nach wie vor 4—6 Prozent . Der Piivatdiskontsatz liegt
mit 3% Prozent ebenfalls unverändert .

Im internationalen Tevisenverkehr konnte stch das englische
Pfund weiter bescstigcn ; namentlich in den Goldvlockländern bleibt
cs weiter gesucht und zog beispielsweise tn Zürich auf 15 .38ZH
(15,37 ) , in Paris aus 75,82 (75,80 ) und in Amsterdam auf 7,39 !4
(7,39 ) an . Der Dollar erweist stch als ziemlich widerstandsfähig und
bleibt ohne nenncnslverte Schwankungen aus dem erreichten Niveau
gehalten . Die Züricher Notiz stellte stch aus 3,08 , gegen Paris gab er
leicht nach . Von den Goldvaluten vermochte sich der französische
Franken etwas zu erholen . Ebenso wurde der holländischeGulden in
Zürich etwas höher notiert . Die Reichsmark bleibt weiter nur ge¬
ringfügigen Schwankungen unterworfen und stellt stch nach wie vor '
auf etwa Englandparilät .

Usancen «nd Rcportsätze
Berlin , 17. Nov. London—Kabel N . Y . 499ZL , London—Schweiz

1537 , London—Amsterdam 738% , London—Paris 7575 , London-
Mailand 5834 , London—Spanien 3656 , London—Brüssel 2141 .

Berlin
16. 17,

Steuergutschei ne

Gr I CaKurs 102.7 102.5
Gr II fällig 1934 103.* 103.8
Gr II fällig 1935 105.9 105.8
Gr II fällig 1936 103.8 103.6
Gr II fällig 1937 101 lOl . l
Gr II fällig 1938 99 99 . 1

Festverzinsliche
Altbesitz 103.4 104
6 Schatzanw. DR.23 89 .7 90
6 Reichs 27 96 .4 96.5
Younganl. 95 .5 96
6 Baden 27 96 .1 96
6 Bavern 27 966 96.9
6 Sachsen 27 96 96
6 Thüringen 26 96 96
6 Post 30 II 1C0.2 100.2
Schutzgebiete 1908 — —

Pfandbriefe
Öffentl.-rechtl.

Pr. Pfandbriefanstalt
6 (8) Reihe 4 94.7 —

Pr. Zentr .-Stadtsdiaft
6 (8) Reihe 3, 6. 10 93 .5 93 .5
t (8) Reihe 9 93 .5 93 .5
6 (8) Reihe 14, 13 93 .5 93 .5
6 (8) Reihe 20. 21 93.5 1)8.5
6 (7) Reihe 28 93 .5 93 .5

Obligationen
6 (8) Hoeidi RM. 96 .6 96 .5

94 .8
86

119.7
6' Krupp 27 RM. 94 .6
6 (7) Stahlw.
6 Farbenb.

85 .4
119.7

Hypothekenb .Pfdbr .
Rh.Hypoth .Pfhf 94 94 .5
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Pr. Centralboden
6 (8) Reihe 24
5% (4%) Reihe 26 Li
6 (8) Kom. 26—28

Preuß . Pfandbrfbk .
6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom. 20

Rh .Westf.Bodenkr.
6 (8) Reihe 4 u. w.
6 (8) Kom. 16

Westd. Boden
6 (8) Reihe 20 u . 22
6 (8) Kom. 21—23

Auslandsrenten
6 Mex . abg.
4 öst . Gold
4 Türk . Bagdad I
4 Türk . Zoll
4 ung. Gold
AAatol. 1. 25er

Aktien
Verkehrswerte

AG . Verkehr
Canada
D . Eisenb. Bet.
7 Reichsb. Vz.
Hapag
Hamb . Süd
Nordd . Lloyd
Südd. Eisenb.

Bankaktien
Bad . Bank
Braubank
Bayr. Hypotheken
Bayer. Vereinsb.
Berl. Hdlg.
Commerzbk.
DD-Bank

92 .2
90

93 2
93 .2

92 .2

11.8
27 .7

103.5
73. 1

100
93.7
67

92 .5
92 .2
90 .2

92.5
90

17.8

7.5

Dt .Centr .Bod.
Dresdner
Meining. Hyp.
Reichsbank
Rh .Hypoth .

Industrieaktien
Accumulat.
Aku
A.E.G.
Anh. Kohle
Asch . Zellst.
Augsb. NM.
B.M.W.
Bemberg
Berger Tfb .
Berlin-Karlsr .-Ind .
Berliner Kindl.
Berliner Kraft Licht
Berliner Masch .
Bubiag
BremBesigh.
BrownBov.
Buderus
Charl . Wasser
I . G . Chemie
do . Chem. 50% Einz.
Chem. Heyden
Chade a-c
Chade d
Cont . Gummi
„ Linoleum

Daimler
Dt . Atl . Tel .
„ Cont . Gas
„ Erdöl

Linoleum
„ Steinz .
„ Tonstein

Düren Met.
El . Liefer.
El . Licht Krft .
Enz.Union MI .G .Farben f
Feldmühle
FeltenGuill .
Gelsenberg
Germania
Porti .Zement
Gesfürel
Gritzner
GrünBilf .
Harpener
HemmorZem.
Hilpert Nbg.

16. 17.
73 72
71 71
78 77 .2

142.8 144 6
US 113

160.2 160
58 . 1 58.7
26 .1 26 .2
«9.2 89 .4
61 .5 62 .7
61 61

123.5 124.5
134 134
115 H7
116.6
259 252
139.4 139.5
106.2 106.8
180 180
80 .5
14.7 14 7
80 .7 81
93.5 94 . 1

155 157.5
127 128
89 .5 «9.6

215 .2
214 213
131.7 131.5

44 .5 45
47 48

117.6 118.7
98 985

59
112 110.7

70.5 71.5
73.6

115
98 .2 98.7

116.4 116.5
96 .5 96 .5

135.8 139.2
114 116 .5
70.5 71
55 .5 56
90 96

104.5 105.7
—

102.1 102.2
150 151.5
42 .2 —

Holzmann
Ilse Berg
do. Genuß
Junghans
Kali Chemie
Kali Aschers !.
Klodcner
Knorr , Heilbr .
Koksw.u .Chem.
Kollm. Jourd .
Lahmeyer
Lindes Eism.
Lingnerwerke
Mannesm.
Mansfeld
Masdi. B.U .Dü.
Metallges.
MezAG.Freib.
Neckarwerke
Orenstein
Phönix Bg.
Rheinfelden
Rh . Braunk.

Elektra
Stahl

R. W . E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch. Bind. Frkf .
Schub . Salz
Schuckert El .
Schultheiß. P.
Siem .Halske
Sinner AG .
Stöhr Kammg.
Südd. Zucker
Ver. Glanzstoff
Ver . Stahl
Westeregeln
Zellst. Waldhof
Ver. Dsdi . Nickel

Versicherungen
All .Stuttg .Vers.
Dto .Leben
Mannh .Vers.

Kolonialwerte
Otavi Mine
Schantung

Tendenz : befestigt

16 . 17.
72 .6 73.7
74. 1 74.2

144 145
115.5 116
58 .4 59 .5

123.7 124
119 109

.0.8 71 .7
198.5 2<0
90.8 91 .5

37 .2
118.5 118.5
98 9s

111 5 112.5
71 .6 72.7
74.5 74.7
54.5 55
79.7

57 .5
65 65
96 .2
84 85
43 .8 44. 1

101 104
213 213
9J .2 99 .2
87 87

102.5 103.2
93 93 .6

148.7 149. £
164.5 162. 5
155.5 156.2
91 .2 92

100. 1 101.5
135 137
85 86 .5
93 92

183 183
148

37 .2 37.5
luö 109.2
45 .5 45 .5

100.7

225
200 200 .2

11.8 12
50 51

Frankfurt
Dt . Staatspapiere

Schatzanw.d .D .Reich .
6% Reichsanl.
Bad . Freist ,
6% Hessen Volksst.
Altbesitz m . Abi.
Neubesitz o . Abi.

1908

17 . November 1934

Schutzgeb.
14;

1909
1910
1911
1913
1914

Ausl .Staatspapiere
+ 4 Bagdad I
+ —do. IL
Zolltürken
+ 5 Mex . inn . abg .
+ do . auß . Gold
+ 3 do . inn . 8 . abg.
4% Irrigation

Deutsche Stadt-Anl.
6 Berliner St. 24
6 Darmstadt 26
7 Dresden 26 R.L
7 Frankfurt 26

Heidelberg Gold 26
8 Ludwigshafen 26
8 Mainz 26
8 Mannheim 26
6 do. 27
8 Pforzheim 26
8 Pirmasens 26
8% B.-Bad .Gold 26

Sachwert-Anl. (o. Z.)
6 B.-Baden Holzw .24
5 Pfandbrb . Gold
6 Großkr .Mannh.23
6 Mannh .St.Kohl.23
5 Südd.Festwertbank
6 BKomm.LBk .29 R .I

Do. R .II
Do. R .IU

7 Bad . Komm.G . 26
8 Bad . Komm.G. 30

16. 17. 16. 17.
Pfandbriefe

3 - 90 .2 8 Pfalz . Hyp . R 2-9 94 .7 94 .7
Ofiic 96 .1 8 do. R . 13 94 .7 95

»6.2 8 do. 16- 17 94 .7 95
96 .2 8 do. 21-22 94 7 95

104 7 do.GoIdpfbr .R . ll 94 .7 95
6 do. R . 10 95 95

9.6 4% do. Liquid , o . 94 .2 94 .5
9.6 do. do . m .
96 8 Rhein . Hyp . R .5-9 94 94 . 1
9.6 8 do. do. 18—25 94 94 . 1
9.6 8 do. do. 26—30 94 94 .1
9.6 8 do. do R .31 94 94 . 1

8 do. do. R .3J 94 94. 1
8 do. Gold K R 4 92 92
7 do. do. R . 10—11 94 94. 1
7 do. do. R. 17 94 94 . 18 6 do . R . 12—13 94 94 .18 4% do. Liq . Pfdbr . 93 .8

Wtt . Hyp . S.I u .II 95 .2 95 .2
95 .2 y5.2

11.7 11.7 8 do. do . R. III 95 .2 95 .2
444 Anat. I u . II 33 .5 33 .5

8 3 Salonique Mon. 6
5 Tehuantepec 7 7

Bankaktien
87 87

MIg .Dt .Kreditb . 54 53.7
83 83 .6 Badische Bank 119 119.2

87 Bank für Brau 103.6 102.5
84 .5 85 ßayr .Bodenkredit
87 87 Bayr.Hyp .u .W .Bk . 73 72
85.5 85 .2 Berliner Handelsges. 93 .
90 90 D.D .- Bank 69 69
90 90 Dt Hyp .Meiningen 77.5 76.8
86 86 Dresdner Bank 71 71
87 87 .5 Frankfurter Bank 92.7 92 .7
86 85 .5 Frankf .Hvp .-Bank 77.2 77.»Luxemb. Bank 1.7 1.7Pfälz .Hyp .-Bank 77 77.r+ Reichsbank 142 144

Rhein . Hvp .-Bank 113 112.7
2.50 2.50 Südd. Bodenkredit
15.6 15.6 Württ . Notenbank IX 100
16 5 16.5
2.50 2.50 Transportanstalten
94 94 Dt . Reichsb.-Vorz. 113 6 113.694 94 Hapag 26 27
94 94 Heidelb . Str .-Bahn 11 11
91 91 Nordd . Lloyd 29.— — 4- Baltimore 17 17 I

Industrieaktien
LöwenbräuMünchen
BrauereiPforzheim
do.Schwartz-Storch
do . Eichbaum-Werg.
Brauerei Wulle
Adt, Gebr.
AFG .-Stamm
Bad . Masch . DurL
Bayer. Spiegel
Bergmann
Brem.-Besigh .Oel
Brown-Boveri
Cement Heidelberg
Daimler
Deutsdic Erdöl
Dt . Gold- u . Silber
Dt . Linoleum
Deutsdier Verlag
-f* Dyck. u . Widm.
El . Licht u . Kraft
El . Lieferungen
Enzinger -Union
Eßlinger Maschinen
+ Fab.u .Schleicher
J .G.Farben
Feinmech.Jetter
Felten u.Guilleaume
Frankfurter Hof
Geiling u. Co.
+ Gesfürel
Goldschmidt
Gritzner
Grün u . Bilfinger
Hafenmühle
Haid u Neu
Hanfwerke Füssen
Hilpert Armaturen
Hoch- u . Tiefbau
Holzmann
Inag Erlangen
Junghans
Klein, Sdianzlin
Knorr Heilbronn
Kolb u . Sdiüle
Konserven Braun

Mainkraftwerke

-G.

16. 17. 16. 17.

205 201
Nedcarw. Eßlingen _
Oesterr . Eisenbahn 5 5 55

61 .5 61 .5 Reiniger Gebbert 53
101 101 Rhein El . Vorz. 103.5 103.5

+ do. Stamm 98 .7 98 . ,
43 Röder Gebr. 93 93
48.5 48 .5 Rütgerswerke 37 37 .226 .1 26 .5 Schiink 73 73

38 .7
bchnellpr. Frankent . 9 8.7
Sdiriftgieß . Stempel 65 65

79
Schuckert 91 9-'79 Seilindustrie Woiff 33 3415 Siemens u . Halske 135.! 137

108.7 IX Sinalco 47 47
44 .7 44 . 1 Südd. Zucker 183.5 >83.599 X 4* Strohst .Dresden 83.5 83.5208 207.5 Thür . Lief.-Gotha IX 1X .259 .7 59 Ver. Deutsche Oele

Ver. Faß . Kassel
IX Voigt u . Haffner 9.7116.7 116.» Volthom
b9 X Württ . Elektr 63 5 63
97 — Zellst. Aschaflenb. X .756 .5 56.5 + do. Memel 45 4556 56 do. Waldhof 45. 1 45

136.1 136
54 .5 54.7 Montanaktien
71 tvJ Buderus 80 .6 81

9.5
104.5
87.5

9.5
105.7

Eschweiler 298 298
Gelsenkirchen 55 .6 51
Harpener 101.5 102. 7

25.4 Ilse Bergbau
200
95
2l
45 .1
42 .5

Kali Aschersleben 1085 108. i
95
21
45 .7
42 .5

+ do. Salzdetfurth
do. Westeregeln 108.7
Klöckner 71 , 1.
Mannesmann 71.6 72.2
Mansfeld 75 75

74.7 43.8 44.2+ Rhein . Braunk. 212.2
58 58 .5X

198
97

Rheinstahl 87.5 87
Riebedt Montan 92 92

198 Salzwerk Heilbronn
Tellus

220

46
84

Vr . Kö . u . Laurah . 18.5 18.8
82 Vereinigte Stahlw. 37.5 37 .5

— 118.2 Versicherungsaktien
121 121 Allianz 2X .2 200

81 .2 Frankona neue 104 104
80 80 . 1 do. 3Xer 312 312
57.2 57 .2 Mannh. Vers.

76 .2 76 .1
73.7 74 Tendenz : freundlich

Berliner Devisen

Buen .- Aires

Rio de L
Sofia
Canada
Kopenhagen

London
Reval
Heliingfors
Parts

Amsterdam
Island
Italien
Japan
Jugosl.
Riga
Kowno
Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant .
Budapest
Uruguay
Nevyork

1 ig . Pf.
1 Pes .

IX Big .
1 Milr.

IX Leva
1 k . D .
IX Kr.
IX Gl.

t Pfd.
IX estn . Kr .

IX f . M.
IX Frcs.

IX Dreh.
IX G .

IX i . Kr
IX Lire

1 Yen
IX Din

IX Ut *s
IX Lira
IX Kr.

IX Schill .
IX Zloty

IX Esc .
IX Lei
IX Kr.

IX Frcs.
IX Pes .
IX Kr.
1 t . Pf.

IX Pengö
1 Gold Pes .

1 Doll.

Q*rlb <Brte1 Gelb Vrier
17. 11. 17. 11. 16. 11. 16. 11.
12.725 12.755 12.725 12.755
0.628 0.632 0.629 0.633

58. 170 58.260 58 . 170 58 .2X
0.204 0.2X 0.204 0.206
3.047 3.153 3.047 3.053
2.547 2.553 2. 552 2.558

55 .420 55.540 55.440 55.560
81 .070 81 .230 81.070 81.236
12.415 12.455 12.415 12 .445
68.680 68 .820 68 .680 68 .820

5.485 5.495 5.485 5.495
16.380 16.420 16.380 16.420
2.354 2.358 2.354 2.358

167.950 168.290 168.100 168.440
56 170 56 .290 56 .190 66 .310
21 .300 21.340 21.300 21 .340

0.724 0.726 0.724 0.726
5.694 .,.700 5.694 5.706

80.920 81 .080 80 .920 81 .080
41.760 41.840 41 760 41.840
62 .360 62.480 62.31)0 62.510
48.950 49.0.' 0 48.9.' 0 49 .050
46.950 47.050 46.950 47.( 50
11.270 11.290 11.280 11.300
2.488 2.402 2.488 2.492

64.000 64. 120 64 .020 64 .140
80 .750 k-0.910 80 .770 80.930
34.0X 34.0( 0 34.000 34 .060
10.375 10.395 10.375 10.395

1.971 1.975 1.971 1.975

1.049 1.051 1.049 1.051
2.4X 2.494 2.490 2.494

Züricher Devisen
17. November 1934

Paris
London
Neuyork
Belgien

Spanien
Holland
Berlin
Wien offz . Kurs
Wien Notenkurs
Stockholm

2029 .250 Oslo 7725 .000
1538.510 Kopenhagen 6865 .000
308 .000 Prag 1285 .500

7177 .500 Warschau 5810 .000
2632 .500 Belgrad 700 .000
420, .000 29u 000

208 .075 Konstantinopel 249.000
123.70.) Bukâ efc 305.000

7303 .000 Helsingfort 678 .O0U
5700 .00 , Buenos Aires 785Ü.000
7930 .U10 Japan 9000 .000

Masshemden Bertellungen f. Weihnachten rechtzeitig erbeten auo. niFTDIfII
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Winterhilfswerk an der Arbeit
Die „Kartoffelmobilmachung ^ — Insgesamt 13,2 Millionen Zentner Kartoffel zur Verfügung — Besondere Bescherung zu Weihnachtenvorgesehen

* Berlin , 17. Nov . Mitten in Neukölln , in einem Stadt¬
teil der Retchshauptstadt, der der Winterhilfe sicherlich
viele ernste Aufgaben stellt, liegt in einer ehemaligen
Fabrik das neue Heim der Reichsleitung der NS -Volks-
wohlfahrt, die das Winterhilfswerk des deutschen Volkes
durchführt. Hier empfing der Retchsbeauftragte für das
WHW , Reichsamtsleiter Hilgenfeld t, einen Vertreter
des Deutschen Nachrichtenbüros zu einer Unterhaltung
über die Leistungen und Aufgaben des Winterhilfswerks
im Winter 1934/88 . Das Gespräch kam zuerst auf die
Frage :

Wie entwickelt sich bas Winterhilfswerk für de«
kommende» Winter ?

Wir stehen erst am Anfang und können noch keinen
vollständigen Ueberblick über die Mittel haben , die uns
zur Verfügung stehen werden. Aber ich kann bereits jetzt
zusichern, daß wir bis zum 31. Dezember d. I .
dieselben Lei st ungen wie im Vorjahr geben
können , wenn die Opferfreudigkeit aller, aber auch aller
Bevölkerungskreise weiter so anhält wie bisher . Es gibt
immer noch viel Not, und die Aufgaben des WHW sind
groß und ernst.

Die Versorgung mit Kohle ist z. B . bis zu
Anfang des neuen Jahres im gleichen Umfange wie im
Vorjahre sichergestellt, und bei Kartoffeln wirb die
Zuweisung an die Bedürftigen wahrscheinlich mindestens
so groß sein wie im vergangenen Winter . Noch rollen
viele Tausende von Waggons mit Kartoffeln an und doch
sind schon heute rund 88 v . H . unserer Winterkartoffeln
eingekellert. Vor Beginn des Frostes wird die Gesamt¬
menge in den Kellern sein.

Zum erstenmal ist in diesem Jahr die Samm »
lang der gespendeten Kartoffel « durch
den Reichsnährstand burchgeführt worden . Hat sich
dieses Verfahre « bewährt «nd welche Kartoffel»
mengen find gespendet worden ?

Nach den neuesten Zahlen sind bisher 8344588Zent -
ner Kartofsein gespendet worden. Das ist ein
sehr günstiges Ergebnis des Reichsnährstandes. Es ist
anzuerkennen, daß die Bauern wirklich alles getan haben,
was in ihren Kräften stand.

Zu den 8Z Millionen Zentner gespendeten Kartoffeln
kommen bann noch rund 7,8 Millionen , die das Winter¬
hilfswerk angekauft hat, so daß insgesamt bereits
jetzt 13,2 Millionen Zentner zur Verfü¬
gung stehen . Davon sind etwa 18 Millionen Zentner als
Eisenbahnfracht im Rahmen der „Kartoffelmobilmachung"
im Reiche an die Bedarfsorte transportiert worden.

Die Einbringung «nd Verteilung der Kartoffeln
ist jedesmal eine besonders schwierige Aufgabe.
Aonnte » diesmal die Erfahrungen des vergangene »
Jahres verwertet werbe»?

In der Hauptsache arbeiten wir überhaupt auf den¬
selben organisatorischen Grundlagen wie im vergangenen

Winter . Diesmal war die Verteilung der Kartoffeln
aber außerordentlich schwierig , denn wir hatten nur
wenig Zeit zur Verfügung , da aus technischen Gründen
das Winterhilfswerk später als im vergangenen Jahr
eröffnet worden war . Nur der Fachmann kann voll und
ganz würdigen, was bet der Verteilung der riesigen Kar¬
toffelmengen geleistet werden mußte. Stellen Sie sich
vor, baß rund 68 888 Waggons mit Kartoffeln
beladen in ganz Deutschland verteilt werden mutzten,'
sie waren von den Erzeugergebieten nach den Großstäd¬
ten aber auch nach den kleinsten Orten und Flecken im
Reich zu verteilen und zu leiten . Es war eine wahre
„K a r t o f f e l m o b i l m a ch u n g" . An einem Bahnhof
in Berlin kamen an einem Tag im Anfang November
z . B . allein 168 Waggons mit Kartoffeln beladen an.
Man mußte sogar mit besonderer polizeilicher Erlaubnis
an den Sonntagen arbeiten . Etwa 388 Waggons sind
einmal in Berlin an einem Sonntag ausgeladen wor¬
den . Aber das ist noch gar nicht die größte Leistung . Es

* Berlin , 17. Nov . Dem Gesetz über Steuerfreiheit l
für Ersatzbeschaffungen vom 1. Juni 1933 gemäß dürfen
die Aufwendungen für die Anschaffung oder Herstellung
von Maschinen , Geräten und ähnlichen Gegenständen des
gewerblichen oder landwirtschaftlichen Anlagekapitals be¬
reits im Jahre der Anschaffung oder Herstellung bei der
Ermittlung des Gewinns für die Einkommensteuer, Kör¬
perschaftsteuer und Gewerbesteuer voll abgesetzt werden,
wenn der Steuerpflichtige den Ersatzgcgenstand nach dem
38 . Juni 1933 und vor dem L Januar 1938 angeschafft
oder hergestellt hat.

Der Fristablauf vom 81 . Dezember 1934 hat in einzel¬
nen Zweigen der Maschineninbustrie zu so großem Auf¬
tragseingang geführt, daß eine Bewältigung der Auf¬
träge bis zum 31 . Dezember 1934 ohne Ueberstunden oder
sonstige außergewöhnliche Maßnahmen nicht möglich ist .
Die Maschinenfabriken haben die Annahme verschiedener
Aufträge bereits ablehnen müsien , weil ihnen die Aus¬
führung neuer Aufträge trotz Ueberstunden bis Ende
1934 nicht mehr möglich ist . — Es ist aus arbeitsmarkt¬
politischen Gründen zweckmäßig, der Maschinenindustrie
zur Ausführung der Aufträge eine Frist zu gewähren,
die über den 31 . Dezember 1934 hinausretcht. Der Reichs -
Minister der Finanzen hat deshalb durch Verordnung
vom 8. November 1934 die Frist , innerhalb deren der
Ersatzgegenstand geliefert werden muß, bis zum 81. März
1936 verlängert . Voraussetzung ist jedoch in jedem Fall ,

gab Tage, an denen mehr als 388 Waggons mit Kartof¬
feln in Berlin einltefen, jeder Wagen etwa mit 388 Zent¬
nern beladen. Der Rekord ist wohl mit 388 Waggons an
einem Tage dieses Monats erreicht worden. Was mußte
hier alles an organisatorischer Vorbereitung geleistet
werden ! Die „Kartoffelmobtlmachung" verlangte wirk¬
lich ganz außerordentliche Kraftanstrengungen.

Sind Sie mit dem Ergebnis des erste » Ein »
topfsonntags zufrieden ?

Der erste Eintopfsonntag am 14. Oktober hat ein
durchaus zufriedenstellendes Ergebnis gebracht . Sein Er¬
trag beläuft sich auf 4 438 848 Mark . Der Durchschnitts¬
ertrag der Etntopfsonntage im Winter 1933/34 war
4188 888. Das Ergebnis vom 14. Oktober liegt also über
dem Durchschnitt des vergangenen Jahres .

Ich kann dankbar feststellen, daß die breiten Schichten
unseres Volkes den Wert des Winterhilfswerkes für alle
Notleidenden erkennen und aus besten Kräften mithel¬

daß der Auftrag auf Lieferung des Ersatz¬
gegenstandes noch vor dem 1 . Januar 1938
erteilt wird . Srfolgt die Lieferung des Ersatzgegen -
standcs noch in demjenigen Wirtschaftsjahr, das im
Kalenderjahr 1934 endet , so können die Aufwendungen
für den Ersatzgegcnstand vom Gewinn des Wirtschafts¬
jahres 1934 abgesetzt werben.

Erfolgt die Lieferung nach Schluß des in 1934 zu Ende
gehenden Wirtschaftsjahres und vor dem 1. April 1938, so
können die Aufwendungen vom Gewinn desjenigen Wirt¬
schaftsjahres abgezogen werden, das im Kalenderjahr
1938 endet , soweit nicht schon Anzahlungen im Wirtschafts¬
jahr 1934 geleistet worden sind und die Aufwendungen in
Höhe der Anzahlungen vom Gewinn des Wirtschaftsjah¬
res 1934 abgesetzt worden sind.

Es ist allen Gewerbetreibenden, Landwirten und
freien Berufen , die das Gesetz über Steuerfreiheit für Er¬
satzbeschaffungen noch in Anspruch nehmen wollen , zu
empfehlen , ihre Anträge sofort zu erteilen und
die Lieferfrist nicht zu kurz zu bemeffen. Der verstärkte
Auftragseingang wirkt nicht nur auf die Maschinenindu-
strte , sondern auch auf deren Vorindustrie und Nebcn-
industrie belebend . Das Gesetz über Steuerfreiheit für
Ersatzbeschaffungen erstreckt sich nicht nur auf Maschinen ,
sondern auch auf alle anderen Gegenstände des gewerb¬
lichen und landwirtschaftlichen Anlagekapitals und deS
Anlagekapitals der freien Berufe.

fen,' auch weil sie wissen, baß die Spenden wirklich ihre«
Zwecke zugeführt werden.

Sind besondere Aktionen außerhalb des
gewöhnliche« Rahmens des WHW z. B . zu Weih¬
nachten geplant ?

Nein . Zunächst wenden wir alle Aufmerksamkeit auf
die ausreichende Bereitstellung von Kartoffeln und Kohle .
Beides braucht jeder Haushalt am notwendigsten. Dies
ist unsere Hauptaufgabe, wenn wir den Bedürftigen wirk¬
lich helfen wollen . An weitere Aktionen können wir erst
später denken , wenn wir einen Ueberblick über die zur
Verfügung stehenden Mittel haben.

Zu Weihnachten wird jedoch , wie im Vorjahr wieder
eine besondere Bescherung veranstaltet .
Allerdings werben wir ganz bewußt diesmal die Weih¬
nachtsbescherungen in die Familie hineinverlegen . In
diesem Winter werden vom Winterhilfswcrk Massenbe¬
scherungen nicht veranstaltet . Nur die Eltern werden die
Gaben erhalten , wir werden die Kinder auch nicht von
uns aus unmittelbar bescheren. So wird die Familie , der
der nationalsozialistische Staat alle nur mögliche Unter¬
stützung gewähren wirb , auch von uns diesmal in den
Mittelpunkt der Weihnachtsbescherung gestellt.

Auch als Arbeitsbeschaffung spielt bas
Wiuterhilsswerk eine wichtige Rolle. Lassen sich
darüber ans dem lausenden Winterhilfswerk schon
Angaben machen ?

Die Zahlen über die Herstellung der Bernsteinnabel
sind noch nicht endgültig zusammengestellt . Aber über die
Herstellung der Astern , die Anfang November
verkauft worden sind, liegen bereits Zahlen vor . Sie
werden sehen, wieviel Mehrarbeit allein für die Her¬
stellung der Astern geleistet wurde. Der Stoff für die
Astern stammt von Seiden - und Samtwebereien aus
Krefeld und Zittau , die vier Wochen fast nur für diesen
Zweck gearbeitet haben , zuletzt sogar in drei Schichten.
Es wurden allein 186 888 Quadratmeter Kunstseidenkrepp
benötigt, und weiter 888 Quadratmeter Kunstscidcnsamt .
Ein mit Papier ttbersponnenen Eisendraht für die Stiele
der Astern wurden 1 Million Meter benötigt, eine
Strecke von Köln bis Königsberg. Während die Roh-
stoffe , vor allem der Kunstseidenkrepp aus Krefeld und
Zittau stammen , wurden daraus die Blumen selber in
Sebnitz (Sachsen ) geprägt. Für die Verarbeitung dieses
Materials waren 32 888 Arbeitsstunden für männliche
Arbeitskräfte und 217 888 für weibliche , erforderlich,
allein für die Verpackung 28 888 Arbeitsstunden weib¬
licher Kräfte.

So gelingt es jedesmal mit der Hilfe für die BedÜrf -
tigen einem wirtschaftlich besonders schwer kämpfenden
Gebiet Deutschlands auch eine außergewöhnliche Arbeits¬
möglichkeit zuteil werden zu lassen. Was das für die im
schwersten Lebenskampf stehende ostpreußische Bernstein-
industrtc bedeutet hat, wird in Kürze auch in Zahlen
deutlich werden. Aber die Zahlen können im WHW .
überhaupt nur Umfang und Bedeutung der geleisteten
Arbeit veranschaulichen . Seine Grundlagen sind der
Opfersinn des deutschen Volkes , seine nie
versagende Hilfe, die es den Notleidenden und Bedräng¬
ten gibt, und sind ebenso die Arbeit , die mehr als vier
Millionen deutsche Frauen und Männer uneigennützig
für das Winterhilsswerk leisten . _

Steuerfreiheit für Ersatzbeschaffungen
bis 31 . März 1935 verlängert

Sachverständigen Rat
in allen Geldangelegenheiten er¬
teilen wir Ihnen kostenlos. Ihr
Besuch ist uns immer willkommen
undverpflichtet Siein keiner Weise .

DEUTSCHE BANK
UND

DISCONTO - GESELLSCHAFT
FILIALE KARLSRUHE

mit Depositenkasse Möhlburg, Rheinstraße 44 s

Kochen ohne Wasser
Backen ohneAulsicht

Braten ohne Fett

Saftbrater
zeigen wir Ihnen In unseren

Vorführungen
am 19. , 20. . 22,23 . u . 24. Nov.
(Montag bis einschließlich Samstag )

nachmittags ab 3 Uhr

Eintopfgerichte
Gratis -Kostproben

Wir zeigen auch sonstige Neuheiten

Hammer & HelBling
Eingang durch den Laden .

ALARM - PEITSCHENGAMASCHEN
au« Stoff und L«d«r Qbaiali käuflich
N « ui Mit Owlf Ix * Reißverschluß

Qualitätsmöbel
sehr preiswert

Möbelhaus
Jpiegler
KarlsruheKaiserstr . 86

in 6 Stockwerken
Ehestandsdarlehen .

63 93

Abonniert den Führer

Unsere Renate hat ein Brüderchen
bekommen .

In dankbarer Freude

Privatdozent Dr . Erich Pohland
und Frau Erna, geb . SÖhle

Karlsruhe , Städtisches Krankenhaus ,
den 17. tsouember 1934 . 63403

Slnnilienanzeigen gehören in den Führer

Rundfunk -
Geräte

. J
„ rr»„,rrrrrrerv«rrHr»rrvrrem*r»irs>
«iglllilffeiap !

Was sagt
der Radio -Fachmann ?

„Die Kurveneichung der neuen
AEG -Empfänger ist der Anfang
der Präzisionseichung unserer
Radioempfänger überhaupt “ 01233

Zeitschrift »Der Radiohändler *, 22 . 8. 34 .

‘Formschön und zuverlässig , dabei preiswert , sind
die Vorzüge einer guten Ü/hr von

C. Reinholdt Sohn
Inhaber Heinrich Koch Wwe .
KalserstraBe 161 68392
Eigene Reparaturwerkstatt . Mäßige Preise

-64 tMMMfr. U/iedefcMMUwtiMrtfitft /

Hergestellt in den persilwerkrn !

BodRdjc
Uol hsK tut dt
Preis geb M

und
Oie Sermaaia
des luciius

Preis geb. M 6 .40
Herausgegeben ,

übersetzt und mit
Volks - u . heimat¬
kundlichen Anmcr -
kungen versehe» v .
Prof . Dr . äugen

8 r h r k e,
derzeitiger Ministe¬
rialrat im badisch.
Kultusministerium .
Neben der Übersicht ,
lich. Textgestaltung ,
empfiehlt auch der
Reichtum und die
Güte der Bildbci -
lagen , die Werke

wSrmstenS,

Bon 7 Mann

S M
Jatuvert

Eine illultr . Ke-
schichte d . NSDAP
und der SA . Der
Pcriasser ist der bc .
kannte Schriftleiter

des „Angrisf " .
Zu beziehen im

FUHrcr-Lerlag
G .m .b .H.,Abt .Buch-

händig .. Karlsruhe ,
ttaiserstratze 133,

Führer -Pertag
G .m .b .H ./Geschäfts ,
stelle Offenburg .

Hauptstr . 82, gtih .
rer -PrrlagG .m .b.H .,
GcschüflssteNeBad .<
Baden LeovoldSPI

GelchlltserOHnung und Empfehlung
Zeige hiermit ergebenst an . daß Ich im Hause
Amallenutraße 11 ein (M )
Kurz , uieio ■.
eröffnet habe . Es sollte mich freuen , meine alten
werten Kunden auch in meinem neuen Geschäfts -
lokal begrüßen zu dürfen . Mit deutschem Gruß !

Hermann Weingand

ffrftttoffifle, ostfriesische , gesunde

Milchkühe
hochtrtichtig ob . frischmelkend, Mi« höchst. Milchleistungen, wer-
de» unt . iedcr Garantie bet Yt Anzahlung und bequemen Ra -
lenzahlung . geliefert . Schlachtvieh wird angenommen . Bertreter
ges . Rückporto erbeten . Unverbtndl . Anfragen an ven Srnreal .
verte, Spttznagcl , Pfor zheim, (kalwerftratzc 108. (62981 )

Rosnaarsiolle
zu guten Tagespreisen bei der

General .Pertretnnq der BogttLndischcn
Rohhaarftogiveberei . (9658 )

K»rt»ruhe , Rüppurrerftrahe 79, IV .

Heu u. Stroh
alle« Art liefert Waggon- u , fuhrenweise

llnjuii AMm
LandeSprodukic, Weingarten sBaden)

Bruchsalerst . 19. (Aernspr . 28) . (62162 )

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme
zu dem schweren Verluste unseres Heben
allzufrüh dahingeschiedenen Sohnes , Bruders
und Vetters

Gustav Sauter
sagen wir allen unseren innigsten Dank .

Für die trauernden Hinterbliebenen :

Fran Emma Santer , Wwe.
KARLSRUHE , den 17. November 1934.
Gral Rhenastr . 25 9739

Todes-Anzeige.
Heute verschied nach langem , schweren Leiden

mein lieber Vater und innigstgeliebter Sohn , unser
lieber Bruder und Schwager

Dr. med . Ludwig Schmitt
praht . Arzt, Lichtenau

Inhaber des E . K . II und des Bayrischen MIUtBrverdlenstorden »
631.65Im Alter von 44 Jahren .

HEIDELBERG, den 16. Nov . 1934.
In tiefster Trauer :

Karlheinz Schmitt
Emma Schmitt , geb . Dursy
Else Hepting , geb . Schmitt
Tekla Ziegler , geb . Schmitt
Johanna Hölzel , geb . Schmitt
Franz Hepting , Professor
Karl Ziegler , Professor .

Die Beisetzung linde ! Montag , den 19 November ,
nachm 4 Uhr im Bergfriedhof zu Heidelberg statt .

büro: degenfeldst .13 I jr jw | % | IMIDD t alle Heizmaterialien
ruf : 4518/19 IVAAKL w w KK gegr . 1884 3



Der schönste
Roman - es

deutschen Dichters
Ludwig Sanghofer

als Ufn-Tonsitm.
Der Riesen -Erfolg

in den

UNION -
Lichtspielen

Beginn 2.30 4.00
6.15 8.30

23. November
4 Freitag ♦
abends 8 Uhr

I OsK
der bekannte bayerische Humorist vom
MQnchener „Platzl * sagt im Eintrachtsaal

an einen

Oskar Huöer Faulig

Familie Knorzebach
persönlich in Karlsruhe I

Fritz Fegbeutei - LeneKamutf
a . Bastian - Franz Lorch

5 Kardosen - sanger
aus Berlin 63370

Die charmante Saxophon -Virtuosin

Ingrid Larsen «»»»
Dr. Otto Freüerich ÄÄ

Die berühmten

Gerhard Haberland Berlin
Klavier

Karten von 70 Pfg . bis 2. - Mk . beim Verkehrs -
verein , Kaiser- Ecke Ritterstraße und bei

Große Festhalle
montag I 2S. | nou .. 20 unr

Generalmusikdirektor
Schulz - Dornburg

kommt und seineFanfarenbläser
firosses Symphonie - Konzert

des gegen 100 Musiker starken

Reichs - Orchesters
des Deutschen

Luft sport -Verba ndes
(Blflser und Streicher ) 63369

Karten von M . —.75 bis 2.— beim Verkehrs¬
verein , Ecke Kaiser^ und Ritterstr . und bei

Badisches
GtaatStbeater

Sonntag ,
d. 18. November 1034
Zum letzten Male

Bunter
Tmz-Morsen

Choreographie und
Leitung : Kratina .
Am Flügel : Born .

Suftalt — Ergötzliche
Szenen — Tänze
nach Bollsweisen .

Mitwirkende :
Dar ganze Ballett .
Anfang 11.15 Uhr.

Ende gegen 13.15 U .
Preise 0.<» —1.50®»f .

Nachmittag »!
4. Vorstellung der
Sondermiete für

Auswärtige

Nächtliche
Szenen

Heiterer Tan,spiel
von Mozart .

Choreographie und
Leitung : Krattna .
Dirigent : Born .

Mitwirkende :
Dahlinger , Edel .

HermeS. Katz . Kühl-
mann , Mehle . Sil .
berborth . Mayer .

Michutta .

Hierauf :

Das
Nachtlager
in Granada

Over von Kreutzer.
Dirigent : Keilberth.

Inszenierung :
Pruscha .

Milwirkende :
Eroissant . Stierer ,

I . Grötzinger . Kaln-
bach . Kiefer. Löser,

NilliuS .
Anfang 15.15 Uhr
Ende gegen 17.45 U .
Preife (0 .50—3.20W )

AbendSr

Th .-Gen^ 901—1000

Aida
Oper von Verdi .

Dirigent : Keilberth
Jnszeniernng :

Pruscha .
Tänze : Kratina .

Mitwirkende :
Baumann .Croissant

Schulz . Kalnbach.
Ncntwig . Nillius ,
Schoepslin. Seiler .
Ansang 19.8Ü Uhr.

Ende gegen 22.89 ll
Preise I )

(9.99—5.09 JtK) .

Alle Sßadener
wohnen in Berlin im Hotel Deut¬
scher Kaiser, Btrescmannftr . 197/199
Zwilche» Anhcklcr und Potsdamer
Badnhos . Familienhotel I . Ranges
m » seglichcm Komsort. Zettgemässe
Preise . — Beste Fährverbindungen .

II

780

% Wyd & \fy
merk es dir , Skikleidungund -Ausrufung immer nur
b . Fachmann kaufen . Wer
selber Skiläufer ist. Euch
auch immer richtig berät .

Ski - AnZUg „ Jugend **
lOSOSkituch, imprägniert . . . Iö w

Ski - Uberfall - Hosen
Skituch, imprägniert . . .

Ski - Pullover fl30mit Arm, reine Wolle . . .

Jugend - Ski m . verstellb . Q3Q
Aufschraubbindg . u . Stocken «

Kinder - Ski - Stiefel 4925aus Sport -Juchten . . . .

WollfäUStel . . Paar “.95
Ski - Socken . . . paar - . 95

Alles für das Alter von
ungefähr 7 Jahren . Und

bringen wir etwas besond .

, Schneefloh ‘ - Anzug
aus Sturmköper . . . 12»o

Erstlings - Ski mow -
stelibarerAufschraubbindung JlflQGarnitur . ■*

Alias weitere In un¬
serem neuen Winter -
sport - Katlg . (kosten !. '

KAKVSCUH «

Rathaus
I 27 . !

Nov ., 20 U
spielt

Karten bei
Verkehrsv .
u .bei Kurt
Neuffeldt

63368

Sonntag , den 18 . November 1934, vorm , tt Uh:

JKorgen/eier
- - “ - - - - fi

Ff
Mit Baron 6ourgaud durch den schwarzen Erdteil

Immer wieder nimmt die Atmosphäre des schwarzen Erdteils
von Neuem gefangen und stets entzücken die Bilder eines
Tierparadieses , in das die Expeditionsteilnehmer eindringen

konnten .

Eintrittspreise : RM . 80 . - 1 .- 1 . 20 1 .50
Jugendliche haben Zutritt I

Hii ILIO Rondellplatz
Tel8fonsi70

„ Ein Herz für ein Lied “
musikal . Filmromanze m . früh ! . Menschen .
Jarmila Marton , Oskar Marion , Anton
Novotny . Beiprogramm : „ Fruchtbares

Land “ , Die nackte Tatsache “ ,
„ Ufa -Tonwoche “ .

4.00 , 6.15, 8.30 Uhr So . 2 .30 Uhr .

Nur noch heute und morgens
„Das Erbe in Pretoria “
Ein Großfilm nach d . bekannten Roman
von Ludwig von Woll , mit : Charlotte
Susa , Paul Hartmann , Gust . Gtündgens .
Beginn : 4 .00 6.15 8.30 So . ab 2.30 Uhr

Nur noch 2 Tage !
Der Erfolg dieser Saison : Greta Garbo in

„ Königin Christine “
•4 3 . Woche ! ^

Beginn : 4 .00 , 6 .15, 8.30 , So . ab 2.30 Uhr

Stadtkirche
Mittwoch , 21 . November , 20 Uhr

tföusstag -Jionzert
Bach-Kantate : Wachet , betet , seid bereit , allezeit
Chor u. Orgelwerke : Buxtehude , Prätorius , Locatelli
Mitwirkende : Haberkorn , Frisch , Kiefer , Schnell¬

bach , Rumpf , Orchester Leitung : H . A. Mann
Eintritt frei — Programm 20 Pfg.

Patenlöffel und Ergänzungsbestecke
zu Weihnachten !

Erbitte baldige Auftragserteilung um recht¬
zeitige Lieferung zu ermöglichen .

L qZ ^ eluL
°
(j0uxe .

Fachgeschäft für silberne und vers. Bestecke
Kaiserstraße 102 Anruf 1558

tOern stein
derschöne,moderne Schmuck
als Halskette , Armband,
Brosche usw.

Darf ich Sie bitten meine - Spezial -
Ausstellung - in Bernstein anzusehen .

^ U. JMMMMM . Ulaldür. 21
beim coio, » ™

Das Fachgeschäft llir gute Uhren u . Schmuck

ZU NIEDRIGEN PREISEN

G . Dischinger
Kalserstr . 105 , zwischen Adler - und Kronenstr .

| Telefon 2618 — Stets Eingang von Neuheiten —

Ich freue mich riesig . daQ Du
kommst Wir gehn gleich „un¬
sere Möbel “ anschauen . Ich
hab’ nämlich bei Trefzger ein
Schlafzimmer gesehen - fein
sag ich Dir - so wie wir's uns
Immer dachten und gar nicht
teuer . Ich freue michjasool
Deineglückliche„baldigeTrau

TREFZGER - MOBEL / Karlsruhe
Kaiserstraße 97

EHESTANDSDARLEHEN

Leitern
für Industrie , Ge¬
werbe und Haushal¬
tung , Reparaturen .

Erste Karlsruher
Leitern -Fabrik

ftobert RalDle
Karlsruhe in Baden

Bismarckstratze :-3
Telefon H42 58107

mit UlassepumiaulklllilunB
Schunngacnsen , Fronian -

_ _ _ irleb . 7 und 14 PS für 12 und
T wTipr ffw if 17 Ztr . Tragkraft

De stärkste u . vollkommenste Dreiradlieferwag .

Autohaus Eberhard ! «
Ka srune . Amalienstr . 55 5̂7. Telefon 73?0/32

Empfehle mich im

hansichlachten
sowie zur Herstel-
lung sämtlicher
Wnrstwarrn . 63148
Friedr . Waidmann ,

Metzger,
Knielingen ,

Rodert -Wagnerstr . 3

PaWenmagen
werden repariert ,
Verdecke erneuert b .

A . Jörg ,
Amalienstratze 59,
Tel . 2488 . ( 83158

freiet der NS
Volkswobl-
fahrt bei !

Obstverkauf !
Am Dienstag . Len 20. November findet
in Äarlsruhe - Mühlburg , Hardt strafe 37,
Eingang Iabrikstraße (ehemalige Brauerei
Seldeneck» btt letzte diesjährige Dbstver-
kauf statt . Verkaufszeit von 8— 17 Uhr .

Landesbauern 'ch -lft Baden
Hauptabteilung 11. 62982

Emil Sdimidl ll
Hebelstraße 3 - Telefon 6440/41

Zentralheizungend sanitäre Installationen
# Eiehtr. Licht- u. Kraft -Anlagen

35984

DienStag , 20 . Rov
Amphitryon .

Instrumente
Noten

Frans 59141

Tafel
Musikhaus

nur Kaiserstr -
KckeLammstr .

zeiot das Neueste - HOI -
zeigt das Beste 63308

ist stets prtyiswert .
DaherRadiosur

dem gewissen¬
haften Berater

nur Lensrstr . 5
Fernruf 7831

(Prospektsammlung
gratis ) 63299

Mehr Licht
4—5 Mal hellere

Tischbeleuchtung , od .
% Stromersparnis .

Paßt auf jede Glüh¬
lampe 0.75 , 1.05 ,1.35 . Sichtbar im
Schaufenster. 58469

Billinger , Ämter
& Eo. ,

Äaiserstr. 120.

Amtliche Anzeigen

L Adiern 13

Bodenbeizen . -Lacke, - Oele ,
Parkettputzöi . Stahlspane ,
streichfertige Farben u. Lacke

48537
Drogerie Otto Meyer, unirteimstr. 20

Heute
Sonntag«

» J KAFFEEMuseum
Orchester FRITZ WOLLNER mit
Opernranger ERH .WILLY VOGEL
Tanznaend im oDeren caie

DSt- und
westgeinnisclie Baukultur

Ergebnisse örtlich . Forschungen
von Professor Dr . H . Phlsps
(Technische Hochschule Danzig )
vom 17. — 30 . November 1934
in der Landesgewerbehalle
Karlsruhe . 629 8
Besuchszeit 1 10 — 12tyj und
141/2—17 Uhr . Eintritt frei .

Vortrag
von Professor Phleps über ost -
u . westgermanische Baukultur :
Montag , den 19. November ,
abends 20,15 Uhr im Lesesaal
der Bücherei des Landesge¬
werbeamts . Eintritt frei .

TSgllch 8 Uhr
Mein

Bruder -
10 ein
Ludert

In d .Hauptrollen
Schmitz-

Ulelfiwaller
die betten Kölner

Komiker
Ulan lacniTranan

Die nationale
Erhedimu 1933
Ein Gedenlbuch,

das in die Hand
jedes Deutschen ge¬
hört . In 130 Bild ,
dolumenten mit
Text die historischen
Augenblicke des er¬
wachten Deutschland

festgehallen .
Führer -Berlag

G .m .b .H. ,Abt .Buch .
händig ., Karlsruhe .

Apfel - und
Steinobst -

Hochstämme
Ich empfehle mei¬
nen Vorrat in
Apfel- und Stein¬

obsthochstämme,
schöne junge Ware .

Hermann Früh ,
Baumschule

Sasbach . 183407)

Kür den Landwirt Hermann Boh¬
nert und dessen Ehefrau Franziska ,
geh . Bohnert , in Ottenhöfe « wurde
heilte vormittag ü Uhr das Eut »
schuldunasverfahrc » auf Grund des
Gesetzes vom l . Juni 1833 eröffnet .Als Entschuldungsstelle wurde die
Landesgewerbebank für Südwest -
bcutschland Karlsruhe ernannt . Die
dinglichen und verfönlichen Gläu¬
biger werden ausgcfordcrt . bis spä¬
testens 29 . Dezember 1931 ihre An¬
sprüche bei dem Amtsaericht Achern
unter Angabe der Art und Ent -
stebungszcit der Forderung nach
Kapital und Zinsen anzumeldcn .
Schuldurkunden sind einzureichen.

Acher» , den 13 . November 1934 .
Bad . Amtsgericht II .

Baden -Baden 1
Haubelsregiftercintraa Abtl . A .Bd . II OZ . 496 : — Firma Wahl¬

mann & Ebert . Säge - , Hobel- »ud
Svaltwerk in Geroldsau : Dem
Kaufmann Alexander Schuckow in
Baden - Baden ist Prokura erteilt .

Bd . III OZ . 162 : — Firma Karl
Havnmiiller in Bade »-Oos : In¬
haber ist Karl Haynmttller . Kauf¬
mann in Baden - Oos . Dem Kauf¬
mann Franz Hannmüller in Baden -
Oos ist Prokura erteilt .

Badeu -Bade » , den 14. Nov . 1934.
Bad . Amtsgericht I .

c Ettlingen 1
Bekanntmachung.

Unter Hinweis auf die Bekannt¬
machung des Bezirksamts Ettlingen
im Führer und in den hiesigen Zei¬
tungen , wonach in der Stadt Ett¬
lingen die Entrümpelung des Bo¬
denraumes aller Gebäude bis zum
15. 12. 1934 dnrchgeiührt sein must,wird nunmehr durch die Beauftraq -
ten des Retchsluitschutzbuudes , die
mit besonderen Ausweisen verseben
sind , ab Montag , den 19 . 11 . 1934 .
mit der Nachschau darüber begonnen ,
inwieweit die freiwillige Entrümve -
lung , für die btS zunrl . 11 . 1934 Ge¬
legenheit gegeben war , vollzogen ist .
Wo die Entrümpelung noch aus -
steht , werden die Hausbewohner von
den Beauftragten aufgefordert , die
zu entrümpelnden Gegenstände zur
Abholung bereitzustellcn . Für die
Abfuhr der Entrümvelunqsgegen
stände wird die Stadt Wagen zur
Bcrfügnng stellen und den Zeitpnnk
der Abholung in den einzelnen An
wesen noch besonders bekanntgeben .

Wer dieler Entrümpelungsauffor¬
derung nicht nachkommt, hat die
zwangsweise Durchführung auf seine
Kosten zu gewärtigen .

Ettliuge » , den 15. November 1934.
Der Bürgermeister .

Güterrechtsregiftereintra « Baud I :
Seite 335 : — Franz Hapnmäller ,Kaufmann in Baden -Oos u . Elsa

geb . Reih : Durch Bertrag vom 16 .Oktober 1934 ist das in dessen An¬
lage bezeichnete Einbringen der
Ehefrau , sowie all das Vermögen ,welches sse durch Erbfolge , Ver¬
mächtnis , als Pflichtteil oder durch
Schenkung erhält , zum Vorbehalts¬
aut der Ehefrau erklärt .

Seite 338 : — Dr . Hugo Schönen¬
der« , Facharzt a . D . , in Baden -
Baden u . Anna Maria geb . Fischer:
Bertrag vom 7 . November 1934 :
Gütertrennung .

Baden - Baden , den 15. Nov . 1934 .
Bad . Amtsgericht I.

für Gar , Wasser, Bäder und Tollctten ,
Neuanfertigung sowie Reparaturen von
Autokühler aller Systeme .

L. STATHER
« malienstratz, 4 — Telefon 2226. (63309)

Reparaturen
jed . Art werden
gut und schnell
ausgeführt bei :

C. Reinholdt Sohn
Inh . Hch.Kodi Ww .

Kaiserstraße 161

Es ist Wen
unmöglich

Ihre ganze » und,
schass in nnlerem
Berbreiinngrdezirt

monatlich zu tzejnchc»
Der „ Führer - tan«
Sie durch «ine Emp¬
fehlung täglich in Er .
innernn , bringen . -
Sollt « daran» für Sie
kein Vorteil ent¬
steh«»»

E Bühl 1
Für den Landwirt Johann Hahn

in Eikcntal lAffental ) und dessen
Kinder Maria Theresia , Rosa , Wal¬
burga und Gregor Hahn ebenda ,wurde beute 19 Uhr das landw .
Entschuldunasverfahren eröffnet .
Entschuldungsstelle ist die Badische
Landivirtschaitsbank . iBauernbankl
e .G .m .b .H . in Karlsruhe . Die Gläu¬
biger werden aufgefordert , ihre An¬
sprüche — getrennt nach Hauvt -
summc , Zinsen und Kosten — bis
längstens 20. Dezember 1934 dem
Gericht oder der Entschuldungsstelle
anzumeldcn und die in ihren Hän¬den befindlichen Schuldurknnden
vorzulegen . (62084)

Bühl , den 13 . November 1934 .
Bad . Amtsgericht II .

c Durlach 1
Sagdverpachtung.

Bad . Forftamt Durlach verpachtet
am Montag , de« 3 . Dezember 1934 ,
vorm . 19 Uhr , auf seinem Geschäfts¬
zimmer in Durlach , Turmberastr . 5 ,
das Recht der Iagdausübung im
Staatswald Distr . III „Rittnert " » .
Ttstr . IV „Hundstangcn " sowie im
Stadtwald Durlach Distrikt V -
„ Grauaiker " mit einer Flächenaröste
von 388 Hektar vom 1. Februar 1935
bis 31 . Mär » 1944. Die Pachtbedin -
gungcn liegen auf dem Geschäfts¬
zimmer des Forstamts zur Einsicht¬
nahme ans . Nähere Auskunft durch
Kürst« Hengst, Tbomasbof . (62976 )

c Karlsruhe 1
Bekanntmachung.

Wirt Jakob Bnchlcither in Teutsch-
»enrenth bat um Genehmigung zur
Errichtung und zum Betrieb einer
Schlachtstätte aus dem Anwesen
Hauvtstrastc Nr . 33 in Teutschncu-
rent nachgesuckt .

Etwaige Einwendungen gegen
das Unternehmen sind innerhalb
14 Tagen , vom Tage des Erschei¬
nens dieser Bekanntmachung an ge¬
rechnet, schriftlich oder zu Protokoll
beim Bezirksamt Karlsruhe oder
beim Bürgermeisteramt Teutschneu-
rcnt vorzubringcn , widrigenfalls
alle nicht auf vrivatrcchtlichen Titeln
beruhenden Einwendungen als ver¬
säumt gelten .

Der Plan liegt während der 14 °
tägigen Einspruchsfrist beim Be¬
zirksamt Karlsruhe — Zimmer Nr .
28 — und beim Bürgermeisteramt
Teutschneureut zur Einsicht offen.

Karlsruhe , den 8 . November 1934 .
Badisches Bezirksamt IV.

Ueber den gärtnerischen Betrieb
des Eduard Bayer und dessen Ehe¬
frau Elisabeth geb . Eisenmann in
Karlsruhe - Rüvvurr wurde am 13 .
November 1934 . 17 Ubr das Ent -
schuldnnaSverfabrcn eröffnet . Als
Entschuldungsstelle wurde die
Deutsche Gartenbau - Kredit A .G . in
Berlin NW . 49 , Schlicfenufer 21 ,
bestimmt . Alle Anivriiche an die
Betriebsinbabcr sind bis zum 2. Ja¬
nuar 1935 beim AmtSqericht Karls¬
ruhe A 9 oder der Entschuldungs -
stellc anzumclden . Die Gläubiger
haben die in ihren Händen befind¬
lichen Schuldurkunden bis zu die¬
sem Tag dem Gericht cinzureichcn.

Karlsruhe , 13 . November 1934 .
Amtsaericht A 9 .

(62986)

schränkt« Haftpflicht in Leuteshekm.
In den Generalversammlungen
vom 6 . Oktober 4934 wurde die Ver¬
schmelzung der Landwirtschaftlichen
Ein - und Berkaufsgenossenschaft
LeuteSheim , Amt Kehl , eingetra¬
gene tzlenoffenschaft mit beschränkter
Haftvflicht in LeuteSheim (über¬
nehmende Genossenschaft) mit der
Bezugs - und AbsatzgenosscnMift
des Bauernvereins LeuteSheim.
eingetragene Genossenschaft mit bc -
fchränkter Haftpflicht in LeuteSheim
laufgelöste Genossenschaft) beschlos¬
sen . Die letztgenannte Genossenschaft
ist damit aufgelöst und deren Firma
erloschen. Die Firma der überneh¬
menden Genossenschaft ist geändert
in : Landw . Ein - und Bcrkaussgc -
nossenschaft Lcutesbeim , Amt Kehl,
eingetragene ivcnosscnschaft mit be¬
schränkter Haftpflicht in LeuteSheim.
Amt Kehl. Gegenstand des Unter¬
nehmens ist weiter : Die Milchvcr -
wertung auf gemeinschaftliche Rech¬
nung und Gefahr . Neues Statut
vom 6 . Oktober 1934 .

Kehl , den 14 . November 1934 .
Amtsgericht .

Handelsregister . Firma Emil
Mcvcr in Kehl. Die Firma ist er¬
loschen .

Kehl, den 14. November 1934 .
Amtsgericht .

In dem landwirtschaftlichen Eut -
schuldnngsocrfahrcu über den land¬
wirtschaftlichen Betrieb der Kalba -
rina Schnurr in Kehl ist durch Be¬
schluss vom 12. November 1934 die
Städt . Svarkasse Kehl zur Entschul-
dungsstelle ernannt .

Kehl, den 14. November 1934 .
Amtsgericht >1.

c Lahr
Die Sicherung der öffentliche
Gesundheit und Reinlichkeit.
Durch bezirksvolizeiliche Vorschrift

vom 15 . August 1934 hat § I der be-
zirkspolizcilichen Vorschritt vom 21 .
April 1999 über die Sicherung der
öffentlichen Gesundheit und Rein¬
lichkeit in der Fassung vom 17 . Sep¬
tember 1931 folgende neue Fassung
erhalten :

„Die Anlegung neuer sowie die
Erweiterung bestehender Düngcr -
stätten und Pfuhlgrubcn an Orts¬
strassen und öffentlichen Plätzen ist
verboten . Die Entfernung bestehen¬
der Einrichtungen dieser Art kann
durch die Bauvolizeibehörde ange-
ordnct werden .

Die Düngcrstätten müssen min¬
destens 1 Meter von der Nach -

bararenze entfernt sein" .
Diese Vorschrift tritt mit dem auf

die Verkündung folgenden Tage in
Kraft .

Lahr , den 13 . November 1934.
Rad . Bezirksamt .

an der Plittersdorfcr Rbeinbrückc
folgendermaben festgesetzt :

») vom 1 . Avril bis 30. Septem¬
ber von 4 llhr bis 23 Uhr .

b) vom 1. Oktober bis 31. März
von 6 Uhr bis 22 Uhr .

Zuwiderhandelnden werden die
Grenzkartcn entzogen . Der Grenz -
übcrtritt mit der Eisenbahn und an¬
deren öffentlichen regelmässigen
Verkebrsetnrichtungen ist jederzeit
zugelasien.

Ei « Grcnzübcrtritt ausserhalb der
zugelasscncn Grenzübergangsstelle «,
ausserhalb der für diese Grenzüber¬
gangsstelle « festgesetzte » Vcrkchrs -
zcitcn oder ohne gültige Grcnzübcr -
trittövavicre ist «»zulässig und wird
gemäss 8 1 Ziffer 2 der Verordnung
über die Bestrafung von Zuwider¬
handlungen gegen die Passvorschrif¬
ten vom 6 . Slpril 1923 iReichSgesetz -
blatt Teil I Seite 249) mit Geld¬
strafe oder mit Haft oder mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jahr bestraft .
Ausländer , die gegen die Bestim¬
mungen des $ 1 der genannten Ver¬
ordnung vcrstossen haben , können
auf Grund § 2 Zitier 6 des Gesetzes
über Reichsvcrwcisnngen vom 23 .
März 1934 lRcichsgeietzblatt Teil I
Seite 213) aus dem Reichsgebiet ver¬
wiesen werden .

Die Bestimmungen des Abkom¬
mens über die Errichtung von
Grcnzbahiiböfen vom 13 . Avril 1925
iReichsgeietzblatt 1927 Teil II Seite
469) , des Vertrags zwischen dem
Deutschen Reich und Frankreich über
die Festsetzung der Grenze vom 14 .
August 1925 iReichsgeietzblatt 1927
Teil II Seite 980) und des deutsch -
französischen Abkommens über den
kleinen Grcnzvcrkchr vom 25 . Avril
1929 (Rcichsacictzblatt 1930 Teil II
Seite 1134) bleiben unberührt .

Rastatt , den 10. November 1934.
Badisches Bezirksamt .

Sasbach 1
Der

Jahrmarkt
in Sasbach , Amt Bühl , findet am
27. November 1934 statt .

Der Gemcindcrat :
Früh .

Amtliche
Uersteigerungen

Im Konknrsvcriabre « über das
Beim , gen des Schneidermeisters
Fritz Herter , Karlsruhe , soll Schluss-
vcrtetliina stattfindcn . Dazu sind
1101,41 RM . verfügbar . Z» berück¬
sichtigen sind Forderungen im Be¬
trage von 13 083 .94 RM . , darunter
818 .39 RM . bevorrechtigte . Das

chlussverzcichnis liegt auf der Ge¬
schäftsstelle des Amtsgerichts Karls¬
ruhe A 9 zur Einsicht- auf .

Karlsruhe , den 17 . Nov . 1934 .
Der Konkursverwalter :
aez . Holzeuthaler ,Rechtsanwalt . (62985

c Raltatt 1

c Bruchlai 3

C Kehl u
Geno

schaftlt-i
nosfens Lcutesbeim , Amt Kehl

ster . Landwirt -
Berkaufsge -

eingetragene Genossenschaft mit

Bekanntmachung.
Grenzübergangsstellen .

An der badisch -französischen Grenze
sind folgende « trasten - und Eisen -
bahnüberaänge gemäss § 57 Absatz 2
der Passoekanntmachnna v . 7 . Juni
1932 iRcichsgcsebblntt I 1932 Seite
257 ) als Grenzübergangsstelle « des
Fern - und Nahverkehrs znaclassen :

1. Plittersdorf : Schiffbrücke.
2. Wintersdorf : Eisenbahnbriickc .Der Grcnzübcrtritt ist nur Inha¬

bern gültiger Grcnzübertrittsvaviere
gestattet .

Die Eisenbahnbrückcn sind nur
für Reisende , die fabrvlanmässigc
Zuge für Perfonenvefördcrung be¬
nützen , zum Grcnzübcrtritt zugelas¬
sen . Im kleine» Grenzvcrkebr ist der
Grcnzübcrtritt ans Grund einer
Grenzkarte grundsätzlich nur bei
Tage gestattet . Die Äcrkehrsstnudcn
für de» kleinen Grcnzverkehr sind
auf ltzrund Artikel 7 Absatz 2 des
Abkommens über den kleine» Grcnz -
»crkehr an der dcutsch -fraiizöstschcii
Grenze vom 7 . August 1930 lRcichs-
gesetzblatt Teil II Seite 1134) wie
folgt festgesetzt worden :

Gemäss Artikel 7 Absatz 2 des Ab¬
kommens über den kleinen Grenz¬
verkehr an der deutsch - französischen
Grenze werden die Verkehrsstunden

Zwangsverst . tgerung. .
Im Zwangsweg versteigert das

Notariat am 162983)
Donnerstag , den 19. Januar 1935,

vormittags 19 Uhr ,in seinen Diensträumcn in Bruch¬
sal , Schlostraum 24 , das herrenlose
Grundstück Lgb .- Nr . 2298 aus Ge¬
markung Bruchsal .

Die Berstcigcrunas - Anordnnng
wurde am 6 . Oktober 1933 im Grund¬
buch vermerkt .

Rechte , vie zur selben Zeit noch
nickt im Grundbuch cinaetraqen
waren , sind spätestens in der Ver¬
steigerung vor der Aufforderung
zum Bieten anzumclden und bei

Widerspruch des Gläubigers glaub¬
haft zu machen: sie werden sonst im
geringsten Gebot nicht und bei der
Erlüsverteiluna erst nach dem An¬
spruch des Gläubigers und nach den
übrigen Rechten berücksichtigt . Wer
ein Recht gegen die Versteigerung
hat , mutz das Verfahren vor dem
Zuschlag auibeben oder einstweilen
einstellen lassen : sonst tritt für das
Recht der Berstsigerungserlös an
die Stelle des versteigerten Gegen¬
stands .

Die Nachweise über daß Grund¬
stück samt Schätzung kann jeder¬
mann einsehen.

Gru ndstücksbcschrieb:
Grundbuch Bruchsal Band 206,

Heft 23 :
Lab .- Rr . 2298 : 7 » 12 gm Hofrette

mit Hausgarten an der
DurlaÄcr Strasse 183.

Hierauf steht :
a ) ein zweistöckiges Wohnhaus mit

gewölbtem Keller ,
b > eine Stallung m. Futterkaunner ,
c) ein einstöckiges Wohnhaus ,
ck) ein Schopf,
e) eine SchrHinerwerkstatt .

Schätzung . . . . 9500 RM .
Zubehör . 20 RM .

Zusammen 9520 RM .
Bruchsal , den 14 . November 1934 .

Notariat I
als Bollstreckunasaericht .

L Baden -Baden 1
Zwangsversteigerung .

Im Zwangsweg versteigert das
Notariat am (62987 )

Dienstag , de« 19. Februar 1935,
vormittags 9 Ubr .

in seinen Diensträumcn in Baden -
Baden . Bincentistr . 5 , III . , das
Grundstück des Otto Flake , Schrift¬
steller in Baden -Baden und dessen
Tochter Anna Flake auf Gemarkung
Baden - Baden .

Die Versteigerungs - Anordnung
wurde am 21 . September 1934 im
Grundbuch vermerkt .

Rechte, die zur selben Zeit noch
nicht im Grundbuch eingetragen
waren , sind spätestens in der B ?r-
steigcrung vor der Aufforderungzum Bieten anzumclden und bei
Widerspruch des Gläubigers glaub¬
haft zu machen: sie werden sonst im
acringstcn Gebot nicht und bei der
Erlösvcrteilnng erst nach dem An¬
spruch des l^ läubiaers und nach den
übrige » Reckten berücksichtigt . Wer
ein Reckt gegen die Versteigerung
bat . muss das Verfahren vor dem
Zuschlag aufhcbcn oder einstweilen
einstellcn lassen : sonst tritt für bas
Recht der Bcrsteiaerungscrlös an
die Stelle des versteigerten Gegen¬
stands .

Die Nachweise über das Grund¬
stück samt Schätzung kann jeder¬
mann einseben.

Grnndstücksbcschrieb :
Grundbuch Baden - Baden Band

19 .3 Heft 1929 :
Lgb .- Nr . 2043 ol : 4 a 13 qm Hof-

rcitc und Hausgarten mit Gebäu¬
lichkeiten. Bismarckstrasse 7.

Schätzung . . . . 30 000 RM .
Baden -Baden , den 9 . Nov . 1934 .

Notariat I ,als Vollftrecknngsgcricht .

Gßneraipla »
gegen die

von Staatssekretär
Reinhardt

Aus dem Inhalt :
Die Arbeitsbeschaf¬
fung . Förderung v .

Eheschließungen ,
neue Finanzpolitik .
Instandsetzung von
Äebäuden . Steuer¬
erleichterungen und

-senkungen . Die
Vereinfachung des
Steuerwesens usw.

Führer -Berlag
G .m .b .H. ,Goschäfts -
stelle Offenburg .

Hauptstr . 82 . Füh -
rer -VrrlagG .m .b .H..
Geschäftsstelle Bad .-
Baden , Leopoldspl . .

nur noch 6 bis weiHnacHten
Kaufen Sie nicht zu spät ein . JBtZt haben
Sie die größte Auswahl in 63394

Sardmen Stores , Bettdecken, Dekora¬
tionen,Filet- und Klöppel -Tischdecken

Gftfticften Vorlagen , Brücken , Tisch-
und Diwandecken, Reisedecken

Unsere4 Schaufenster orientieren Sie .

Gardinen - Schulx
Waldsiraße 37/39 gegenüb . dem Real
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